Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


— von 


— 


1 Gent. 





Telegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United PBreß“.) 


Inland. 


Rongreß. 
Der Sieg der Wilfon-Borlage. — Ha- 
waiifdies. 


MWafhington, D. E., 2, Febr. Nad) | 


ungemein jtürmifchen Auftritten und 
unter großem “Jubel hat das Abgeord— 


borlage, einfchließlich der in fie aufges 
nommenen nlandfteuer = Vorlage 
(weiche auch die Einfommenfteuerbor- 
lage in fich begreift) mit 204 gegen 140 

timmen angenommen, aljo mit 64 
Stimmen Majorität. 
als auch die hoffnungsvollſtenFreunde 
der Vorlage erwartet hatten. Sein 
einziger mejtlicher Demofrat ftimmte 
gegen diefelbe. Die Volfsparteiler 
jtimmten bis auf einen (Nemwland3 bon 
Nevada) für fie. 


Iche. 


feg für Mittel und Wege) jtimmte 
nicht mit. Unter großer Aufregung 
vertagte ji dag Hau. i 

Die Vorlage wird dem Senat, auf 
Grund der einjchlägigen Beitimmung 
des neuen Gefetes, in gebrudter yorm 
zugefandt werben, ftatt, mie früher, 
in talfigraphifcher Reinfchrift. Die 
Seter in der Negierungspruderei ha= 


und heute Nachmittag wird ver forri= 
girte zweite Abzug zur Ueberjendung 
an den Senat fertig. 

Mafhington, D. E., 2. Febr. Prä- 
fivent Gleveland jandte heute Dem 


Kongreß wieder hamwaiifche Rorrefponz | 


denzen, bon einer furzen Botichaft be= 
gleitet. Der Gejandte Willis jagt in 
feinem vom 12. Xanuar datirten Brie= 
fe an GStaatöfetretär Greiham, bie 
legte Antwort des Präjidenten Dole 


auf fein Erfuchen um nähere Bezeich- | 


nung der gegen Willis und die ameri- 
fanifche Politik erhobenen Belchuldi- 


gungen umfafje etwa 50 engaejchriebe= 


ne Geiten und fei ihm zu |pät zuge= 
gangen, al3 daß er fie noch vor Ab— 
‚gang des nächlten Dampfers habe ab- 
jchreiben oder. auf dieſelbe erwidern 
können. Indeß ſchickt er einjtweilen ei- 
nen Auszug mit. 


Catchings von Miſſouri beantragte 


heute im Abgeordnetenhaus die Er— 
wägung der hawaiiſchen Beſchlußan— 
träge als Spezialtagesordnung. Bou— 


telle von Maine verlangte, daß ſein D - 
| ge Dame fchmer ärgern mußte, meil 


Sr 


eigener Beichluhantrag den Vorrang 


über die vom Ausſchuß für Geſchäfts— | Auiluß nicht fchnell genug vermit- | 


regeln einberichteten Wefolutionen 
babe, und verlangte 
Darüber. 
Baußmörder. 
Kalamazoo, Mich., 2. Febr. Am 
21. März des vorigen Sahres war der 
60jährige Louis Schilling, einer der 
befanntejten Bürger der Stadt, als 
Leiche mit eingefchlagenem 
und durchſchnittenem Hals in feinem 
Geſchäftslokal gefunden worden; ſein 
Geld war geraubt. Heute wurden 
William Alguire, Horace Mansfield 
und Frau Anna Wood Alguire als 
dieſer That dringend verdächtig vom 
Sheriff Vosburg verhaftet. 
Alguire iſt bereits Staatszeuge gewor— 


den und beſchuldigt Mansfield (einen 


Farbigen), der Hauptthäter geweſen 
zu ſein. Mansfield und das Frauen— 
zimmer leugnen noch hartnäckig. Im 


Mai vorigen Jahres hatte ſich Alguire 


mit dem Frauenzimmer verheirathet. 


Fenerfhaden. 

Cincinnati, 2. Febr. Die Schup- 
pen und die Majchinenwerkitatt der 
Xpondale-Straßenbahn brannten heute 
früh furz nach 2 Uhr nieder, und au 
die im Schuppen befindlihen Wagen 
— etwa 75 — wurden vernichtet; denn 
die Feuerwehrleute und Andere, welche 
die Wagen aus dem brennenden Ge- 
bäude herausfchaffen wollten, wurben 
durch die große Hibe zum Nüdzug ge- 
zwungen. Der Berluft beträgt etwa 
$175,000, die Verfiherung $150,000 
Man vermuthet, daß das Feuer durch 


einen jhabhaften eleftrifchen Draht | 


im Delungsraume entitanden ift. 
Dampfernanridten. 
Angelommen: 

Nem York: Manitoba von Zondon; 
Britannia bon den Mittelmeerhäfen. 
Liverpool: Runic von New York. 

Rotterdam: Amfterdam von New 
Hort, 

Southampton: 
Yort nah Bremen. 

Abgegangen: 

Nem York: State of Nebrasfa nach 
Glasgow; Dubbledam nahRotterdam; 
Burgundia nah) Marfeille. 

Queenstown: Britannic, von River: 
pool nah New York. 

Der Allan-Linie-Dampfer „Corean“, 
welcher am 22. Januar von Glasgom 
rad New York abgegangen war, ift 
in dienftunfähigem Zuftand an der ir- 
ländifchen Jnfel Scattery angelaufen. 
Schwere Sturzmwellen fehlugen über 
den Dampfer, riffen mehrere feiner 
Bote weg und füllten das Schiff zum 
Iheil mit Wafler. 

Wetierderidt. 

Für die nächften 18 Stunden fol- 
nendes Wetter in Jlinois: Wolkig, 
mit Regenjchauern und Schneegeftöber, 

‘darauf am Samſtag ſchön; entſchieden 
- wärmer heute Abend, darauf amSam⸗ 
ſtag Abend kälter; ſüdliche Winde, 
weiche ſpäter in weſtliche umſchlagen. 


Saale, von New 


Das war mehr, | 


Abjtimmung | 


Schädel | Neiffe, Schlefien, Tuchte eine große Feu- 


William | 


Auf dem SKriegspfad ? 


Iucfen, Arizona, 2. Febr. Aus 
Mammoth, welches 60 Meilen nord- 


Sftlich von hier liegt, wird geimeldet, | 


taß dortherum Nndianer auf dem 


Kriegspfad jeien. Mittwoch Nachmit- 
tag wurde der Metallfuher Hualpia | 
Clarf von 4 Indianern angegriffen; | 
er entlam indeß und eilte nah) Mam- | 
' moth, um Verftärfungen zu holen. As | 
| er wieberfam, fand er, daß das Lager | 
' eines anderen Metallfuchers, Namens | 
netenhaus noch) gejtern Abend kurz bor | 
6 Uhr die amendirte Wilfon’fhe Zoll- | 


Emerjon, ausgeraubt war, und Clarf 
vermuthet, daß Emerjon felber getöb- 
tet worden ilt. Etwa 20 Bemaffnete 
haben fich jest zur Verfolgung der 
Indianer aufgemacht. Clark glaubt 


an einen allgemeinen Ausbruch der | 


Apatſchen aus der Refervation; jeden- 
fall3 würde bier ein jolcher Nieman- 
| den’ überrafchen. Man ift unzufrieden 
damit, daß die Regierung in den leb- 
ten Jahren eine Anzahl Militärpoften 
hat eingehen laffen und die betreffen- 
den Soldaten nordmwärts gefandt hat, 


Unter den gegneri= 
fchen Stimmen waren 15 demofrati= | 
13 Abgeordnete waren bei ber 
Abftimmung nicht zugegen, und einer | 
(Stevens, ein Mitglied des Augsfchul- | 


Ausland. 


Deutfh- Afrikanifdes. 
Berlin, 2. Yebr. In der geftrigen Si- 


&una des parlamentarifchen Ausichui= | 


jes für Kolonial-Voranfchläge gabfai- | mar . 
| behörde auszuliefern, alS der Defer- 


jer Wilhelm zu, daß die Bejchuldiguns 


gen Hamburger Blätter gegen Whypdad, | 
den Ugenten der Hamburger Yirma 
jeien. | 
Woydah habe vom König Behanzin | er Ge 
eh Fi | darm Feuer und ftredte den Flüchtling | 


Welter & Brahm, begründet 
von Dahomeh Sklaven gekauft, melche 


ne im franzöſiſchen Hinterland gefangen 
ben die ganze Nacht daran gearbeitet, franzöſiſchen H gefang 


worden waren, und an Zahlungsſtatt 


habe der König Wincheſterbüchſen und 
Schießbedarf erhalten zur Verwendung 


in dem Kriege von Dahomeh gegen 
Frankreich. Die Firma habe auch zu— 


und erklärte, wenn die Franzoſen etwa 


den Agenten in die Hände bekommen ch nhafte 
Prüfung der einſchlägigen Verhältniſſe 
als berechtigt anerkannt werden muß— 


ſollten, ſo werde die deutſche Regie— 
rung keinen Finger rühren, um die 
Hinrichtung desſelben zu verhindern. 
Berlin, 2. Febr. Aus Bombay, Dit- 
| indien wird gemeldet, daß der dort ein= 
getroffene, jüngft in den, Arabien, 
' bedenflich erfranfte Major Wikmann 
| wirflich fein Amt alS deutfcher Reichs— 
| fommilffar in Wfrifa niedergelegt habe. 


D3cleidigte ein „Haloh-Mädel’*. 
Berlin, 2. Febr. Der hier mohnenbe 
Kaufmann Loemwenftein, welcher jüngſt 
bei Benützung des Telephons ſich über 
eine in der Station beſchäftigte jun— 


dieſelbe ihm ſeiner Meinung nach den 


telte, und dann in ſeinem Zorne der 
„ein dummes 
wegen 
zu 


Dame zurief, ſie ſei 
Frauenzimmer“, wurde jehzt 
dieſer Beleidigung „par diſtance“ 
100 M. Geldſtrafe verurtheilt. 


Furchtbare Zeuersbrunſt. 
Berlin, 2. Febr. In der Nähe von 


ersbrunſt etwa 52 Güter heim und zer⸗ 
ſtörte alle Wohnungen, Nebengebäude, 
Scheunen u. ſ. w., nebſt dem Waldland. 
Die Inſaſſen mußten um ihr Leben 


fliehen und konnten nur wenig von ih⸗ 


rer Habe retten, da die Flammen ſehr 
raſch um ſich griffen. Alle Vorräthe, 
Heu, Getreide u.ſ.w. wurden vernich— 
tet. und es herrſcht jetzt unter den Be— 
troffenen großes Elend. Man ſchätzt 
den Schaden auf 2 Millionen Mark. 
Bom alten Bismardk. 
Berlin, 2. Febr. Die Harden’jche 
Zeitfehrift „Die Zukunft“ jagt, Bis— 
ı mard habe jchon vor Monaten erklärt, 
ı daß er einen Theil des Winters in Ber- 
lin zu wohnen wünfche, und, fügt hin- 
ı zu, e& jei nach feinem kürzlichen Beſuch 
| beim SKeaifer zu hoffen, daß Diefer 
ı Wunfch bald in Erfüllung gehen werde. 
Der „Reichganzeiger“ veröffentlicht 
| heute den Danf des Kaiferd an den 
Berliner Stadtrath für den Antheil 
vieler Mitglieder desſelben an den Ge⸗ 
burtstagsfeſtlichkeiten. Es wird darin 
| auch des Empfanges des, Altreichskanz⸗ 
lers“ gedatht. 

Es wird verſichert, daß Bismarck 
noch ein ebenſo entfſchiedener Gegner 
des ruſſiſchen Handelsvertrages ſei, 
wie er es vor ſeinem Beſuch in Berlin 
war. 

Brand einer Koßfengruße. 


Berlin, 2. Febr. In der Braunfoh- 
lengrube „Emilienglüd“ bei Sprem- 
bera, Brandenburg, find der Förder: 
thurm und die Ladebühne ein Raub ver 
Ylammen geworden. 

Eine Kädtifhe Dierfiener. 


Köln, 2. Febr. In Siegburg (Regie- 
rungsbezirf Köln), haben die ftädtifchen 
Behörden, troß der wiederholten lauten 
Protefte aus allen Kreifen der Bürger- 
Schaft, die Erhebung einer fommunalen 
Bierfteuer beſchloſſen. Die dortigen 
Gaft- und Schanktwirthe haben darob 
lautes ammergefchrei erhoben. 

Selöftmord eines Sentnanis. 


Dresden, 2. ehr. Der Secondeleut- 
nant von der 4. Rompagnie des in Zit- 
tau garnifonitenden 3. Jächltichen Inf.⸗ 
Regiments Nr. 102 „Prinzregent Luit⸗ 

‚polb von Bayern“, Löber, ein Sohn des 
Konſiſtorialtaths Löber in Dresden, 
bat ſeinem jungen Leben durch Selbſt⸗ 
—* Ende en die Ver- 
anlaffung zu dem verzweifelten Schritt 
—2 —* er Ben die je 
xh ſämmtli eſtätigung be⸗ 
dürfen. ' 


n 


| mirflich zur Ausführung gebragt und 








I= | Zaehn, 
' gegeben, daß der Kongoftaat 20 Pf. | 
Sterling für jeden Sklaven gezahlt ha= | 
be. Der Kaifer jprach fich jehr Icharf 
‚über dad Verhalten jener Jirma aus | 

















| Chicagp, Freitag, den 2, Februar 1894. — Vhr:Ausgabe, 


Gehen zur Erholung nad) Ennpten. 

Minden, 2. Febr. Die berühmte 
Tragödin Eleonore Dufe, welcher ber 
Großherzog von Sachjfen-Weimar erft 
por wenigen Tagen in Unerfennung 
ihrer großartigen Leiftungen auf dem 
Gebiete der dramatifchen Kunft Die 
goldene Medaillg für Kunft und Wiſ— 
jenfaft verlieh, hat jet im Miün- 
chener Hoftheater als „Magda“ im 
Sudermanngs „Heimath“ ihre Künit- 
lerlaufbahn abgejchlofjen. Sie hai ih- 
ren jchon feit längerer Zeit gefaßten 
Entihluß, den die Welt bedeutenden 
Brettern: für immer zu entjagen, jeßt 


denkt deinnähit eine längere Erho- 
lung3reife nad) Egypten anzutreten. 

Ebendorthin, nämlich nad Eghpten, 
teilt auch der befannte Dirigent Hans 
v. Bülow, dem feine Uerzte ald Kur 
für das fihon vor einiger Zeii bei 
ihm zum Ausbruch gefommene Per- 
venleiden eine Reife nah Kairo und 
längeren Aufenthalt am Nil verordnet 
haben. | 

Deferteur erfhoffen. 

Münfter, 2. Febr. In der Nähe von | 
Geljenfirchen, Weitfalen, hat ein Gen= | 
darm einen aus feinem Regiment des | 
fertirten Soldaten aufgegriffen und 
mar im Begriff, venjelben der Militär- 





teur den Verfuch machte, zu entjprins | 


gen. Da er auf wiederholtes Anrufen 
des Gendarmen nicht jtand, jondern 
auerfeldein weiter rannte, gab der Gen- 


durch einen mwohlgezielten Schuß todt 
zu Boden. 
Wirthſchaſtsſchluß um 10 Ahr. 

Breslau, 2. Febr. Die Polizeiver— 
waltung des ſchleſiſchen Städtchens 
Regierungsbezirk Liegnitz, 
macht durch öffentlichen Erlaß be— 
kannt, daß eine von den Frauen der 
Stadt eingereichte Beſchwerde über 
das allzu lange Ausbleiben der Män— 
ner in den Schanklokalen von der Po— 
lizeiverwaltung nach gewiſſenhafter 





te, und infolge deſſen verfügt wird, 
daß in Zufunft und bis auf Weiteres 
fänmtlihe Wirthshäufer im Gtadt- 


| bezirk pünktlich 10 Uhr Abends ge— 


Tchloffen werden mülfen. 
Dertja Rother wieder einmal. 

Halle a. ©., 2. Febr. Bei einem 
Mastenball, welchen ein ipefulativer 
Unternehmer in unferer altehrwürdi- 
gen Univerfitätsftabt _veranftaltete, 
jollte auch eine Neiye lebender Bilder 
dargestellt werden, nd Dabei Die 


| profeffionele — Schönheit Berthaffo- 


ther, da3 berühmte Modell von Pro— 
feſſor Gräfs märchenhaft ſchönem Ge— 
mälde „Märchen“, ſich als Märchen— 
modell produziren. Die Polizei hat 
jedoch dieſes Auftreten der ſchönen 
Bertha kurzer Hand verboten. 

Sn Behanzin mürbe? 

Paris, 2. Febr. Dem franzöfifchen 
Marineminifterium it von ©eneral 
Dodd3, dem Befehlshaber der Franzofi- 
Sehen Streitfräfte in Dahomeh, die te- 
legraphifche Nachricht zugegangen, daß 


| 
| 
| der König oder Er-König Behanzin 
| fich jegt endlich den Franzofen ergeben | 


habe, und daß derjelbe jegt nach Sene- 
gal gefchickt werde. 
Kaiferin Friedrid in England. 


London, 2. Febr. Die deutiche Kai- 
ferroittme Friedrich ift heute im „O8= 
borne Houfe“, auf der Inſel Wight, 
eingetroffen und wird ſich dort längere 
Zeit bei ihrer Mutter, der Königin | 
Victoria, aufbelten. 

Der brafilifhe Bürgerkrieg. 


Zondon, 2. Febr. Einer no nicht | 
beftätigten Depejche aus BuenosAyres, 
Argentinien, zufolge hätte fih bie 
Stadt Nictheroyg an der Bucht bon 
Rio de Kaneiro, den brafilifchen Re— 
polutionäten ergeben. Da3 würde, 
wenn e3 wahr jein jollte, einen ent- 
ſcheidenden Sieg der Lebteren. bedeu- | 
ten. 

London, 2. Febr. Die „Ball Mall 
Gazette“ jagt über die Angelegenheiten 
in Brafilien: „Brafilien fteht nicht 
mehr unter Clevelands Oberherrfchaft, | 
als die Ver. Staaten unter der unferi= | 
gen ftehen. Aomiral Benham ift dem 
berechtigten und jtetigen Widerftand | 
aller Mächte begegnet. Die Monroe- 
Doktrin ift noch nicht in das allgemeine 
Nölterrecht aufgenommen.“ 

Anardiftifdes. 

Rom, 2. Febr. An der italienifchen 
Grenze wurde heute ein Anarchiſt Na— 
men3 Romagnolo verhaftet, meldher | 
auf der Reife von London nad) Rom 
begriffen war. Man fand bei ihm eine | 
Anzahl Chemikalien, melde vermuth- | 
lich zur Herftellung von Sprengitoffen | 
beitimmt waren, jomie eine Anzahl 
Briefe von Anardiiten. : 

Kardinal Serafini geflorden. 


Rom, 2. Fehr. Kardinal Luigi 
GSerafini, Bifchof von Sabini ift ge- 
ftorben. Er war am 7. Juni 1808 zu 
Magliano geboren worden. 

Albanefen gegen Wontenegriner. | 

Belgrad, Serbien, 2. Febr. Eine 
Depejche aus Cettinje, der Hauptftabt 
Montenegro, meldet, daß e& mwiehr 
zu einem blutigen Grenzgefecht zii- 
Ichen Montenegrinern. und Albanefen 
gefommen ift. Zwei der Legteren find 
gefallen. 


Be 2yon, Frankreich, ift das 


‚Seibengefhäft bon! Fabte 


ander u ae 


Telegraphiſche Notizen. 

— Wie aus Brüſſel mitgetheilt 
wird, hat ſich die Prinzeſſin Joſefine 
von Belgien, die Tochter des Grafen 
von Flandern, mit dem Prinzen Karl 
von Hohenzollern verlobt. | 

— Im Raimund-Theater zu Wien | 
aing das Sudermann'ſche Schaufpiel | 
„Die Heimat” zum eriten Wale über | 
die Bretter und erntete einen großarti= 
gen Erfolg. 

— (63 wird jebt beitimmt verfichert, | 
daß Kaifer Wilhelm dem Er-fanzler | 
Bisimardk noch vor dem 20. Februar 
einen Gegenbejud in Friedrichgruh ab- 
ſtatten werde. 

— In Genua, Italien, meuterten 
die Sträflinge des dortigen Zuchthaus | 
jes, und mehrere derfelben jchwangen 
eine Schwarze Fahne an einem Feniter | 
und ließen die Anardiften hochleben. 
Nah kurzem Stampf wurden indeß die | 
Meuterer üibermältiat. 

— Bapft Leo hat ein eigenhändiges | 
Schreiben vom ruffifhen Zaren Ale: | 


| rander erhalten, worin diefer, in Bes | 


antwortung eines eigenhändigen | 
Schreibens pom Bapite, veripricht, daß | 
in Zufunft die Rathalifenhege im russ | 
fifchen Neiche aufhören Tolle. 


— Einer indrüffel aus dem Kongo | 
ftaat eingetroffenen Depejche zufolge | 


iit Konmel, der belgifche Ugent in 
Kurlu, unmeit der Wafferfälle 
den Eingeborenen ermordet morden. | 
Lebtere jollen fihb an ihm 
Ichlechter Behandlung haben 


rächen 
mollen. 


tyrathes. 


bon | 


wegen | 





— Bei der Erjag-Etihwahl im 
Tolefiichen Wahltreis Oppeln 10 (um | 
einen Nachfolger für den Pfarrer Ey: | 
tronomsii zu erhalten, welcher bes | 
fanntli fein Amt freiwillig niederz | 
legte) fiegte der Polnifch-Ultramons | 
tane Strzoda mit 7563 Stimmen über | 
den Deutich-Ultramontanen Delod), | 
welcher 2746 Stimmen erhielt. | 

— In Hawaii wurde der Jahrestag 


de3 Umfturzes der monardijchen Res | 
Der ameri= | 


gierung offiziell gefeiert. 
kaniſche Geſandte Willis lehnte für ſich 


ſowie für den amerikaniſchen Admiral 
und die Flottenoffiziere die Einladung 
der ſog. proviſoriſchen Regierung zur 
Theilnahme an dem Feſt-Empfang ab.“ 


Auch die Vertreter der anderen aus— 
wärtigen Regierungen verhielten ſich 
mehr oder weniger zurückhaltend. 


— Die „Voſſiſche Zeitung“ in Ber-⸗ 


lin ſpricht ſich in einem Leitartikel ab— 
fällig über das Vorgehen des amerika— 


Hafen von Rio de Janeiro aus. Sie 


wirft den Ver. Staaten vor, direkt für 


den braſiliſchen Präſidenten Peixoto 


ſung gebrochen und den Bürgerkrieg 
verurſacht habe, und ſagt, Veutſch— 
land würde eine echte Neutralität be— 
obachten, und auch andere europäiſche 
Regierungen würden die amerikaniſche 
Regierung wohl nicht unterſtützen. 
— Der Fiſcherſchooner „Orpheus“ 
von Glouceſter, Maſſ., welcher von 
Neufundland mit einer Ladung Hä— 
ringe in Liverpool angekommen iſt, 
hatte furchtbare Stürme auf dieſer 





Fahrt zu beſtehen, und 3 Mann wur— 
den über Bord geſchwemmt und er— 
tranken. 


— 


War nicht ſo ſchlimm. 


Herr A. Kopperl, der Präſident des 
bekannten Bankgeſchäftes Kopperl 
Bros., WaſhingtonStr. und Fifth Ab., 
hatte ſich heute vor Richter Eberhardt 
in der Maxwell Str.Station unter der 
Anklage des unordentlichen Betragens 
und des thätlichen Angriffs zu verant— 


worten. Als Kläger erſchien ein junger 


Mann, Namens John Kuchar; derſelbe 


‚erzählte, daß er am Mittwoch Nachmit— 
ı taa in die Privatoffice des Bankier? ge- 


fommen jei, um eine Geldanweifung 
einzufaflizen. Herr Kopper! habe ih 
jedoch gemweigert, Zahlung zu leiften 
und ihn jeliehlih zur Ihüre hinaus- 
aeworfen. Der Bankier mußte das Ieh- 


| tere als richtig zugeben,behauptete aber, 
daß ihm der junge Wann durch fein 


freches Benehmen dringende VBeranlaf- 
jung zu einer derartigen Handlungs- 
weiſe gegeben habe. Richter Eberhardt 
Heß die Anklage auf thätlichen Angriff 


fallen und verurtheilte den Angeklagten 


megen unordentlichen Betragens zur 


| Zahlung der Gerichtstojten, 


— |. — 


Selbſtmordverſuch. 


Die 25jährige Pearl Dumogue be— 
gab ſich heute Vormittag in ein hinter 
der Schankwirthſchaft von Geo. Schu— 
bert, Nr. 370 S. State Str., gelegenes 
Zimmer, wo ſie eine Doſis Morphium 
zu ſich nahm. Trotzdem ſie die Wir— 
kung des Giftes ſofort verſpürte, be— 
hielt ſie noch ſo viel Kraft, um nach ih— 
rer Wohnung, Nr. 390 State Str., zus 
rüdzufehren. Hier verfiel fie bald dar- 


| auf in Bewußtlofigkeit. Ein fofort her— 


beigerufener Arzt ließ die Mrante nad) 
dem St. Lufas-Hofpital bringen. — 


‚ Durch jehmell angewandte Gegenmittel 


gelang e3, jede Lebensgefahr zu befeiti- 


gen. Längere Urbeitslofigteit hatte die 
Peranlaffung zu der berzmeifelten That 
gegeben. 
na 
* Richard ©. Morgan, einer der 
Maffenvermalter ver Northern Pacific⸗ 
Bahngeſellſchaft. theilte dem ftädtifchen 
Kommiſſãr Jones heute mit, daß die 
Pflaſterungsarbeiten an der Auffahrt 
zur Zaylor Str.-Brüde bereit in An= 
griff genommen jeien, Sobald diefel- 
ben beendet find,twird die Briide für den 
Wagenwerlehr eröffnet erben, 


— 


——— 


Die County-Normalſchule. 


County = Anwalt Judd giebt ein 
Gutachten ab. 


An der heute Nachmittag ftattges | 


habten Sitzung des Countyraths— 
Komites für öffentlichen Dienft unter- 


breitete der County-Anmwalt $udd ein | 
zmwilchen dem | 
ı Countyrath und dem County-Schul- 

' rath wegen der Normaljchule beitehen- 


Gutachten über Die 


den Meinungsverfchiedenheiten. 


Die erjtgenannte Behörde hat be | FTaadt 
18 5 : | Yin mit Frau und Tochter ihr am 21. | 


| für die County-Normaljchule um einige 
| Taujend Dollars bejchnitten und, ges 
willermaßen um diefe Bejchneidung | 
zu rechtfertigen, die Gehälter der Leh- | 


| rer, 3. B. das des Superintendenten | PET t. betont 
ı gehörten, vorgelegt, und die Zeugin | 


| ertlärte, daß diefelben den Taſchen- 
mejjern, welche fie damals jah, ehr | 


fanntlic” bei der Zufammenftellung 


Parfer bedeutend herabgejegt. 
Der Eounty-Schulrath beitritt dem 


Countyrath das Necht, die Gehälter | 
| zu bejtimmen, und um jtich darüber | 
; Klar zu werden, forderte man das heute | 


abgegebene Gutachten ein. Lebteres 
lautet zwar theoretijch zu Gunften des 
Schulraths, ändert aber praftiich an 
der Sachlage nicht, — menigjtens 
nicht ohne den guten Willen des&oun- 


die Gehälter der Angeftellten in der 


Normal-Schule zu beftimmen, fondern | 
daß die Sache des Kourty-Schulras | 
Er begründet dies flar und | 
bündig durch Zitate aus den Gejeßes- | 


thes Sei. 


aften, welche die Errichtung der Coun— 
t9-Normalfchule verfügen. 
Strudmann vom Countyrath jagte, 
daß das Gutachten ganz jo ausgefallen 
jet, wie er e3 erwartet habe. Man 
müffe deshalb, anftatt der Spezifita- 
tion, eine bejtimmte Summe für die 
Schule feitfegen und die Verwendung 


derjelben dem County-Schulrath über- | 


laffen. 

Hier gerade ift e8, mo der Hafen 
fi) befindet. Sollte der Countyrath 
die bereitS ausgemworfene Summe nicht 
erhöhen, jo fteht es dem Gdulrath 
zwar frei, dem Guperindenten nad 
toie vor $5000 Jahresgehalt zu zahlen, 
aber er muß dann eben fehen, wie er 


die übrigen Auslagen mit dem Weit | 


der Summe bejtreiten Tann. 


Rod unaufgeflärt. 


&3 ilt. dem Gefundheitsamte noch | 


immer nicht gelungen, feitzuitellen, ob 


| in dem Städtchen HYomemwood wirklid) | 
Me rn j eine Blattern-Epidemie ausgebrochen 
niſchen Contra-Admitals Benham im iſt, oder ob die alarmirenden Gerüchte, 
von denen geſtern ausführlich berichtet 
wurde, auf Unwahrheit beruhen. Die 
ı Beamten des Gejundheitsamtes fcheis | 
Partei zu nehmen, welcher die Verfaf= | 


nen nicht recht zu willen, was in der 


Angelegenheit zu thun ift, oder an wen 
| jie fi) wenden follen. Der Verfand von | 

Milh aus jener Ortfchaft nach Chiz | 

cago ijt bisher noch nicht verboten wor= | 
' den, da nach Anficht der Sachperitän- 
| digen eine Webertragung der Krankheit | 
dur) Flüffigfeiten faum zu befürchten | 
ift. Nachforichungen haben ergeben, daß | 
aus | 
| Homemood abgeliefert wird,fich in Hyde | 
| Barf befindet. Gejundheitstommiifär | 

Fteynold3 wird mit dem Superinten= | 
in Unter= | 
handlung treten, um eine Bafts zu ges | 


die Station, auf der die Mil 


denten der Countyfchulen 
minnen, auf der man weiter arbeiten 


fann. 
Später. — Eine Unterfuhung, Die 


heute Vormittag von jachverfiändigen | 
Üerzten in Homemwood borgenomimen | 


wurde, hat ergeben, daß die in Frage 
fommenden Patienten 


en den ungewöhnlich jchweren Folgen 
einer fürzlic” vorgenommenen 
pfung leiden. 


J Aus Roth. 
Ein gewiffer James Hadett hatte fich 
heute vor dem Polizeirichter der Oft 


ı Chicago Ave. wegen eines Diebftahls 
| zu verantworten. Hadett erzählte, daß 


er nur durch Noth und Arbeitälofigfeit 
zum Dieb veworden fei und nie vorher 
beitraft wurde. Er hatte au3 dem Ge- 
Thäfte des Frank Iouffaint, Nr. 92 
Wells Str., ein Baar Holen im Werthe 
von $5 geftohlen. Der Richter jchentte 
den Angaben de8 Mannes Glauben 
und, mit Einwilligung des Berklagten, 
berurtheilte er denjelben tegen unor- 
dentlichen Betragens zu $50, während 
er ihn von der Diebftahlsflage frei- 
Iprad). 
Mannlodh:Erplofion, 


Kurz vor halb drei Uhr heute Nach- 
mittag ereigneten fidran der Jackſon-, 
zwifchen LaSalle- und DearbornStt., 
in  furzer NWufeinanderfolge zei 
Mannlod-Erplsfionen. Berfchiedene 
Pferde wurden jcheu, aber glüdlicher- 
meife ift Niemand verlegt morben. 


* Cine bisher noch nicht beftätigte 
Depefche aus Lemont bejagt, daß un- 
ter den Arbeitern der Geftion 7, die 
zum Diftrift der Kontraftoren-Firma 
„Ugnem & Eo.“ gehört, ein Streik 
ausgebrochen iſt. Die Arbeiter ſollen 
unzufrieden ſein, weil ſie täglich eine 
Stunde länger, als bisher arbeiten 
müſſen, obwohl der Lohn nicht erhöht 
worden iſt. 

* Die folgenden Perſonen wurden 
heute nach dem Blatternhoſpital ge⸗ 
ſchafft: W. Mahnes, von Nr. 2122 Ar⸗ 
meur Ave.; George Pratt, Nr. 326 ©. 
Clark Str.; Viktor Figarsfi, Nr. 683 
W. 17. Str.; James H. Brainard, Nr. 
105 Dayton Str.; T. 3. Colling, Nr. 
308 Wafbington Blod.; Anna Tranta, 
Nr. 620 WM. 18. Straße. 


Herr Yudd jagt nämlich, | 


daß der Countyrath fein Recht habe, | Wottum furhte’bie Seugin af8 unglaub- | 


würdig hinzuftellen, dieje blieb jedoch | 


räfident | ge zn — 
Präf | nung bemädhtigte jih mit einem Schla= | 


' ge ber Zubhorer, die offenbar von dem | | - „angedin 
| mit ıhren Vorbereitungen nicht fertig 


nit an ben | 
Blattern erkrankt find, jondern nur | 


Im⸗ 


Anzeigen ⸗ 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


| Ausgezeichneie Wirkung. 


Der berühmte Shimmel, 
Infpeftor Shaad tritt wieder als 
Heuge im Loughlin- 
Proze$ auf. 
Widerfprüche zwifhen den Ausfas 
gen des Ketsteren und Frau 

Couklius. 


Zeugin für Dan Coughlin auf. Sie 
erzählte von einem Beſuch, den Cough— 


legenheit Coughlin zwei Meſſer aus 


zum Spielen gab. Es wurden ihr von 
Anwalt Wing zwei Meſſer, die nach 
Herrn Conklins Ausſage Dr. Cronin 


ähnlich ſeien. Im Kreugverhör jtellte 
ſich heraus, daß Anwalt Michael 
Ames, der Vertheidiger von Beggs im 
erſten Prozeß, im Hauſe der Frau 
Morton Jahre lang gewohnt. 


züglich der beiden Taſchenmeſſer ge— 
ſprochen habe. Hilfs-Staatsanwalt 


in ihren Ausſagen unerſchütterlich. 
Nicht geringe Senſation rief dieAn— 
daß er John Kunze auf den Zeugen— 


ſtand rufen werde. Athemloſe Span— 


früheren Angeklagten überraſchende 


Dinge zu hören erwarteten. Zuvor je— | d 
morgen verſchoben. 


doch wunſchte Coughlins Vertheidiger 
Inſpektor Schaack bezüglich des Be— 
ginns der polizeilichen Nachforſchungen 
nach Dr. Cronins Leiche zu vernehmen. 
Wie der Inſpektor erklärte, erſchien 
Herr Conklin am 5. Mai 1889 in 
der Oſt Chicago Ave.Polizeiſtation 
und machte ihm von dem Verſchwin— 
den Dr. Cronins Mittheilung, indem 
er gleichzeitig eine Beſchreibung des 
Dottors, des Kutſchers und des Pfer— 


gedachten Tages habe er Befehl gege— 
| ben, Erfundigungen über das Pferd 
| und Buggy einzuziehen. Bat Dinan, 


| Befchreibung ds SKutfchers zu geben, 
derzufolge verielbe 35 Jahre alt, 5Fuß 
| 8 30ll groß war, und etwa 160 Pfund 
wog. 
paar Tage ſpäter den 
Schimmel der Frau Conklin vorfüh— 


ren ließ, die ihn aber zuerſt nicht als 


das Pferd wiedererkannte, welches an 
jenem verhängnißvollen 4. Mai vor 
das Buagy geſpannt war. Als In— 
ſpektor Schaack nach der Polizeiſtation 
zurückkehrte, traf er Coughlin. Seine 
erſten Worte waren: „Dan, Sie ſind 
ein glücklicher Menſch. Frau Conklin 
ſagt, das ſei das Pferd nicht.“ 


Dinan Ihnen die Beſchreibung 
Kutichers und des Pferdes undBuggys 
gab?“ 
Snipeitor Schaad bejahte die Frage. 
„Wurde über die Augen des Kut- 
ſchers geſprochen?“ 
Frage des Vertheidigers. 
Zeugen Antwort lautete: 
„Coughlin fragte Dinan, ob der 
Mann nicht ſchieläugig geweſen, und 
Dinan erwiderte: Ja, er ſchielte“. 
Entgegen den Ausſagen Whalens 
behauptee Inſpektor Schaack, daß er 
Coughlin am Abend des 4. Mai nicht 
in der Polizeiſtation geſehen habe. 
Die Ausſagen Inſpektor Schaacks 
bezüglich der Identifizirung des 
Schimmels ſtehen in direktem Wider— 
ſpruch mit denen der Frau Conklin. 
Hilfs⸗Staatsanwalt Bottum ſuchte 
den Widerſpruch dadurch zu erklären, 
| daß esan dem Tage heftig regnete und 
| die Farbe bes Pferdes mehr jchmugig- 
grau al3 weiß mar. 
Der Zeuge gab jchlieglih zu, daß 
ein Irrthum jeinerjeit3 vorliegen 
fünne. 


Noch eine Eriparnif. 


Der ftäbtifche Gefundheit3-Rommif- 
für Reynolds hat die Abficht, die Auf- 
| mertjamfeit de3 Mayor3 noch vor Ge- 
nehmigung des Stadt-Voranſchlages 
auf die hohe Summe zu lenken, welche 
die Stadt jährlich für die Wegſchaf— 
fung der Kadaver, von in den Stra— 
hen gefallenen Thieren, hauptſächlich 
Pferden, zu bezahlen hat. Im abge— 
laufenen Jahre betrugen die unter 
dieſem Tiiel verrechneten Koſten nicht 
weniger als 837,500. In anderen 
Städten geſchieht die Wegſchaffung 
von Thierleichen aus den Straßen 
foftenfrei für den Gemeindefädel, -da- 
dur, daß fie fih durch Verwerthung 
ber oft mwerthoollen Produfte, die aus 
Thierleichen geiwonnen werden, für die 
Megführung jchadlos halten. 


TZemperaturitand in Chicago. 


Geitern Abend um 6 Uhr 20 Grad, 
Mitternadht 15 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 13 Grad und heute Mittag 
28 Grad über Null. 


* Ein gipifler Lewis Strump wur- 
de heute unter dem Verdachte verhaftet, 
einen Herrn Jafob Braun an ver 


Auf Befragen des Vertheidigers | 
fagte der Zeuge weiter aus, daß er ein | 
Dinan’fchen | 


Frau Maria Morton, No. 524 Aus | 
| tin Abe. wohnhaft, trat heute als erite | 


der Tafche nahm und fie den Kindern | 


Die | 


' geugin blieb aber bei ihrer Ausfage, | 
daß fie niemals mit Herrn mes be= | 


fündigung des PVertheidigers hervor, | s - 
| den gejtern Abend verhafteten Apothe» 


6. Zahrgang. — Wir. 28 


Noch mehr Verhaftungen. 


| Er 
| Die Verfolgung von Apothelern und 
| Tonftigen Leuten im Dijtriit Hyde 
| Bari, welche angeblich beraufchende 
| Getränte verfaufen, hat mit den an 
anderer Stelle gemeldeten Verbaftun= 
gen erjt begonnen und joll — io ilt e3 
im Rathe der Ütuder beichloffen— eif- 
riaft fortgejegt werden. Wan Tanıı 
die Entrüjtung der „Waflerheiligen“ 
jedr leiht begreifen, wenn man die 
ı Ihatfache in Betracht zieht, daß «3 
meiſtens ihre Mitglieder find, melche 
unter dem Borgeben, Bauch- oder an 
dere Schmerzen zu haben, in die Apo= 
thefen gehen und ft dort etwas 
| „Kräftiges“ verabfolgen laſſen. Alle 
anderen Leute hüten jich mohlmerslich, 
in den Wpothefen für einen Schnaps 
dreimal foviel zu bezahlen, wie in eis 
ner lizenjirten Wirthichaft. 

Der Anwalt, welchen die „Churd 
| Union” engagirie, hat vom Richter 
Quinn 120 Verhaftsbefegle ermirkt. 
Fünfzehn davon wurden geitern Abend 
bereits volitredt und heute VBormits 
tag noch folgende Berhaftungen pors 
genommen: Die von Wibert Hiogen, 
No. 6900 Wentwortd Ave., E. G. 
' Binz, 69. und Stewart Xoe., €. 9. 
| Erain, 59. und MWentworth Ape., 2. 
E. Hogan, 6218 Wentiwortd Ave., 9. 
Hoffman, 47. und Halfted Str. und 
bon %. Holton, 66. Str. und Went—⸗ 
worth Ave. 

Die Vorgenannten, zufammen mit 


tern, wurden noch im Laufe des Vor= 
mittags dem Ntichter Quinn borge= 
fübrt, doch, da die Anklage angeblich 
mar, murden fämmtliche Fülle big 

Später. — Bis heute Nachmittag 
um zivei Ihr waren bereit3 77 Verhafs 
tungen vorgenommen. 


Mutter und Sohn. 


Frau Mary Dannenberg ift im 
Kreisgeriht gegen ihren eigenen 
Sohn Eagbar geworden. Währnd ei- 
Sohn Flagbar geworden. Während ei= 





/ ı ne3 
des und Buggys gab. Arm Abend des | 


langen arbeitfamen Lebens war 
es der Frau gelungen, fopiel Geld zus 


| fjammenzudringen, um das Grunditüd 
| Nr. 749 Milmaufee Ave. zu kaufen. 


a * Damit waren aber ihre Baarmittel 
der Leihſtallbeſitzer, ſei am 6. Mai in 


die Polizeiſtation gekommen, um eine 
Uebereinkommen 
Fredrick Wellmann, ab, 





erſchöpft. Da ſie nachgerade alt und 
ſchwach geworden war, ſchloß ſie ein 
mit ihrem Sohne, 
demzufolge 
der letztere ſich verpflichtete, ſeiner 
Mutter jährlich 5200 auszuzaählen 
und ihr für den Reſt ihres Lebens ein 
Zimmer zur Verfügung zu ſttellen. 
Als Entgelt dafür ſollte er den halben 
Betrag aus denZinſen, die dasGrund— 
ſtück einbrächte, erhalten. Eine Zeit— 
lang ging, wie die Klageſchrift aus— 


führt, Alles gut. Eines Tages brachte 


Wellmann ſeiner Mutter mehrere Pa— 
piere, die ſie unterzeichnen ſollte, um, 


wie er ſagte, den Kontrakt rechtsgiltig 
| zu machen. Die Mutter that, wie ihr 
ı aeheißen war, da fie ihrem Sohn poll- 


„Bar Dan Coughlin zugegen, als | 
des | 


fragte Anwalt Wing darauf. | 


ftandig vertraute. Bald darauf rüdte 
ver leßtere mit der Erflärung heraus, 
daß ihm feine Gattin Schwierigfeiten 
mache wegen der 200 Dollars, die 
er faum aufzubringen im Stande jei. 


des uls | Frau Dannenberg jaate ihrem Soh- 
war die nädhite | — 
Und des 


ne, daß ſie auch mit einem geringeren 
Betrage zufrieden ſein wolle, wenn 
es nicht anders ſein könne. Von jener 
Zeilt an erhielt ſie nur 310 per Mo—⸗ 
nat und außerdem mußte ſie ihr bishe— 
riges hübſches Frontzimmer mit einem 





kleinen düſteren Gemach, deſſen Fenſter 
auf den Hof hinausgehen, vertauſchen. 
Die alte Frau ſchöpfte jetzt Verdacht 
und ließ die obenerwähnten Papiere 
durch einen Rechtsgelehrten unterſu— 
chen. Dabei ſtellte es ſich denn angeb⸗ 
lich heraus, daß ſie ihr ganzes Grund⸗ 
eigenthum ihrem Sohne überſchrieben 
hatte, ohne es ſelbſt zu wiſſen. Frau 
Dannenberg erklärt in der Klage— 
ſchrift, daß ſie wegen ihrer geſchwäch— 
ien Geſundheit viel Geld für Medizin 
ausgeben müſſe und deshalb mit we— 
niger als $200 pro Jahr kaum aus— 
fommen fünne. Sie verlangt, daß der 
Sontratt erfüllt werden fol, und daß 
der Kaufbrief für null und nichtig 
erklärt wird. 


Berlangen beiferen Polizeiſchutz. 


Die Einwohner von Jefferſon Park, 
Irving Park, Forreſt Glen, Mayfair 
und anderen Ortſchaften in der 27ten 
Ward verlangen eine Vermehrung der 
Poliziſten für ihren Diſtrikt, da in 
demſelben in letzter Zeit verſchiedene 
Einbrüche vorgekommen ſind. Auch 
ſonſt ſoll es mit der Sicherheit in den 
genannten Vororten nicht auf's Beſte 


beſtellt ſein, und erſt am vergangenen 


Dienſtag mußte Herr Friedrich Adel⸗ 
berg, ein Bewohner von Jefferſon 
Park, mehrere Schüſſe mit einem Ein⸗ 
brecher wechſeln, welcher in ſein Haus 
eingedrungen war. Die Ortſchaften 
Jefferſon Park und Forreſt Glen, 
welche eine Meile von einander entfernt 
liegen, beſitzen zuſammen nur einen ein⸗ 
zigen Poliziſten. 


Feuer an der Lincoln Avenne. 


Gegen neun Uhr heute Morgen kam 
in dem Hauſe' Nr. 335 Lincoln Ave., 
in welchem ſich der Fleiſcherladen von 
James Bourk befindet, ein Feuer zum 
Ausbruch. Der raſch am Brandplatze 
erſchienenen Feuerwehr gelang es als⸗ 
bald, den Brand zu löſchen. Nichtsde⸗ 


Ede der 63. und Halfted Str., um $75 | ftomeniger hatte derſelbe bereits einen 
beraubt zu haben. Die Angelegenheit | Schaden von $200 am Gebäude und 


fommt morgen bor das Polizeigericht 
in Englewood 


dan den Waaren verurjacht 


I 


$250 an der Geichäftgeinrichtung = 





BELL 


Ehe State und @uitcy Str, 


Dfien heute Abend bis 9 Uhr. 
Samſtags bis 10:30 Uhr. 


seder Artikel 

ein Conentrenz- 

Bezwinger. 
Sieſe Preiſe für 
Ereitag und 
Samſtag. 


Keine Lodvögel-jondern jeder Ur: 
tifel im Haus geht zu Denfelben 
billigen) Preisen. 


Seine zuverfäf fige 


Htänner- Anzüge, 
Männerüberzieher, 
Htänner-Alfers. 


Die 815, $18, S20, $22 und 825 
Qualitäten herunter auf 


$ Arc D 
x 
8 
* 


Die beſten einheimiſchen und impor⸗ 
tirten Stoffe, gutes Futter und Be: 
fat, alle Größen, von 33 bis 46 
goUu Brufintef;. 


”r 5 
Männer-Hoien. 

Eaffimere-Hoien, welche 

gewöhnlich für 83.00 

vertauft wonrden; 

bei diejen Verkauf ® 


Zurbaus reinwollene 
Hoien, die 84.00 und 
55.00 Qualitäten; 

bei dieſem Verkauf 


Sehr feine Hoſen, 

werth 86. 00 87. 00 

und $8.00; 

bei diejem Berfauf, 


Eie State und @nincy Str. 


Zerlrümmerl. 


Ein furchtbares Eiſenbahnunglück, verurſacht durch 
verbrecheriſche Nachläſſigkeit. Glücklicherweiſe war 
es lein Paſſagierzug, ſondern zwei Frachtzuge. Der 
Schaden wird von der Eiſenbahngeſeilſchafi auf über 
250,000 acihäst, da beide Züge mit werthvollen Wil 
tern beladen waren. An 9, Nannar jtürzren zwei 
Gäterzüüge auf einer der öſtlichen Eiſenbahnen von 
einem Bahndamm von über 40 Fuß herab, und die 
beiden Lokomotiven, ſowie 39 Wagen wurden voll— 
ſändig zerſchuettert. Menſchenleben gingen bei der 
Kataſtrophe nicht verloren, da das Perſonal beider 
ZAZuge ſich durch recht zeiti Abſpringen vom ſoforti— 
gen Tode oder lebenslän rüppelung rettete. 
Dieſes Unglück war durch die ſtr re Nachläſſigkeit 
i Telegraphiſten verurſacht, — ı man jchla 
j em Bolten fand, ud \ Att 
Tauſenden von Dol a 
t, wurden bei dieſem furcht 
t. In drei Wagen des für 
befrachteten Zuges befanden ſich verſchiedene Conſie 
nationen von feinen Kleiderwaaren, welche von einer 
gcroßen Kleiderſabrik in New {ft 
Kunden in den weitlichen Stä 
waren, telde die Annahım 
Waaren der Eiſenbahugeſellſcha 
ten, welche für allen Schaden aufzuko 
Die Abſender den vollen Betrag der F 
Wagren beanſpruchen. 
Um die Koſten dieſer 
Geſchäftofſihrer der Eiſe 
ben übermacht, mit d 
halb de ichri } 
wert) j 
für das te 
ger als ML 


262 und 252 State Str, 


md Nadion Str., 


Woaren judecken 
bngeifelſchaf 


icha 


ſen, in 


Uvertauf 


zwiſchen VanBuren 
d Straßze. 

obigen lächerlich niedrigen 

d müſſen in Geld umgeſeßtzt 

inten Zeit von 20 Tagen, 

t micht im Kleidergeichätt 

VBreiſe ſind zertrümmert nud 

er Acht gelafſen öß 

ttene Saiſon und die auge 

ı Beirat gezogen werden 

ußerordentliche Verkauf iß ein 

tie arme Xeute und ale Die 


Binter-inzüge für Männer. 


re ganzivollfexe Anzüge zu 2.85, werth | 
v 


züge find aus ftarlen Stor’en ge 
ad eſter M 
Farben, gut werth* 


DEN, DM Geld zurückerſtattet. 
Diefe Anzüge fü 


{ 3 Tage für Amipizivung 

zu Hanfe beiait: ıD wenn ut vollitändia zufrie: 
deuſtellend gebenen Euch Ei *82. 5 

10 6an wollene Manner-Anzüge, Cheviets und 

5 >, werth 816. 50, oder Geid 

zaren ſind nach neueſteniSchnitt 


* 


oder 
gu Dir 


zurück 


zurückerſte 
und haben 
verlaßen. 5 find frisch umd 

nzige Für Männer zu 
und Doppelfuöpfige Dads, 


Sejellihajts- Anzüge zu RR 
s, einlacb und »oppeifnopfige 
gerader Front, eingejaht umd 


Männer Anzüge zu 
izüge find pofitiv von 
e⸗ und Atlas-Futter, 
und ſind der jeinſten 
Dieſe Anzüge werden 

gen. 


Kundenich 
den Anſpruchsvollſten 
Elegaute Mäntuer-⸗Hoſen. 
2 elegante Hoſen zu Se, werth bis zu un. 
318 ganzwollene Drefbojen für Mäunst zu $1.87, 
i nd #7. 
tom-wojen für Männer zu $2.65, iwerth 
8. 
Manner-Ueberzieher. 
1000 Royal Veaver Mäunner-Ueberzieher zu $1.87, 
werth *10, Geld zurückerſtattiet, wenn fie 


oder das 


nach ſtettgehavter Prüfung zu Hauſe nicht zufrieden- 


ſte len. 
zeichnete Ueberzieher, 
zu 33.85, werıh $15 oder Geld zurüd⸗ 


8, 

0 engliihe Aerieys zu $7.85, werth $2, oder 
Geld zurüderitsttet 

850 ijehr feine Ueberzicher Für 
fader oder doppelter Kuopfre 
Sarben, im Wenvers, Moirie 3, Meitons und 
Srifh Äyrieze, zu 80.85, werth 539. Sie find jämmt:- 
Ti lang geihritten und nad der neueiten Wlode. 


YUusjtattungswaarcn. 


Ein prächtiges Lager pon Herren-Ausſtattungswaa⸗ 
zen, welches Eure Förje öfjuen wird, 

Weiße leinene Hemden für Männer, zu Sic, werth 
81.0. EEE £ 3 

Zeinene Kragen für Männer, zu 5c, werth Zr. 

Leinene Manferten für Männer, zu Pc, werth Zze. 

Beine leinene Iaichentlcher für Männer zu %, 
werth 25. en ; 

Eeyiweres MWintersUnterzeug für Männer zu 3%, 
mwertb bis zu 83.50. R X 

En Sojenträger für Männer, zu 12c, werth 7Se. 

Uene 


wit eins 
beile oder Dumfle 


Männer, 


teiimpfe für Männer zu 12c, werth 4HBe. 
Beine jeidene Kravatten für Männer zu lic, werth 


R 
Feine Derby Hüte für Männer, Miller und Dun: 
lap Noden, zu Be, werth 54 und 85. 

= Seidene Pliih-Kappen für Männer zu 98, werih 
mu ©. 

. BDieje Waaren muß man feben, um aitheilen zu 
“= Hhrnen. Der Ran geitattet uns nicht, Die vielen 
a welde Eu erwarten, wöher zu beidprei- 


,„ Merli Euch den Tag der Eröffnung, 


Dennuerliag, deu 1. frebrunr 1894. 
9089 Uhr Morgens, nur für 20 Tage, in 32 und 264 
“ 2 — —— VanPuren und Jadſen. Bes 
Die Naimmer und Das Austängeihild und gebt 


; richtigen Mas, dmi 
262 und 264 State tr, 


für 20 Tage nur. 
—— — 


verloren. 
Wunden und war in ſchrecklicher Weiſe 


> 1 *F = 
nr Zoom! - ; 


da die Gröke | 


in beilen und Dunklen | 


tätze mer) feine 30 Tage | 


mitrelicjtvere umd | 


Brutale Burſchen. 


| Der Matrofe John McBuire von 
| zwei Berufsgenoffen halb 
| todt geprügelt.: 
Union-Streitigfeiten gaben. gejtern 
Abend Veranlafjung zu einer rohen 
Schlägerei,an der drei Matrofen bethei- 
liat waren; John MeGuire wurde da= 
| bei von feinen zwei Berufsgenoſſen 
derart mißhandelt, daß anfangs an jei- 
nem Auffommen geziweifelt wurde. Die 
brutalen Angreifer find die Matrojen 
Beter Rice und Kofef Fibpatrid. Beide 
| wurden verhaftet und nach der Polizei- 
| Station an der Desplaine3 Str. ges 
| bradht, während Mc&uire Aufnahme 
ı im County=Hofpital fand. Die drei Be- 
| theiligten waren im legten Jahre Mit- 
alieder derfelben Union-2oge, aus ber 
jedodh McGuire fpäter aus irgend ei= 
nem Grunde audtrat. Geſtern Abend 
traf der Lebtgenannte por dem Xogir- 
baufe Nr. 52 W. Lafe Str. mit Rice 
zufammen. Man fam auf Union-An- 
gelegenheiten zu fprechen, wobei bie 
Meinungen fcharf aufeinander plagten. 
Rice aerieth Schließlich in Toldhen Zorn, 
daß er dem abtrünnigen MeGuire ei— 


| 


nen heftigen Schlag ins Gelicht ver- 


jeßte. Der Getroffene fiel zu Boden, er> 
hob fich aber fofort und eilte die Treppe 
zu feinem Zimmer hinauf. Rice und 
Fitzpatrick folgten dem Fliehenden, 
drangen mit Gewalt in die Wohnung 
und verfchloffen die Thüre des Zim- 
| mer$ von innen. Hier fam e3 zu neuen 
| Gemaltthätigfeiten. McGuire wurde 
troß feiner verzweifelten Gegenwehr in 
fo brutaler Weife mit  Fauftichlägen 
und Fußtritten regalirt, bis er halb be= 
mwuhtlos zufammenbrad. Die lauten 
Aufe des Mißhandelten hatten die Auf- 
merffamfeit des Hausbeſitzers und meh— 


rererGäſte auf ſich gezogen. Zwei ſchnell 
herbeigerufene Poliziſten erbrachen die 


Thüre, da die brutalen Burſchen ſich 
weigerten, freiwillig zu öffnen. Me— 
Guire hatte inzwiſchen die Beſinnung 
Er blutete aus zahlreichen 


trick mußten mit Gewalt von ihrem 


Opfer fortgeriſſen werden. Sie leiſte— 
ten den Beamten energiſchen Wider— 


| ftand, wurden aber fchließlich übermäle | 
tigt und dingfejt gemadjt. Der Zuftand | 


| des mißhandelten Matrofen hat fich 
| heute fo weit gebeffert, daß feine völlige 
| Genefung wahrfcheinlich ift. 


| 
| 
| Aus Dem RNathhauſe. 


Comptroffer Aderman ift entichlof= | 


fen, die Herren Tomwn-Kolleftoren zur 


Erfüllung ihrer Pflicht, nämlich der | 
pünttlihen Ablieferung der eintajlirten | 


Steuern, anzuhalten. Während die 


KRollektoren beträchtlihe Summen in | 


ihren Kajlen zurüdbegalten und Zin- 
fen davon ziehen, mweilt die Gtadtfaffe 
bon Herrn Mderman eine höchit uner- 
freuliche Leere auf, 

Bon dem Korporationsanmwalt ging 
Herrn Aderman geitern ein Gutachten 
zu, weldes turz und Klar bejagt, daß 
ver Stadt-Somptrolfer nit nur da3 
echt hat, die Bürgen der KKolleftoren 
auf Schadenerjfaß zu verflagen, ſondere 
letztere ſogar ſtrafgerichtlich zu belan— 
gen. Das Guiachten bezieht ſich zu— 
nächſt nur auf den Fall des Kollektors 
von Hhde Park, C. S. Baker, gilt aber 
natürlich für alle anderen Kollektoren. 

Sollte Herr Baier fich weigern, die 
rüchtändigen Gelder fofort an die 
Stadtlaffe abzuliefern, jo wird Gtadt- 
anmwalt Stern aufgefordert werden, ge= 
gen ibn da8Strafverfahren einzuleiten. 
Das Gefeh fehreibt vor, dah ein Beam: 
ter, der fich weigert, einfaffirte Gelder 
abzuliefern, mit Zuchthaus bis zu zwei 
ı Sahren beftraft werden und für immer 
| de3 Privilegiums verluftig gehen fol, 
| ein öffentliches Amt zu befleiden. 

Comptroffer Uderman hat fämmttli- 
de SKollettoren aufgefordert, ihrer 
ı Pflicht nadzufommen, aber mit Aus: 
nahme von Xames Kutine, Geo. Miller 
und Emil Höchhter haben die Herren 
Kollektoren noch nicht3 von fich hören 
laffen. Die Namen der Saumfeligen 
find: Beter Luffen, Galumet; George 
9. Quinlarn, Rogers Barf; E. ©. Ba: 
ker, Hyde Park; Frank Meulleer, Jef— 
ferſon; Dan. Clifford, Town of Lake. 
Ueber die Berathungen des ſtadträth— 
lien Finanzkomites dringt nur ſehr we— 
nig an die Oeffentlichkeit. Nach Mayor 
Hopkins Anſicht wird das Komite die 

Voranſchläge der Departements-Vor— 
ſteher um volle drei Millionen Dollars 
beſchneiden müſſen, wenn die Ausgaben 

mit den Einnahmen in Einklang ge— 

bracht werden ſollen. Daß dies aber 
wirkſam nur durch eine Reduktion der 
Gehälter herbeigeführt werden kann, iſt 

klar. Aus erklärlichen Gründen ſchwei— 
gen ſich die Mitglieder des Finanzko— 
mites über dieſen heiklen Punkt vor— 
läufig noch aus. Der nn 
kommt noch früh genug, benten fie of- 
| fenbar. Das Gehält jedes ſtädtiſchen 

Ungeftellten, der mehr ala $60 per Mo- 
nat bezieht, foll veduzirt werden, und 
namentlich die höher falärirten Ange- 

fielten werben fich auf beträchtliche Ad- 
züge gefaßt machen können. 

Die Einnahmen des Stadt-Einneh— 
mers für Monat Januar ſtellen ſich, 
nach dem ſoeben von Herrn Brandecker 

veröffentlichten Bericht, wie folgt: 

Rizenfen. - = » .» $152,244.70 

Spezialfteuern. . « „  48,193.38 

Bau-Erlaubnißfcheine . 2,366.20 

Fahrſtuhlinſpektion .. 832.00 


Zotal . 2 2. . $208,636.28 


— —⸗ñ ⸗— 


* Korporations⸗Anwalt Rubens hat 
die Hochbahngeſellſchaft von der Süd⸗ 
jeite um $9000 verklagt, welche Sum⸗ 
mie die Geſellſchaft angeblich der Stadt 
ſchuldet. Die diesbezügliche, ſtädtiſche 
Ordinanz ſchreibt vot, daß die Gefell- 

ſchaft für jeden im Gebrauch befindli—⸗ 
chen Waggon jährlich 850 bezahlen ſoll 
doch die Zahlung iſt nur theilweiſe ge⸗ 
ı macht worden. . Als Entihulbigung 
| dafür gibt die Gefelfchaft an, daß eine 
| Anzahl ber na nur zeitweife im 


Betrieb feien und daß die Orbinanz 


‚auf biefe feinen, Beau habe. 











| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 





| el3 beitimmten Tone “ts, 
ı und Werthjacdhen 


I 


| Str. | 
W. F. Egaert, 5305 S.HaljtedStr. | 


„Abendpoſt⸗ Chicago, Freitag, den 2. Februar 1894. 


Apotpeter in Schwulitäten. _ 


Sünfzehn derfelben wegen Schnaps* 
verfaufs verhaftet. 


Der Bolizeis$nfpettor Hunt bom 
Diftrift Hyde Part hat den Upothe- 
fetn in Englewood den Krieg erklärt. 
Seit mehreren Tagen. waren„der its 
ipeftor und mehrere feiner Leute bes 
müht, die Pläne für den Angriff zu 
entwerfen, und geitern Abend wurden 
diesgeindfeligfeiten begonnen. Bei ein- 
brechender Dunfelheit machten Tic) 


Heine Abtheilungen von ber Station | zi;, pas Deutichtgum im Allgemeinen | 


aus auf den Weg, und nad) etwa einer 
Stunde fehrte eine Abtheilung nad 


der anders mit je einem Oefangenen | 


zurüd, um gleich darauf auf's Neue 
auszuziehen. Um fieben Uhr waren 
fünfzehn Apothefer eingebracht, 


ben, um die Büragfchaften für Die Ge- 
fangenen entgegenzunehmen. 
&3 handelte fich bei Diejen Ber: 


rituofen ohne Lizens, deifen fi Die 
Gefangenen jchuldig gemadt Haben 


follen. Die „ChurhUnion“ von Engles | 


mood hatte während der leßien Wo- 
chen einen befoldeten Spion ange- 
ftellt, und diefer ift num bereit zu bes 
Ichwören, daß er 
der Verhafteten für Geld Schnaps er- 
balten hat, gerade wie in einer lizen- 
firten Wirthfchaft. Die Zahl der An 
Hagen gegen die einzelnen Berhafie- 


| ten rangirt zmwifchen eins bi3 neun. 


Die Namen der Berhafteten find: 

William E. Shean, 4500 Wallace 
Str. 

J. U. Kerier, 
pe. 

Amin Diet, 3901 Wentivorth Ave. 

B. M. Kohner, 5500 Wentmorth 


pe. 
St. und Went- 


4644 Wentmworth 


©. N. Demey, 65. 
worth Ave. 

John Dietz, 4446 Sate Str. 

B. F. Terhun, 51. und State 


F. Stenicke, 4182 Wentworth Ave. 
J. J. Bell, 47. und State Str. 
Hermann Schmidt, 45. Str. und 


Wentworth Ave. 


J. F. Farley, 52. und State Str. 
A. Akerman, 51. und Halſted Str. 
€. J. Knothe, 5900 Halſted Str. 
Eugene Ricketts, der Geſchäftsfüh— 
rer der Flaſchenbier-Niederlage Nr. 
6211 Wentworth Ave., befand ſich 
ebenfalls unter den Verhafteten. 


Ein höſlicher Siraßenräuber. 
Die Wahrheit des bekannten Satzes 


in den Apotheken 


noch zur Verfügung ſtehende Zeit, ſich 





von derKultur die alleWelt beleckt, fand 


geſtern Nachmittag eine neue und 


in! 


mehr ala einer Hinficht intereffante SI- 


luftration. Es war ungefähr Halb 


Etr. wohnt, an Franklin Str. von 


| einem nichts weniger als vertrauener- 


tweeend ausfehenden Manne, angehal-: 
ten wurde, der fie in ebento höflichem 
„Geld 
„herauszurücken.“ 


Frau Dooley erklärte dem höflichen 
Straßenräuber, daß ſie nur 45 Cents 
43 


hei fin babe, melde „Zappalie“ fie 


| dem Herrn Strahenriuber faım ans | 


| 
| 


| 
| 


I 
I 
| 
| 


| 
| 


zubieten wage, Aber diefer war gar 


nicht "Stolz. Er nahm das Geld und | 


war im Nu durch die nächſte Alley 
peri*munden. Obmohl die Straße um 
die angegebene Zeit ziemitch belebt 
mar, fo fonnte der Mann feinen Gtri- 
enraub am helffichten Tage unbelä- 
ftrot zur Ausfihruna bringen, eben 


meil er die Sarhe fo fein und „aentle= | 


tur, die ılfe Welt belecdt. hat aud) die 
Straßenrauber angejtedt.” 


— — — 


Bei der Eutenjagd verunglückt. 


Peter Quiſt, 
Str. wohnhaft geweſener Straßen— 
pflaſterer und deſſen Freunde Andrew 
Johnſon, No. 77 Chicago Ave., und 
Charles Olſon, No. 16 Gault Place 
wohnhaft, unternahmen geſtern eine 
Jagdpartie auf Enten in der Nähe des 
Gouvernement Piers. Alle drei Män— 
ner waren mit Gewehren verſehen. 
Nachdem fie eine Zeit lang in der Nähe 
des Piers umbergerubert maren befe- 
ftigten fie, in der Abficht an das Land 
zu gehen, da3 Boot am Pier. Quiſt 
tletterte zuerjt heraus und ließ fi) Das 


Gewehr von Nohnfon zureichen. Un= 
glüclicher Weife ftie ex mit dem einen | 


Hahn gegen einen harten Gegenftand, |; unmer bradit: zwei Gefang-Soli der 


| Damen Fräulein Nofa 
' May Fleming. | 
linterfeihe befand, fo erhielt der Un- | anne „Staccato Wolfe“ von Mulber | 

’ | ahr Ser &Yonıt it | 
glücliche die ganze Labung und ftarb gut, während tl. fyleming mit dem | 


wodurch der betreffende Lauf zur Ent- 
ladung gebracht wurbe.- Da Jid) die 
Mündung zur Zeit diht an Duifts 


! manlife” abividelte. — Na, „die Kuls 
ı jang und aute Mufit 


| in Chicago als Lehrer 


| Eonntaq nit nur 


| lich erfoien. Außerdem ift der Bau 
einer neuen Turnhalle ein Beimeis da- 
ı für, daß das Deutichthum in Chicago 


baftungen um den Verkauf von ©pis | troß aller Anfeindungen jetlens ber 


Bildungsſtätte, 
Grundſä 


Ave. Die Einweihungs-Feierlichkeiten 
werden am Samſtag, den 3. Februar, 
| Abends 3 Uhr, in diefer Halle mit ei- 


| men. Alle Vereine der Nordieite wei— 


| welcger Gelegenheit 


bis Halſted Str., nördlich his Web- 


| Pferde, 


fünf Ubr, als Sean Matberine Doo« | her3, Konrad Hibdeler, ftanımenden 
J J ’ 7 * ıi9 \ip Far 39 f. u} > 
ley, die im Haufe Nr. 238 Cheftnut | Yrolog. Die feierliche Uebergabe 


m —————— 
Die feierfihe Einweihung. 


Die allgemeinen Vorbereitungen 
für die Einweihung der neuen Halle 
des Turnoereins „Garfield“ find bes 
endet, und das Komit: benubt Die ihm 


mit den unendlich vielen leinigfeiten | 
zu befchäftigen, weiche einer folde 
Feier borausgehen. So viel ich bis 
jet borausfehen läßt, merden der 
morgige Samjtag und der nächite 
für die an der | 
Nordjeite mwohnenden Turner, fondern 


bon Ayntereffe fein. Die Thatjache, 
daß Der Turnverein „Garfield“ e3 in 





berhältnißmäßig kurzer Seit zu einer 


ı neuen Halle gebracht hat, beweift, vaß 


. fih dur Energie und feltes Aufam- 


jegt erit Tieß fi) Nichter Quinn je | 


menhalten einer Körperfchaft manches | 
erreichen läßt, was früher als unmög⸗ 


Nativiſten nochl lebt, denn dieſe letzte— 
ren erbauen, keine Turnhallen, haben 
überhaupt für eine Erziehungs- und 
die nicht nach) ihren 


ken geleitet mird, feinen 


ur 
Sinn. 

Die neue Halle liegt bekanntlich an 
der Larrabee Str., nahe der Garfield 





nem Schauturnen ihren Anfang neh- 
den an dieſem Abend turnen. Von 11 
Uhr an findet ein Kommers ſtatt, bei 
von berufener 
Seite manches gute Wort geſprochen 
werden ſoll. 

Am Sonntag Nachmittag um 14 
Uhr verſammeln ſich alle hieſigen 
Turnvereine „in corpore“, mit Fah— 
nen, Muſik und in voller turnerifcher 
Gala, an der alten Garfield-Turn- 
halle, Ecke Wisconſin- und Larrabee 
Str., um bei ungünſtigem Wetter di— 
rekt, bei freundlichem Himmel aber 
auf Umwegen, nach der neuen Halle | 
zu marſchiren. Der Feſtzug geht dann 
die Larrabee Str. entlang, füdlich bis 
Menominee Str., öſtlich bis Sedgwick 
Str., ſüdlich bis North Ave., weſtlich 





ſter Ave., und wiederum öſtlich bis 
Larrabee Str. Lieutenant Baus, der 
ein altes Mitglied des „Garfield“ iſt, 
wird neben anderen Marſchällen zu 
Zug auf dem berühmten 
Schimmel anführen. 

In der feſtlich geſchmückten neuen 
Vereinshalle findet ſodann dieHaupt— 
feier ſtatt. Der Turnveteran Huhn 
aus Milwaukee hält die Feſtrede; 
Frau Schindler-Schaumberg ſpricht 
einen aus der Feder des Vereinsſpre— 


* 
den 


der 
Schlüſſel, Geſangsvorträge der „Lie— 
dertafel Vorwäris“ und der Geſangs— 
ſektion des Turnvereins „Lincoln“, 
Konzert und endlich, bis zum anderen 
Morgen, ein Ball, vollenden das Feſi. 


Ze — — — 


Das MalmeneKonzert. | 
Es iſt jederzeit ein banfensiverthes 
Unternehmen, ein gutes Konzert zu 
mäßigen PBretfen zu veranstalten, und 
feine Stadt der Welt hat zu viel qute 
Konzerte, Chicago gewiß am a’lerme- 
nigſten. Bedauerlich iſt es nur, daß 
das Publikum derartigen Veranſtal- 
tungen verhältnißmäßig geringes In- 
tereſſe entgegenbringt. | 
Bei dem Konzert, welches der Home | 
ponti und Mufitlehrer Waldemar | 
Malmene in Brands Haffe gab, hatte | 
man Gelegenheit, wirklich guten Ge- 
zu Düren. 
ie Abficht, fich | 
für Eaffifche 


Herr Malmene hatte d 


ı Mufit und Dirigent einzuführen und | 


ein No. 6 Larrabee | 


auf der Stelle. Die Leiche wurde nad 
Sigmund: Morgue gebracht, wo bald | 
darauf ein nqueft abgehalten twurde, | 


Der Wahrfpruh der Geſchworenen 
lautete auf Zod durh unglüdlichen 
Zufall. 


' 
\' 


Vie ein Dieb in 
der Naht fchleicht 
die Schwindſucht ein» 
ber. Wenn dein Sy— 
ſtem ſich in dem ſerofu⸗ 
löſen Zuſtand befindet, 
— welcher die Folge von 
unreiuem Blut iſt, ſo 
BR eine leichte 
rältung, um did) 
ſchwindſüchtig zu ma» 
chen. Das iſt der —— in welchem die 
geringſte Nachlüſſigtleit ſich rächt. 
Schwindſucht iſt gi enferofel. Du 
fanujt fie verhüten und Du Fannft, wenn Du 
nicht zu Tange gewartejt haft, fie furiven mit 
Dr. Bierce's Golden ical Disevvery. 
Dafielbe ift das Träftigfte Dlutreinigungs-, 
— 7 uud Fleiſchauſatzmittel, 
welches die arztliche Wiſſenſchaſt kennt. Bei 
jeder Krantheit, welcher man durch das Blut 
beilommen muß, wie Schwiudſucht, bei 
Serofein in allen Formen, bei Lungen⸗ 
ſchwache, Bronchitis, Aſthma und jedem 
ſchweren, hartuückigen Huſten iſt es die ein⸗ 
zige Arzuei, für weiche garantirt wird. 
Hilft oder heilt es nicht, jo wird das Geld 
für zurüd bezahlt. \ 
Die Tr von Dr. 
gutarch gründtid und fr 
m Did) davon zu über; 


Alain 
i en 
Fe ha. 
‚ einerlei wie 


bejahten fie Die 


wen. & 


IP 
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man muß zugeben, daß ihm dies mit 
jeinem erjten Konzerte überrafchend 
gut gelang. Die erjie Nummer des 
Programms brachte ein Duett-Rondo | 
für Piano und Violine, Opus 70 von | 
Schubert, von den Herren Emil Lieb: 
ling und Th. Spisring mit vielemßer- 
chändniß geſpielt. Beſonders der Vio— 
linpart als der ſchwierige Theil muß 
lobend hervorgehoben werden, umſo— 
mehr, als Herr Spiering in der dritien 
Nummer des Programms mit dem 
Solo: „Andante und Finale aus dem 
Konzerte in E minor“ von Mendels— 


ſtrument zu handhaben verſteht. 
Die zweite und vierte Programm— 


| 

L 2 Y 1422 8 — | 

; fogn nohmalS bewies, daf er fein In— | 
| 


( und 
Srjtere jang Die be— 


Cohen 


Liede: „He was a Prince“ von Lynnes 
vollen Erfolg erzielte. Hierauf folge | 
ten drei KAladieritiide, darunter ber | 
Konzertwalzer Opus 34 von Mosz— | 
tomäti, von Herrn Emil Liebling recht | 
flott gefpielt. Die aröpgte Aufmerkfams | 
teit wurde jedoc; den eigenen Nombo= | 
fitionen Des Sonzertgebers entgegen | 
gebracht, welche den Schluß des Pro: | 
gramms bildeten, Die Lieder: „Einft | 
in Tagen die vergingen“ bon einem | 
Dorneigquarieit des „Orpheus Mänz | 
nerchor” vorgetragen, und vom Rome | 

| 

| 


poniſten dirigirt, erwieſen fich al3 zwei 
tief empfundene Gefangftüde ganz im 
Genre eines E. ©. Engelöberg gehal- 
ten, jehr geeignet, Nepertoirjtüce deut— 
Icher Gefangvereine zu merben. 

Rad) dem am Montag Geleiiteten 
darf man mweiteren®eranftaltungen von 
Waldemar Malnene mit Vergnügen 
entgegenjeben. 

„Abendvoſt?“, tägliche Anflage 39,000, 


* Wie es ſcheint, erhält Frank Law— 
ler, der, nachdem er nicht Poſtmeiſter 
wurde, mit Beſtimmtheit auf den Po: | 
ſten des Bundesmarfchalls Hitchcods 
gerechnet hatte, auch dieſen nicht. 
Hitchcods Amtstermin gehl dieſe Woche 
zu Ende und von einer Ernennung 
Franks iſt noch keine Rede. Dagegen 
wird ſtarl davon geſprochen, daß ein 
2* Arnold den Poſten erhalten 


ſind beim Verwalter 
Adolph Georg, bei Wm. A. Hettich im 
Sherman Houſe, Randolph und Clark 


nachtsſonntag, 
Maskenkränzchen in der „Rheiniſchen 


————— 


Feſte und Vergnügungen. 
Chicago Turngemeinde. 


Ein großer Gruppen-Preismasken⸗ 
ball unter der vielverſprechenden Be— 
zeichnung „Midway Plaiſance“ wird 
von dem Vergnügungs-Komite der 
Chicago Turngemeinde veranſtaltet. 
Derſelbe wird bereits morgen, Sam— 
ſtag, den 3. Febr., ſtattfinden und un— 
zweifelhaft eine der großartigſten Af— 
fairen der Saiſon werden. 

Mit Bienen-Emſigkeit arbeilet das 
Arrangements-Komile daran, um die 
umfaſſenden Vorbereitungen zu bewäl⸗ 
tigen, die es den Turnern und deren 


Freunden ermöglichen ſollen, ſich des 


unwiderſtehlichen Anziehungszentrums 
der letztjährigen World'sFair, der Mid⸗ 
way Plaiſance, in erneuter und verbeſ⸗ 
ſerter Auflage in den ausgedehnten 
Räumen der Nordſeite Turnhalle, 
nochmals zu erfreuen. 

Thatſächlich wird die MidwaypPlai— 


ſance der Chicago Turngemeinde an 


Großartigkeit undFarbenreichthum ihr 
Original weit zurücklaſſen. Die bis 
jetzt angemeldeten Gruppen, unter de— 
nen wir nur die folgenden erwähnen: 
Der internationale Frauen-Kon— 
greß; das türkiſche Theater; die be— 


rühmte Anfanterie-Rapelle; die Süd= | 


fee-Infulaner; die Straße von Kairo; 


Hindusfjongleure; das Dahomey-Dorf | 


u.f.m., beriprehen ein großartiges 
Programm. 
Zur Vertheilung an diefe, fowie an 


fih noch |päter meldende Gruppen (aus 


| mindeftens fieben PBerfonen beftehend), 
ı gelangenDiplome und die nahhhenann- 
ı ten Preije: ein erfter Preis im Betrage 


bon $25, ein zweiter Preis, $20, ein 
dritter Preis, $15, ein vierter Preis 
$10, ein fünfter Preis $5. 

Für Erfrifehungen wird im Deut- 


| ihen Dorf, in Alt-Wien, im Nürns | 
| berger 
 Hagenbe’fchen Weinftube, und fonit- 
| two reichlich geforgt fein, wie überhaupt 


Bratwurft-Glödiein, in der 


allen Bebürfniffen in ausgiebigſter 


ı Weile Rechnung getragen werden wird, 


Der Eintrittspreis zu all’ den gebo- 


| tenen Herrlichfeiten beträgt, wie bisher, 
| für Herren $2.00, für Damen $1.00, 


und nur von Mitgliedern der Turnge- 
meinde eingeführte PBerfonen fünnen 
Eintrittöfarien erlangen. Diefe Karten 
der Turnhalle, 


Str. und Wim. %. Meinsheimer, 124 
Wafhington Str., zu haben. 
Yidelia. 
un der Nordfeite-Turnhalle wird der 
Verein „Fivelia” am Samijtag, den 10. 


ı yebruar, feinen diesjährigen Masten- 
ı ball abhalten. Die Vorbereitungen find | 
ı nahezu beendigt und verfprechen einen 
durchſchlagenden Erfolg. Daß es auf 
demBall wirklich „fidel“ hergehen wird, 
dafür bürgt der Name des feſtgebenden 


Vereins. Für prächtige ſinnreiche Mas— 
ien und Gruppendarſtellungen ſollen 


aroße Summen zur Verwendung kom— 
men. Das Arrangements-Komite, das 


ſich aus bewährten Vereinsmitgliedern 


zuſammenſetzt, wird Alles aufbieten, 


um den Gäſten einige genußreicheStun— 
den zu verſchaffen. Unzweifelhaft wird 
dem Prinzen „Karnebal“ ein würdiger 
Empfang bereitet werden. Unmaskir— 


ten Perſonen iſt der Eintritt zum Saal 


vor 12 Uhr nicht geſtattet. Der Anfang 
des Feſtes iſt auf 8 Uhr Abends feſtge— 


ſetzt worden. Der Einrittspreis beträgt 


50 Cents pro Perſon. 
Rheiniſcher Verein. 


Der durchſchlagende Erfolg, den die 
am 21. Januar vom „Rheiniſchen Ver— 


ein“ abgehaltene zweite Karnevals-Si— 
tuna in der „Fidelia⸗Halle“, 636 Mil⸗ 
waukee Ave., erzielte, bewog den „Klei— 
nen Rath'“, eine dritte Sitzung in obi— 
ger Halle zu veranſtalten. Dieſelbe fand 


am Sonntag, den 28. v. M., ſtatt. Ko— 


miſche Vorträge und Abfingen von Lie: 
ı dern mwechfelten in jchöner Reihenfolge, 
und ein flotte? QIängzchen brachte die 


Teitiichkeit zu einem gelungenen und 


würdigen Abſchluß. Noch ſei zu er— 
wähnen, daß die Harugari-Liedertafel 
durch zwei ausgezeichnete Geſangsbor— 


träge bedeutend dazu beitrug, den Abend 


zu verſchönern. — Der „Kleine Rath“ 


am komenden Faſt— 
den 4. Februar, ein 


hat beſchloſſen, 


Grottenhalle“, 254 E. North Ave., ab— 
zuhalten, wozu alle Freunde und Gön— 
ner des Karnevals herzlich eingeladen 
ſind. Der Eintritt iſt nur gegen Kom— 
plimentar-Billete geſtattet, welche von 
Mitgliedern des „Rheiniſchen Vereins“ 


‚an folgenden Stellen zu haben find: 


Rheiniiche Grottenhalle, 254 E, North 
Abe.; Joſ. Bollia, 253 E.Divifion St.; 
Fidelia-Halle, 636 Milwaukee Une. 

Court Steuben Nr. 95, J. O. F. 


Außerordentlich vergnügt wird e3 fi- 
herlich morgen Abend, ven 3. Februar, 
in der Afbland-Halle, Ede Divifion 


| Str. und Alhland Mpe., hergeben, mo 


der odengenannte Verein einen großen 
Sahresball abhalten wird. Großartige 
Borbereitungen find getroffen morden, 
um dem elte einen glänzenden Erfolg 
zu "*ern, Für treffliche Muſik, gute 
Speiſen und allerlei Erfriſchungen iſt 
in beſter Weiſe Sorge getragen worden. 
Der Beſuch des Ballfeſtes kann deshalb 
aus vollem Herzen empfohlen werden. 
Für den Eintritt ſind 25 Cents pro 
Perſon zu entrichten. 


Göthe-Loge Nr. 422, D. O. H. 


. Am Samftag, den 10. Februar, ver- 
anftaltet die obengenannte Zoge in der 
geräumigen „Phoenix-Halle“, Ecke Di— 
vifton und Sedgmwid Str., ihren dritten 
großen Mastenbal, Da das Komite 
jih die befte Mühe gegeben hat, den 
Abend zu einem amüfanten zu geftal- 
ten, fo jollte eö fein Freund der Haru- 
gari berfäumen, auf dem Feſie zu er- 
Iheinen und in Iuftigem Karnevals⸗ 
treiben Die Sorgen des alltäglichen Le- 
bens auf einige Stunden zu bergeffen. 

Be ne m an 


b 
Bei en Gläſern wo i 
Ein Erinpsen ſchon —— 


Mas kenanzüge ſind in det Halle zum 
Die With find 


von Zogenbrüdern für 25 Cents und 
an der Kaffe für 50 Cents die Berfon 
au haben, 


SDeutſche Volkstheater. 


Shaumberg - Shindlerz 
Geſellſchaft. 


Den Beſuchern von „Müllers Halle“ 


| 
| 


fteht für näßlten Sonntag ein beion- | 


derer Genuß bevor. Die beliebte Di- 
ı rectrice Frau Marie Schaumberg wird 


Checkfãlſcher in Haft. 

Dtto Weismann, der frühere Kol- 
leftor einer Eijenwaarenhandlung, 
wurde geftern Abend unter der An- 
tage der Wechfelfälfhung in Haft ge- 
nommen und nach der ’Bolizeiitation 
an der W. North Uve, gebracht. Als 
Kläger tritt der Kaufmann E. Grid- 
fon von No. 1192 Miimaufee Up. auf, 
in deflen Laden Weisman bei Gelegen- 


| heit eines Heinen Einfaufes einen ge- 


namlich an jenem Abende ihre Benefiz- | 


| Vorftelung geben und hat dazu die | & —* 
* iv 2 vu On I Gunin D 5 ’ Y Re 
| aroße Bofle „Der tolle Wenzel“ auser= | te don $5 und war auf Die Erjte 


| wählt. Die Befegung der Rollen ilt | 


eine außergewöhnlich gute. Die Haupt: 


und Mizi GSereni, jowie der Herren 
| Emil Berla, Ferdinand Schüb, ultus 


| den lebten Pla füllen werden. 
An der „Aurora-Turnhalle” 


Ca 


Koch, vom deutſchen Theater in Den: 
| ver, zum erften Male auftreten. 





| notten.“ 
züglich beſetzt durch die Damen Louiſe 


Rolff, Vertha Ahlfeldt, 
Schindler, Auguſt Rodenberg, Wilheln 


„Katholiſche Kaſino“ die Halle zu einer 
Abendunterhaltung gemiethet hat. 


Hörbers Theater. 


| Halle“ bat am nächſten Sonntag die | 
| Benefiz-Vorftelung des beliebten Sto= | 


ı mifer3 Herrn Wim. Nösce, und für 


| ren Unfrage N 
| geben 


| diefe Gelegenheit fteht „Hunderttaufend | 


| Thaler”, eineDriginalpoffe mit Gefang | 


urkomiſchen Rolle des „Stullmüller“, 
| und die quie Gelelichaft unter Regie 
| des tüchtigen Direltors Morit Hahn, 
| garantiren allen Bejfuchern wieder eine 
| qaute Aufführung des Stüdes und einen 
arofartigen Lacherfolg. 


Treiberg3 Opernhaus. 


Am nädften Sonntag fommen iwie- 
der zwei vorzügliche Voffen mit Ge- 
jang zur Aufführung, nämlich „Buff 
und Muff” und „Nacteulen”, oder: 
„Der ift Herr imHaufe?“, welche beide, 
Durch eine überaus komische Handlung 
und mit neuen hübfchen Gefanaseinla=- 
gen ausgeitattet, die Iheaterbefucher, 
| wie immer, aufs Belte unterhalten wer— 
den. Die Hauptrollen liegen in den 
| Händen der Damen HeleneBobene,Sel- 





| ma Wewerfa, und der Herren Qudmig | 
| Grobeder, Yug. Schudt, Urihur Na: 


| ver 


‚ Martin Träger u. |. w. 
— 


William Everett todt. 


Der frühere Richter William S. 
Everett iſt in ſeiner Wohnung, No. 
2947 Prairie Ave., nach langem Lei— 
den geſtorben. Der Verſtorbene war 
viele Jahre hindurch als Advokat und 
Politiker hervorragend thätig. An— 
fangs der SOerfahre begründete er mit 
| Kohn P. Altgeld eine Adoofatenfirma, 
| die aber bald infolge Ultgelda Ermäh- 
lung zum Richter aufgelöft wurde. Jim 
| Sahre 1891 wurde Everett zum Tzrie- 
densrichter ernannt, aber Kranklichkeit 
zwang ihn bald nah furzer Zeit 
feine Refignation einzureichen. Gou= 
verneur Altgeld ernanntelfnwalt Kohn 
E, Everett, den älteften Sohn des Ge: 
nannten, zum ?Friedensrichter. Die 
Beerdigung William Evereti3 fand ge- 
ſtern Nachmittag ſtatt. 


— 


Beamtenwahl. 

In der letzten Generalberſammlung 
des „Frauenvereins der Kameraden des 
deutfchen Kriegervereing von Chicago“ 
murden fämmtlide Beamten per Uf: 
Hamation wiedergewählt. DerVorftand 
feßt fich demnach wie folgt ufammen: 

Präfidentin: Schweſter A. Lindloff; 

Vize-Präſidentin: Schw. A. Wendt; 

Schahmeiſterin: Schw. P. Corteis; 

Sekretärin: Schw. M. Megow; 

Führerin: Schw. Bandlow; 

Wache: Schw. Rambow; 





rollen befinden ſich in den Händen der ausgefüllte Wechſelformulare. 


Damen Maria und Johanna Schaum-⸗ 
bera, Hedivig Zange (exrfte3 Auftreten) | 


fälſchten 
hatte. 


Wechſel in Zahlung gegeben 
Der Check lautete auf eine 
Nationalbank ausgeſtellt. Im Beſitze 
des Arreſtanten fand man fünf un— 
Weis⸗ 
man war von ſeinem bisherigen Ar— 
beitgeber, dem Eiſenwaarenhändler 
Charles H. Menzel, vor längerer Zeit 


wegen angeblicher Unterſchlagung kol— 


wird | © 
der Charakier-Darfteler Herr Louis | vies 


> 

Zur | 
| Aufführung fommt: „Die Bluthocdhzeit, | 
I oder Königin Margot und die Huge- 
Die Hauptrollen find vor= | 


Ella Stoll | 
| und die Herren Louis Koch, Ludioig | ftuff 


ı Krämer, Julius Löffler und EmilYod. | 
Sn der „Apollo-Halle“ wird diesmal | 
feine Borftellung jtattfinden, da das | 


bon Dr. Kali, auf dem Spielplan. | 1% 
| Die vielen Freunde des jeit Jahren in | me 
| diefem Stadtviertel befannten und bes | 
| Tiebten Darftellers fomifcher Figuren | 
| werden ohne Ziveifel für ein vollesHaus | 
| Sorge tragen. Der Benefiziant in der | 





Berwaltunasratd: Die Schweitern | 


Doft, Kern und Held. 


braud) von 
—— Hoff's Nalzertralt. 


Kranke Leute ſollten ſtets die beſte Ver⸗ 


pflegung haben. Nie ſollten ſie wenig“ | 
Wie⸗ 


angeftrengt werden, als zur Zeit der i 
dergeneſung, der Zeit der Rekonvalescenz. 

Dann bedürfen ſie Stärle. 
ihnen durch die Nahrung, wel 
nießen, wenn ſie gut verdaut wird. 
achte darauf, ob einem Patienter ah 
rungsmittel auch gut bekommen. Das! beißt, 
ob er fie gut verbaut. Der ädte Dia ’ 
extraft von Johann Hoff hilft zur 
Berdbamumng ; dabei ijt er wohlichmedend. 
Das ift der Grund, weshalb von den Aerz⸗ 
ten Sohann Hoff’s Malzertralt jo 
häufig verordnet wird. Er ftärkt und 
ftinmmlirt das Spftem, ofme ed zu reizen. 
Er ift ein fehr erfrifchended Geträuf, Dan 
nehnte nur den Ädhten. 


ft feiner, wenn er nicht den Namens- 
ee off* auf der Etikette am 


zug o KH nun 

valſe der Flaſche tragt. 
r & Membelfon Co., Agenten, 152 und 

164 St, Reim Hort 


Die kommt | 
welche fie ges | 
Man | 
ı die Nahe | 


Sänelle Genefung beim Ge- | x 


| 1135 letcher Str., 2800; ©. Bi 
Bajement Brid Ylats, 559 Burling Etr., $5100. 


| Hirtor (Galn tlg 

| Nathanfon und Albert Kraufe. Zmanz | leftitter Gelder entlaffen worden. 
ziq Gefangdönummern werden borges | 
tragen, und e3 ift mit Beltimmtheit zu | 
| erwarten, daß die zahlreichen Freunde | 
der Benefiziantin da3 Haus bi8 auf | kei 


v 
I ftilh wirkende \ 


En —— 

Graufam gegen ſich ſelbſt. 

e grauſamſ Inbitd Unbilden, deren nicht 

ben fähig ift — 
t er dra= 


Ihe ibm Ma= 


der 
mpfe verurſachen 
md jeinen Körper jd 
efändie in dem G 
ieh Abjührmitiel, 
feien. Unter 
ih viel an 
Dasjenige WAbjührmittel, welches d 
Wirken natürligen Stuhlganges am 
v3 das 
wirkt und die Eingeweide kräftigt, an— 
ſtatt ſie zu reijen und zu ſchwächen. Der Magen und 
verden gleichzeitig des wohlthätigen Ein— 
den dieſes unvergleichliche Arka— 
ganze Konſtitution ausübt. Malaria— 
atiſche, Nieren- und Nervenleiden ſitrei⸗ 
chen vor dem Bitters die Segel. 


umkrem⸗ 
Leute thun 
Medizinen 
t wirfen, 
Illuſion 
der ir 


Megenditters, 


ſch 


— — 


Brieftaſten. 


DieKRechtzfragenbeantwortetHerr 
JensL. Chriſtenſen, Zimmer 
12—14, 9 5. Abe. 


Frant, Kenfingten. — Mit Bezug auf die erfte 


1 Sarr 1 is Aus ET, 3 y om. wi * J 
Frage wollen Sie einmal in unſerer Offiee vorſpre— 


Das deutiche Theater in „Hörbers | den. — 


a 


Die zweite Frage fann dahin beantivortet 
werden, dab ein Man unter joldden Umftänden ji) 
wicht wieder verbeirathen darf. 
G. B. — Vorausgejegt, dab Sie bei Ahrer frikbes 
J ren Namen und Ihre Adreſſe ange— 
haben, iſt dieſelbe auch beantwortet worden. 
Bezug auf Ihre letzte Frage folgendes: Ein 
!icher Kontraft ift in der Megel gültig,, ſobald 
nur für ein Jahr, von den Tage der Wo: 
ng an gerechnet, Gültigkeit baben fol. Von 

Regel giebt es freilich eine Anzahl Ausnah— 
‚ aber der von Ahnen erwähnte Trall fällt inner= 
halb der allgemeinen Regel, Sie können aljo Die 
Kompagnie getroft verklagen. 

3. T. — Solange Sie auf Ihrem eigenen Grund 
und Boden verbleiben, brauchen Sie fi nicht darımı 
zu finumern, ob dem Nachbarn „Das Licht verbaut 
wird“, 

Ch 3%. — Erwirfen Sie gegen ben Mann ein 
Urtheil und laffen Sie daraujhin den Koffer nebit 
Inbalt pfänden und verfaufen. 

N. W. — Wenn der Bater mittlerweile amerifas 
nijcher Bürger geworden ift, und der Sohn nicht länz 

r als zwei Yahre in Deutihland bleibt, wird er 
richt in Den bunten Rod geitedt werden. 

B. S. — Ihre Frage läht fih fchlechterdings nicht 

vorten, jobange Sie uns nicht mittheilen, was 

ter einem Defraudanten in diejem Falle ver— 

Handelt e8 fih um ein SFolldefraude, oder 

ine Unterjhlagung öffentlicher oder 

Gelder, und war eine Yälihung von öffentlichen 

oder privaten Büchern oder Urkunden damit vers 
knüpft? 

T. F. — Ihr Freund ſollte die 3500 einklagen. 

H. H. — Natürlich hat Jor Mann nicht das Recht, 
Sie zu verlaſſen und mit einer anderen Frau zuſam— 
menzuleben. Aber wir kennen keinen Rechtsanwalt, 
der Ihnen eine Scheidung koſtenlos beſorgen kann. 

C. K. — Das Vorſtehende gilt auch für Sie. 


Mit 


Scheidungsklagen 


wurden geſtern folgende eingereicht: Eliſabeth R. ge— 
gen John J.Sidney, wegen Verlaſſens; William U. 
gegen Aganes A. Bennett, wegen Erebruchs; Anna 
Dr. gegen James S. Turkington, wegen Ehebruchs. 


een 
Heiraths⸗Licenſen. 

Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 

es County-Elerks au tt: 

Mertin NRoan, Mar 


Brur 


O'Prien, 21, 21. 
Peter ie © 2:8, 3, 2 

Edſon Smith 

Urſon Eddy, 

Aruert Huldike Bertha Otto, 30, 4. N 
Frant Nivanıs, Eiijasetb Chapman, 21, 19. 

John Olſon, Auguſta Nyquiſt, 26, 28. 
Stanislawa Brzozska, B, M. 
viez, Juzifa Seczyta, 24, WU. 
linie Senn, 27, 2L 

‚ Xilda Yarion, %,, 25 
Aaaron Underſon ? Swanfon, 2 

drant Saderti, Glara Wiäler, 2 

Wilhelm Gerdes, Roſa 
Bernard Beggan, Ma 
J 3 > +l 
Auliu3 Fly, Bertha 
Sohn Mitgell, Mary 
Dennis Koftigan, | 
Glefion Pida 
Alexander Fr 

Robert Yueb, Err 
Henry Siiderg, K 

Le Foreſt Ingerſöoll, 
Guſtaf Soderberg 
Deter Falge, \ ide Lra, 3, 21. 
Thomas Marte, y Ann Graham, 23, 
Dia Nelfon, riitian Nasmuffen, 26, 
Theodore Lewis, Edith Kemp, 37, %& 
Fred Dyer, 

Fred Tr 
Thomas 
Sohn € iſen, Br 
John Shalanger, Oli 

Joſeph Engdliſh, Anaſt 3, 2 
Nietor Engel, Ratbharine Com:ford, 35 
Henry NRudin, Magdalina Breyer, 2 
Michael Coſtello, Maggie Frawley, 28, 2 
John Bopp, Adelherd Mayer, 37, 37 
Alired Loren, Carrie Iholander, 28, 27 
Albin Anderjon, Mathilda Nilfon, 22 
Sohn Pomazel, Barbara Benes, 24, 19, 
Baclad Rotuz, Diary Dusfa, 32, 26. 
Louis Gorhbam, Mary Donnellv, 50, 32. 
Francis Morley, Matbhilda Biedman, i 
Dscer Herrid, Gertrude Aul, 26, 1 
Wallace Ponerjon, elite Prur 

Thomas Whecler, Alverine $ 

Stihard King, Jobruna Fa 

Arthur Barnum, Charlo 

Albert Danielſſon, Chrifti 9 
Wolfram Fuchs, Della Relln, 28 

Jay Dean, Annie Greenwald, 32, 20. 


John Sotolowsti 
Matusz Zer 
Thomas Heratr 
Frant Dlagne 


Abrahams, 8, 
Diron, B, 2 


yıne Veterſon, 22 


— — 


Todesfälle. 
Nachkehend veröffentlichen wir bie Lifte der Deut⸗ 
ihen, über d dem Geſunddeitsamte zwiſchen 
geſtern und h Mittag Meldung zuging: 


Andreiv Goetb, 66 Gardner Eir., 43 J. 

Azathe Engel, 188 Mobawf Sir., 9 3. 
Roieita Lang, Ol Yoreft Ape., 3 3. 
— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


geftern folgende eingereicht: Henry Kalding, 
ıd Yairment Brid Flats, 582 uns 584 
Ztr., HWV; John Smith, 2ftöd, und Baje- 
339 Brairie Uve., $4000; 

% und VBarement PBrid Store 

S. Wood Str., 82000; Mrs. 2. 

öd. und Bafement Brif Flats, GO Marren 
ve, 8350: Charles Erhendorf, Atöd. und Bajes 
ment Brid Etores ımd iyiais, 398 Waihburn Ave., 
Martin Holt, itöd. und Baſement Frame 
1806 47. Str, 3. W. Yohnioi, Zitöd. und 
ment Brid Flats, 1234 Southport Ave, 3400; 
E. Ianfion, Atöck. und Baſement Frame Flais, 
Buſchwach, 3ſtöck und 


ã 


Str. 


B 
G. 


Marktbericht. 


Chicago, den 1. Februar 1894, 

Dieſe Preiſe gelten nur für vben Großhandel. 
Ger:üje 

Nothe Beeten, $1.00-$1.10 per Barrel. 
Eellerie, 18-9 per Dutzend. 
Reue Kartoffeln, 50-54: per Bujbel. 
„iniebein, $1.00—#1.50 per Barrel. 
Robl, 84.00-45.00 per 100 Etüd. 
er Gerupftes Geflügel 
Hühner, T—e per Pium, 
zruthühner, &4—9c per Pfund. 
Enten, 9-2 per PBiund. 
Gänje, 8-—8ic per Piund. 


Bild. 
Mallard: Enten, $2.75--23.00 per Dubßena 
Rleine Guten, 81.00-81.25 per Dusend. 
Ehnepien, 61.5—$1.50 der Dutzend 
Vrairie-Chiden, 2.75—43.0 der Dugend. 
Nebpühner, 3.08.50 per Dutzend. 
Butter. 
Befte Rabmbutter, 25-26: der Biund, 
Lije. 
CHeddar, 11-12: per Piund. 


Gien 
Gelfhe Eier 13—14 per Dugend, 
Früchte. 
Aebfel, 800 8 


5.00 per Barrel. 
Meifina:gitronen, B.0-$4.W per Barrel, 


dem 
2 1, Zimottn, 89.00-$10.00. 
re. 2, 8.08.80. 
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privater. 
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Schlußdebatte über die Zollbill. 


Mit 203 gegen 140 Stimmen hat 
das Abgeordnetenhaus die Bill ange— 


| 


nommen, melche als der erite Schritt | 
zu einer durchgreifenden Derbeflerung | 
I} | Griip feinen Vorredner der Effektha- 
| fcherei, indem er ihm vormwirft, daß er 


des Steuerweſens anzuſehen iſt. Durch 
dieſe Bill werden die wi eg Ver No 


ätoffe, nämlich Wolle, Holz, Kohlen und | 
Erze, von allen Zöllen befreit, und die | 


Sölle auf diejenigen fertigen Maaren, 
welche Gegenjtände des Maffenverbraus 
ches find, um burchſchnittlich 20 Pro⸗ 
zent ermäßigt. Ferner werden die Zu— 
ckerprämien ſammt dem Zoll auf raffi⸗ 
nirten Zucker abgeſchafft. Die Whis sty⸗ 
ſteuer wird von 90 Cents auf $1 die 


Einkommen- und Erbſchaftsſteuer von 
2 Prozent eingeführt, die jedoch erſt 
dann erhoben werden ſoll, wenn das 
Sinfommen oder die Erbichaft mehr, 
Us 34000 beträgt. 
Der „rothe Faden”, der fih durd) 
biefen Entwurf zieht, ift der Gedante, 
tie Steuerlaft gerechter zu vertheilen. 
Sie joll nicht mehr ganz und gar auf 
tem Mitetlftand und der befiklojen 


| weichen verltände, 
ı nicht beantworten fünne. Bezüglich der 





auf den Schultern der fteuerfräftigften | 


Bürger. 


Auch fol die Befteuerungs- | n 


aemwalt des Bundes nicht mehr in jo ho= 
| Maine zufommen zu laffen, geht er 


hem Grade zu Gunjten einiger $ndu= 
jtriellen gemißbraucht merden. 
Demofraten geht die hiermit eingeleite 


— | 


te Reform nicht meit genug, mährend | 


andere fie als übertrieben bezeichnen. 


' erniedrigt den Preis für den Konfus | 


Die Republikaner erbliden in ihr felbit- | 


verjtändlich ein miederträchtiges Mach- 
perk, welches einzig und allein dazu 
beſtimmt iſt, die einheimiſchen Induſtrien 
au Grunde zu richten und das Land mit 
gebundenen Händen und Füßen an 
Großbritannien auszuliefern. 

Ehe die Shlußabftimmung ſtatt⸗ 
fand, hielten die Führer beider Par— 
teien wirklich großartige Reden. Die 
Trugſchlüſſe der Schutzzöllner und die 
auf der Wiſſenſchaft beruhenden Be— 
weisgründe der Freihändler ſind viel— 
leicht niemals geſchickter und feſſelnder 
dargeſtellt worden, als geſtern von dem 
Republifaner Reed und denDemofraten 
Friſp und Wilfon. Deshalb glaubt die 

bendpoft“ das Wichtigite aus den 
N eden wiedergeben zu müffen. 


Reeds Rede. 


Nach einer verhältnißmäßig kurzen 
Einleitung ſagte Reed u. A. Folgendes: 

„Die Geſchichte der Schutzzölle iſt 
höchſt bemerkenswerth. Vor fünfzig 
Jahren ſchien die Frage geſchloſſen zu 
ſein. Großbritannien hatte den Frei— 
handel angenommen, die Ver. Staaten 
waren in derjelben Richtung vorgegan— 
gen, und die ganze Welt jchien im Be- 


ariffe, ihnen zu folgen. Heute ift die | 
Die ganze | 


Sachlage ganz berändert. 
\zivilifirte Welt, mit Ausnahme Groß- 
britanniens, iſt ſchutzzöllneriſch gewor— 


den. Ob nun die allgemeine Hinneigung 
zum Schutzoll gerechtfertigt ift oder-| 


nicht, will ich nicht unterfuchen. Nur ob 
fie für die Ver. Staaten das Bejte ilt, 
geht mid) an, umd da habe ich denn jo= 
gleich zu jagen, daß nach einer dreißig- 
jährigen Schußzoll- Periode, die durch 
feine ernitliche Freihandelsdrohung ges 
ftört war, diefe Land das mädhtigite 
und blühendfte auf der ganzen Erde 
war. 

Weshalb follte alfo ein Wechfel por= 
genommen mwerden? Gibt e& in der 
Meltgefchichte ein Beifpiel, daß eine | 
Nation, die filh in derfelben Lage bes | 
and, wie mir, den Schritt unternom- 

en bat, zu dem mir aufgefordert | 
merden? ich werde vielleicht auf das 
Beifpiel Englands verwieſen werden. 
Aber als England ein Freihandelsland 
wurde, war es die Werkſtätte, in der die 
Rohſtoffe für die ganze übrige Welt 
verarbeitet wurden. Zu jener Zeit ſtellte 
man ſich unter einem gröperen Marfte 
nur einen folgen mit mehr 
Konjumenten vor. Daß ber Markt | 
uch dur die bereit3 borhandes | 
nen Ronfumenten erweitert werden fün= 
ne, wurde vom Volfe noch nicht begrif- 
fen, aber die Arbeiter verlangten höhere 
Löhne. Der Widerruf der Korngejehe 
verhieß eine Erhöhung der eigentlichen 
Löhne. Der Widerruf der Zölle auf 
fabrizirte Waaren hatte nichts zu be= 
deuten. Darum drehte fich der ganze 
Kreuzzug des Jahres 1840 um freie Ze= 
ben3mittel. Yft diefe Sachlage derjeni- 
gen ähnlich, in der wir uns befinden? 

Die Lohnfrage ift die wichtiafte von 
allen. Zmar behaupten die demofrati- 
fen Redner, daß fie die Löhne aufs 
recht erhalten wollen, aber mie ift da3 
möglich? AleMaaren werden mit Rüd- 
ficht auf die Herftellungstoften verkauft. 
Penn nun der Unterichied zwifchen den 
Serftellungstoften inEngland und Alme- 
rifa nicht durch Zölle ausgeglichen wird, 
fo müffen entweder unjereerftellungs- 
foften heruntergehen oder wir müflen 
aufhören. 

Doch bezahlt nicht da8 Volf die Zoll- 
Steuern und fließen diefelben nicht in die 
Zafchen der Monopoliften? Bezahlen 
die Konfumenten die Zölle oder die 
Ausländer? Ah will ganz aufrichtig 
fein und zutgeftehen, daß fie manchmal 
von den Konfumenten bezahlt werden 


und mandmal von den Ausländern. 


Nnfofern der Ausländer auf einenTheil 
feines Gewinnfte verzichtet, um unfern 
Markt zu erobern, bezahlt er. die 
Steuer. Den Reit bezahlt der Konſu⸗ 


( iwie ficht e& um en Farmer? | und 


Redner, daß 3 
Gallone erhöht, und ſchließlich wird eine 
Reed ſagte einfach: „Weil wir Schutz⸗ 
zoll in 
weil die Löhne bei uns hoch ſind, des— 


Wenn die Landwirthe ihre . Hoffnungen 


auf den Yyreihandel fegen, To follten fie 
erit Darüber nachdenten, daß die Löhne 
der englifchen Handwerker jeit 1850 
um $2.43 die Woche geftiegen find, die 
der Landarbeiter aber nur um @ Et8. 
England tft nur dadurch jo reich ge— 
worden, daß es Nohitoffe in fertige 
Waaren verwandelte. Wenn Gie aljo 
wünschen, daß mir dem Beilpiel Eng- 
lands folgen, jo jtimme ich von ganzem 
Herzen zu, aber nur diejem Beifpiele 
follten wir folgen. Laßt uns, wie Eng- 
land, unfere Zölle behalten, bi8 fein Ne- 
benbubler in unfer Gebiet einzufallen 
wagt, und dann mögen wir unfere 
Chancen auf eine Zufunft nehmen, die 
nicht mehr unbefannt fein wird.“ 


Grijp3Rede, 

Dem republitantihen Führer ant- 
mwortete der demofratifche Borjigende 
des Haufes. | 

Zu Eingang feiner Rede befchuldigte 


durch eine geijtreihe und mwißige 
Argumente auszus 
wenn er Daßfelbe 


ſtets 
Bemerkung einem 


Behauptung Reeds, daß die Ver.Staa— 
ten ihren Fortſchritt, ihren Reichthum 
und die Höhe der Arbeitslöhne nur dem 
Schutzzoll zu verdanken hätten, ſagte 
zur Begründung diefer Bes 
hauptuna das Wrgument fehle, Herr 
ven Ver. Staaten haben und 
bald fjei Schußzoll die Mutter hoher 
Arbeitslöhne.“ Er ergeht fi) in Lob- 
reden iiber unfer Zand, aber wenn mir 
inn um die Gründe feiner Behauptung 
fragen, erhalten wir feine Antwort. 
Nachdem Erifp auf erfolgreiche Weife 


& — ‚bei | pas republitanifche Marim beitritten 
Klaffe ruhen, jondern theilmeife auch | 


He, daß der fteuerbare Reichthum des 
e3 vermehrt werde, wenn man ei= 
en Man ni nIllinois beſieuere, um den 
Steuertrag einem anderen Manne in 


6 
Car at 


zum Minderheitöbericht über, dem er 
Folgendes entnimmt: 
auf Gpiegelalad und Baummollteifen 


menten, aber der Schußzoll auf Stahl- 


ı Ihienen und Baummollgarn erhöht den 


Preis für benelben.” 
auf der Freililte”, Jagen die Nepublita- 


ner, „wird de fien Preis nicht erniedri- 


| aen“ 








| felben bedeutend billiger. 
| aud), daß der Schubzoll auf Blätterta- 

| baf dem Yar | 
| für jeinen QIabal gewährt, ohne den 
| Preis der 


‚ aber als fie Zuder auf die Frei- 
liſte ſehten, ward der Koſtenpreis des— 
Sie ſagen 


mer einen beſſeren Preis 


Zigarren darum zu vertheu— 


ern. Aber die wunderſamſte Wirkung, 


die der Tarif hat — wenn man dem 
Minderheitsbericht Glauben ſchenkt — 
iſt diejenige auf Wolle. 


Dieſer ſagt, 
daß die Verſehung von Rohwolle auf 
die Freiliſte, und die Herabſehung des 
Schutzzolls auf Wollwaaren den Preis 
vermindern werde, den der Farmer für 
ſein Produkt erzielt, die Löhne verrin— 
gern werde, die der Weber erhält, und 


trotzdem nur einen eingebildeten und 


kaum merklichen Unterſchied im Preiſe 
von Kleidern hervorrufen würde. Wenn 
nun der Fabrikant ſeine Wolle und 


ſeine Arbeit billiger bekommt, weshalb 
ſoll er dann ſeine Erzeugniſſe nicht auch 
| um jo mehr jtiegen, je mehr fie fich 


billiger verfaufen? 

Der Minderheitäbericht erzählt ung 
weiter, daß der Konfument fi ſchon 
telbit fchüßen werde, wenn wir nur den 
Erzeuger fügen würden, denn die bei- 
den jeien eine und diefelbe Perfon. Die 
Kühnheit diefer Behauptung kann nur 
mit der Infonfequenz des ganzen Be- 
richtes jelbjt verglichen werden. Gie 


| (die Republikaner) qeben,.nicht por, daß 


ihr Schußzol den Preis für den Wei- 
zen, die Baummolle oder den Mais des 
Farmers erhöhe, und trotzdem fagen fie, 
angeſichts dieſer Bevölkerungsklaſſe, 
welche ſich wie drei zu eins gegen die 
andere verhält, daß der Konſument 
und der Erzeuger ein und dieſelbe Ber: 
ſon ſeien. 

Mit Bezug auf Arbeiterlöhne, 
ſagtRedner weiter, daß dieſelben mehr 


von der Unabhängigfeit des Arbeiters | 
| fetbft, von den Arbeiter-Vereinen und | amungen ift, für den nothiendigiten 


n der Syntelligenz und Fähigkeit der | - ; 2 
bom ber „Sntelligenz und Fähigkeit ber | len, daß Niemand zu Gunften eines 


| Arbeiter, die ihnen zuftehenden Rechte 


| 
J 
| 


zu erzwingen, abhängen, alö von ir- 


gend mweldhem Schutzzolle. Die Idee des 


hohen Schutzzolles * der chineſiſchen 
Mauer vergleichbar. Dieſelbe Mauer, 
welche die Ueberproduktion anderer 
Länder von uns ausfchließt, Yäht un- 
fere Ueberproduition nicht aus dem 


Lande. E3 gibt eine Alaffe von Men- 


chen, denen mir den Zutritt in unfer 
Band vermehren. Diefes find die Chi- 
nejen, welche aus einem Lande fom- 
men, imo die Doftrin und die Praris 
der Handels⸗ Abſchließung von anderen 
Ländern ſeit Jahrtauſenden geübt 
wurde. Die Foide davon ift'die Eri- 
jtenz einer Arbeiterflaffe, die auf fo 
niedriger Stufe fteht, daß mir ihr den 
Aufenthalt in unferem Lande nicht ge- 
ftatten. Herr Reed jagt, daß, wenn der 
Schutzzoll herabgefegt würde, entweder 
der Nuten, den da3 Kapitaf abmwirft, 
oder die Arbeitslöhne Jinten müßten. 
Die demofratijche dee aber ift, daß, 
wenn mir diefen Schußzoll vermindern, 
und den verfihiedenen Induſtrie zweigen 
freies Rohmaterial gewähren, der Ge— 
ſchäftsumfang dadurch gewinnen, die 
Produktion billiger gemacht und der 
Konſum vermehrt wird. 

Nachdem Herr Crisp noch die 
Bortheile einer Einfommenfteuer ber- 
porgehoben und feine Partei zumEin- 
halten der mit der Anrtahme ber de- 
mofratifchen Platform gegebenen Ver- 
fprehungen ermahnt hatte, fchloß er 
ſeine bedeutungsvolle Rede. Daß die— 
ſeſke ihre Wirkung gethan, beweiſt 
das Reſultat der Abſtimmung. 


Wilſons Rede. 

Nach drei mühſäligen Wochen ha⸗ 
ben die Herren auf der anderen Seite 
u be — und Prophezei⸗ 
ii te bat ib ihre Bee iä Beftigt 

ichte re F gt, 

ihre Ind nie in 


„Der Schukaoll | 


A „„ Bauholz 1 





Erfüllung. gegangen. Der Herr aus 
Maine erſchien heute in einer neuen 
Rolle, legte ſeine ſonſtige Art, große 
öfſentliche Fragen zu erörtern, bei 
Seite und gab uns eine ernſte Rede. 
Doch bei alledem war ſein Hauptar— 
gument dasſelbe, was in je demSchul⸗ 
hauſe gehört wird; daß wir nämlich, 
weil wir in den festen 30 Jahren 
Edhubzoll gehabt, all’ unferen Wohl- 
itand einem Gelgte des Kongrefies 
verdanfen, und nicht den Gaben des 
Allmachtigen. Wir find aber groß und 
reich geworden, nicht weil wir Schutz⸗ 
zoll habt haben, ſondern weil kein 
Geſetz des Kongreſſes den geſchichtli— 
chen Fortſchritt aufhalten kann. Sie 
können der Wiſſenſchaft nicht den 
Mund ſchließen und die Kunſt nicht 
verbannen. Sie mögen jede Induſtrie 
im Lande mit Zöllen belaſten, und 
doch wird der Unternehmungsgeiſt ſie 
beſiegen. 

Doch ich will Ihnen ſagen, was Ih— 
re Zolfnefege gethan haben und noch 
thun. Sie fünnen nicht die Anfamm- 
lung von Reichthiimern in diefem Xan- 
de verhindern, aber Sie können biejen 
ReichthHum Denjenigen nehmen, die ihn 
gefchaffen haben und ihn einigen Leu— 
ten jchenten, die ihn nicht geichaffen 
haben. Sie fünnen nicht alle Menjchen 
reich machen, ader Sie fünnen einem 
Theile ein Vermögen zumenden und 
ollen- übrigen die AUrmuth. Aus dem 
legten Zenus ergibt ſich, daß von allen 
Farmern ein Drittel auf Pachtgütern 
ſitzt, die Anderen gehören, und daß 
von allen Leuten, welche ein eigenes 
Heim haben (abgefehen bon den ars 
nn zwei Drittel in  gemietheten 

Häufern wohnen. Wenn das allae- 
meiner Wohlitand ift, dann iit das 
— allerdings zu preis 
en 

E3 ijt faum 200 Jahre her, daß die 
Menſchheit für die Idee zu kämpfen 
begann, die Regierungen ſeien dazu 
da, den Regierten zu dienen, und nicht 
zum Nuten berftegierenden. Noch find 
in der ganzen Welt die Menjchen nicht 
bei dem Punkte angelangt, wo die 
Negierung ganz und ausfchließlich im 
Sntereffe aller Regierien geführt 
wird. Das ift der Gipfelpuntt ver 
Freiheit, Da3 ijt Die Bethätigung ei- 
nes bofffommenen Gefeßes, und nad 
diefent Gipfelpuntt hin marfchirt die 
demofratifche Bartei muthig und treu 
in ihrem Kampfe für Zollreform. 

Der erjte Grund gegen deje Bill ift, 
daß fie ein Defizit verurfacht, und 


| deshalb nicht angenommen merben 


joffte, Wie, im Namen de3 gefunden 
Menſchenverſtandes, können 
mals den Tarif verbeſſern, ohne 
Steuern herunterzuſetzen, die 
Grund der jetzigen Geſetze 
werden? Haben die Herren vergeſſen, 
daß es eine Zollbeſteuerung geben 
kann, die der Regierung wenig und 
den beſchützten Induſtrien viel zuwen— 
det, und daß es eine niedrigere Zollbe— 
ſteuerung geben kann, welche der Re— 
gierung große Einnahmen verſchafft 


auf 


und den beſchützten Induſtrien nur 


kleine? Das MeKinley-Geſetz iſt nach 
dem erſterwähnten Plane gezimmert, 
die ſchwebende Bill aber nach dem an— 
deren. Wenn Sie die Geſchichte der 
Freihandelsbewegung in England ver— 
folgen, ſo werden Sie finden, daß zur 
größten Ueberraſchung der Zollrefor— 
mer ſelber die Regierungseinkünfte 


dem Freihandel näherten. Zu Beginn 


jener Bewegung waren 1200 Gegen⸗ 
ſtände beſteuert, und am Ende nur 7; 
die Einkünfte indeſſen waren aus den 


7 gerade ſo groß, mie au3 den 1200, 
Sc habe hier den Bericht des Finanz- 


ſekretärs Walker, welcher zeigt, daß 


in 1846, dem erſten Jahre des nied— 
rigen Walker-Tarifs, die Einkünfte 
der Regierung von $23, 500,000 auf 
$31,500,009 ftiegen.“ 

Nach einer Vertheidigung der Ein- 
fommeniteuer fuhr Wiljon fort: 

„Ich ftimme mit Herrn Reed darin 
üerein, daß bie Lohnfrage d ie eigent= 
liche Lebensfrage in dieſem Streite iſt. 
Wir wollen verſuchen, ob wir nicht ein 


Land ſchaffen können, in welchem Je— 
—— ſich bis zu einem gewiſſen 


Komfort emporheben kann und nicht 
Lebensunterhalt zu arbeiten. Wir wol— 


Anderen beſteuert werden ſoll, daß 
alle Segnungen der Freiheit, der Er— 
ziehung, der Einflüſſe von Kirche und 
Schule die allgemeine, unbeſteuerte 
Erbſchaft des ganzen Volkes ſein 
ſollen. 

Und nun noch ein Wort. Wir wer— 
den bald über dieſe Frage abſtimmen. 
Wenn ich wüßte, daß beim Namens— 
aufruf jeder Demokrat im Geiſte je— 
nes höheren Patriotismus antworten 
miürbe, den ich zu befchreiben verfucht 
habe, jo würde ich ſtolz und frohen 
Muthes ſein. Ich erinnere meine zö— 
gernden Brüder daran, daß dieſer Na— 
mensaufruf nicht nur in die Bücher 
des Hauſes eingetragen werden wird, 
ſondern in die Geſchichte dieſes San- 
de3 und die Annalen der Freiheit. 
Dies ijt feine Schlacht um diefe oder 
jene Steuer. E3 ift eine Schlacht für 
die Freiheit des Menfchengeichlechtes. 
Se mögen heute glauben, daß irgend 
eine Rücdficht auf die Dertlichkett oder 
ein bejonder3 grokes Privatintereffe, 
das hinter Xhnen fteht, Ihnen zur 
Entſchuldigung dienen wird, wenn Sie 
ſich den Gegnern dieſer Bill anſchlie— 
In aber keine ſolche Entſchuldigung 
wird Sie decken. Wenn auf den 
Schlachtfeldern von Lexington und 
Bunker Hill Männer geweſen wären, 
die ihre Waffen weggeworfen hätten, 
weil ihnen dies oder jenes nicht ge— 
fiel, mit melden Gefühlen, glauben 
Sie wohl, hätten diefe Männer in 
ihrem aanzen fpäteren Leben die }yrei- 
heitöglode an jedem Jahrestage ber 
amerifanifchen Freiheit durch das 
ganze Land ertönen hören? Und im 
Namen der Ehre und im Namen ber 
Freiheit wende ich mich an jedes demo⸗ 
fratifche Mitalied des Haufes.“ 

Nur fiebzehn Demokraten, meiftens 
aus Ren York und — hatten 
ven t h, aus Aerger über 





Sie je: 
4— nach Cuba gemacht. In Havana hat es 
erhoben ihm beſonders gut gefallen und 





wir wählen? 





Abſchaffung der Zuderprämien gegen 
die Tarifreform zu ftimmen, 


— — — — 


Lokalbericht. 


— ———— — — 
Verhaͤugnißvoller Ausgang einer 
Schlägerei. 

Polizift ohn Ryan gerieth geftern 
Abend in Din Wirbieaft, Nr. 
664 12, Str., mit”dem Schanlkellner 
3. Shaugneffh und zwei Gäſten in 
Etreit, der bald zu Ihätlichkeiten 
ausartete. Die Schlägerei dürfte für 
Ryan jehr böfe Folgen haben. Denn 
er wird nicht nur den Verluft feines 
PVolizeilterng, fondern, wa3 Tchlimmer 
ift, feiner Sehfraft zu beflagen ha- 
ben. Wie eS heißt, joll die Schläge- 
rei dadurd; entjtanden fein, daß der 
Thon ziemlih angetrunfene Polizijt 
um 11 Uhr 30 Min. geitern Abend in 
die gedachte Wirthichaft Fam, von dem 
Schanffellner ein Glas Whisfy ver- 
langte, und. al3 ihm daS verweigert 
wurde, Letzteren mehrmals in's Ge— 
ſicht ſchlug. Zwei im Lokal anweſende 
Gäſte kamen dem Schankkellner zu 
Hilfe, entriſſen dem Poliziſten ſeinen 
und verſetzten ihm mit dem 
Griffe desſelben ſo wuchtige Schläge 
über die Augen, dab Nyan blutüber- 
ftrömt zu Boden ftürzte. Der Verletzte 
wurde in die DOffie Dr. 3... 
Mott3 gebracht, wo ihm der erfte Ber- 
band angelat wurde. Als Kapt. Blett- 
ner, der von dem Vorfall Meldung 
erhalten hatte, auf der Bildfläche er- 
jchien, fand er Ayan menigjtens fo 
meit hergeitelt, daß er jprechen fonn- 
te, obwohl der Polizift noch deutliche 
Spuren hochgradiger Betrunfenheit 
zeiate. Kapt. Bletiner hat fofort eine 
Unterfuchung eingeleitet und ift zu 
der Ueberzeugung gqefommen, daß Po- 
Yizift Nyan die Schuld an dem ver- 
hängnißpollen Streite trifft. Ryan 
murde nach dem County-Hofpital ges 

bradt. 


Dr. Senn zurüdgetchrt. 


Dr. Nisgolaus Senn, über den fürzs | 


fi die Nachricht verbreitet wurde, daf | 


er irefinnig geworden, und fpäter, daß | 


er geitorben jet, ift zurücgefehrt und 
bat bereit3 gejtern feine Thätigfeit im 
„Rufh Medical College“ wieder aufge- 
nommen. 

Wie das Gerücht über das Ableben 
des Doktors eigentlich entſtanden, iſt 
vollſtändig unerklärlich, da er ſich wäh— 
rend ſeiner vierwöchentlichen Abwe— 
ſenheit der beſten Geſundheit erfreut 
hat. Er iſt im Süden gereiſt und hat 
auch von Florida aus einen Abſtecher 


er 
ſpricht mit gtoßem Enthuſiasmus über 
die dortigen geſellſchaftlichen — 
tungen. 


Wünſchen Einverleibung. 


Einundſechzig Bewohner des Vor— 
ſtädtchens Wilmette haben geſtern im 


County⸗Gericht eine Petition einge⸗ 


reicht, worin um die Erlaubniß zur 


Abhaltung einer Spezialwahl behufs 
Vereinigung der kleinen Ortſchaft mit 


der Stadt Evanſton nachgeſucht wird. 


ſie ein Drittel der Stimmgeber 
bung dringend wäünſchen. 
tag feſtgeſetzt. 
Ohne Obdach. 
Ein junges Mädchen Namens Mar— 


tha Eck, wurde geſternAbend an derEcke 
von 55. und Morgan Str. mit erfro— 
renen Händen und Füßen aufgefunden. 
Die Unglückliche war den ganzen Tag 
zweck- und ziellos in den Straßen um— 


hergirrt. Ihre dünnen Kleider boten 
vor der Kälte nur geringen Schutz. 
Eine mildthätige Dame, 


armen Perſon angenommen und ver— 
ſprochen, in Zukunft für ſie ſorgen zu 
wollen. 


* Vor der ethiſchenGeſellſchaft wird 
Prof. M. Mangafarian am nächſten 
Sonntag Vormittag über das The— 
ma ſprechen: 
Die Vorträge finden 
bekanntlich im Grand Opera Houſe 


ſtatt. 


gr Feliske ö, 
das befte Mittel gegen 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 


Rheumatismus. 
Rheumatismus. 


Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 


ri 


O4 


Nücenfchmerzen, 
Nückenfchmerzen, 
Nücenfchmerzen, 
Aneenfehwerzen, 


‚ Mit dem Angftruf: 


| Ambulanzwagend nad 
ı Str.Bolizeiftation gebracht. Nach An 
| ficht der rafch zuYHilfe gerufenen Aerzte 


ı derung der allgemeinen Nothlage 
Die Bittjteller, an deren Spite Yohn | 
©. Weiterfield figurirt, erklären, daß | 
des | 
Gtädtchens bilden und die Einverleis 
Richter | 
ı Scales hat den 27. Februar alaWahl: | 





„Welchen Beruf follen | 


„Adendpoit‘, Ehicayo, Freitag, den 2. Februar 1894 - 


Ein wadeliger Bauverein. 


Der Stants-Aubiteut Cote hat bie 
„Zemplar Building & Loan Aſſocia⸗ 
tion“ al8 infolvent erklärt. Er behaup- 
tet nämlich, daß die Verbinblichkeiten 
der Gefellichaft die Beitände um 
92,275 überfteigen, und daß die Ge- 
jellfehaft feit dem Tage ihres Befte- 
hens 1. März 1891 nur $16,787 ein- 
genommen hat. 

Bei Gründung der Gefelihaft mur- 
de T. R. Harlom als Gefretär ge- 
mählt. Die Einzahlungen wurden auf 
50 Cents pro Woche und Antheilfchein 
feitgefegt und follten in acht Jahren 
aufhören. E3 murbden im Ganzen 
2204 Antheilfcheine ausgegeben, Doc 
find inzwifchen jo viele Mitglieder 
ausgetreten, daß nur noch wenig mehr 
ala 100 übrig blieben. Die Summen, 
melche der Verein auslieh, waren ver- | 
hältnigmäßig gering, dagegen zeigte 
das Prototoll der einen VBerfammlung, 
daß das Gehalt des Gefretärd auf $25 
pro Woche erhöht morden war. 

Letzteres veranlaßte die Mitglieder 
por etwa einem Jahre, andere Beamte 
zu ermählen und: der neue Geftetär, 
mM. MW. Whittemore, erklärte fich mit 
einem Wochengehalt von $6 zufrieden. 

Herr Whittemore fagte geitern, daß 
er jelbft an die Lebensunfähigfeit des 
Vereins glaube, doch gleichzeitig jet er 
davon überzeugt, daß Niemand aud) 
nur einen Gent verlieren wird. Bis 
jet mwenigjten3 habe jedes außtretende 
Mitglied fein Geld erhalten. Im 
ganzen jeien etwa $3000 zu bezahlen, 
melde Summe durch Hppotheten auf 
Srundftüce gededt fei. 


Ertappter Bühnerdieb., 


Sohn Dennigan, ein der Polizei 
mohlbefannter Hüherbieb, wollte heute 


| in aller Frühe aus dem Hühnerftall 


bon Hermann Wittrat im Haufe No. 
1414 50. Str., eine Anzahl Hühner 
fortfchleppen. MWittrat und Charles 
Kasmander ertappten den Dieb aber, 
al3 er fi in dem Hühnerftall ein- 
IHlih, und mit ihren Nepolvern be- 
waffnet, „warteten fie, bi3 er mieber 
herausfam. Dann feuerte Mittrat. 
„Mein Gott, ih 
bin verwundet,“ fiel Dennigan nieder. 
Die Kugel war ihm in die linfe Seite 
der Brujt nahe dem Herzen gedrufngen. 
Der Schwerverlegte murde mittels 
der Halited 


it Die Munde höchft bevenklicher Natur 
und e8 ijt faum Hoffnung vorhanden, 
Dennigan am Leben zu erhalten. Wit- 
trat und Kasmander wurden beide feit- 
gehalten. Erjterer hatte Dennigan 
jhon lange im Verdacht, ihm merth- 
volle Hühner gejtohlen zu haben. 


Für die Nothleidenden. 


Eine Anzahl Möbelhändler verfam- 
meite ji} geitern in dem Zimmer No. 
202, Firft National Bant Building, 
um eine Organijation zu gründen, de= 
ren Aufgabe e8 fein joll, jich mit der 
Central Relief Aſſociation behufs Lin- 
in 
Verbindung zu ſetzen. John M. 
Smyth wurde zum Vorſitzenden und 
U. H. Hafner zum Sekretär erwählt. 
Mehrere Komites wurden ernannt, um 
die Sammlungen ſofort in Angriff zu 
nehmen. 

Der Oak Park Club hielt geſtern 
Abend eine dramatiſche Abendunter— 
haltung ab, deren Reinertrag ebenfalls 
en Nothleivenden zu Gute kommen 
oll. 

Sämmtlihe Deputy-Sheriff3 vom 
Kriminalgericht übergaben gejtern dem 
Sheriff Gilbert jeder de nLohn bon ei- 
nem Tage zur Vertheilung unter bie 
Armen, 

Die Central Relief. Affociation er— 


Frau Burg | bielt im Laufe des Tages aus berjchie- 


von Nr. 5941 Green Sir. hat ſich der 


denen Quellen 8500 für ag 
Zweck. 


——re 
Seltſamer Fahrgaſt. 


Ein eigenthümliches Abenteuer hatte 
geſtern ein junger Mann, Namens Eu— 


gene Beſant, zu beſtehen, während er 


mit einem leichten Schlitten die 43, 
Straße entlang fuhr. Un der Ede von 
Emerald Ave. fam plöglich eine nur 
mit einem Nachtgemande bekleidete 
Frau quer über die Straße gelaufen 
und fprang, ohne ein Wort zu jagen, 
in den Schlitten, mo fie fich neben dem 
Inſaſſen niederſetzte. Der Letztere 
brachte ſeinen ſeltſamen Fahrgaſt, ſo 
ſchnell das Pferd laufen wollte, nach 
der Englewood-Polizeiſtation. Hier 
ſtellte es ſich heraus, daß die arme 
Frau im Delirium eines Nervenfiebers 
aus ihrem Krankenzimmer entflohen 
war. Die Unglückliche, eine gewiſſe 
Frau D. L. Trout, wurde mittelſt Am— 
bulanzwagens nach em Wohnung 
zurüdgebracht. 


nt 


Kurz und Neu. 


* Richter Brentano berurtheilte ge- 
ftern Sofeph Soucup wegen „Raubes 
im Rüdfalle“ zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus. Soucup wurde überführt, am 
19. Dezember v. J. in den an der Jef⸗ 
ferſon Str. belegenen Laden von Mi— 
chael Puſcobitz gedrungen zu fein und 
den Beſihzer um 8340 beraubt zu haben. 
Der Verurtheilte hät bereits einen 
Zuchthaustermin hinter ſich. 


* Rheumatismus geheilt oder keine 
Bezahlung. Sendet um Zeugniſſe. 
Rheumatie Eure €o., 1132 Mafonic 
Temple, Chicago. feb1—28 


— Frau Müller: „Aber FrauMleier, 
mas maden’3 denn für ein trauriges 
Seficht?" — Frau Meier: „Ach Gott, 
— denfen’3, der arme Herr Suffrid 
i8 geftorhen!" — Frau Müller: „Da- 
rum — ber bat ja ’% Dilirium gehabt 
und dann J t der Tyrann ſeiner ar⸗ 
men — Pan Alles — geſchla⸗ 


r 
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Kordweit:Ede State und Jadjon Str. 


Der Berkanf ift jetst im Gange! 


Der Verkauf aller Verkaufe — der Verkauf, der ganz Chicago in Er— 
ftaunen jegen — der Verkauf der alles Dagemwejene in den Schatten 
ftellen wird. 


Des Hubs Hroker Jebruar- 
Sorunler-Makirungs-Verkauf 


Sit jebt in vollem Gange! Um die Vorbereitungen für diefen riefigen 
Berkauf zu treffen, waren wir gezwungen, unier Geihäft am Don= 
neritag bi3 12 Uhr geichlofien zu halten, und hundert Dleiftifte waren 
ftundenlang in Bewegung, die Waaren herunter zu marliren auf 60c— 
auf 50c — auf 40c — auf 30c — und einige fogar auf 10e am Dollar. 


Es ift der größte Schleuderuerkanf 


Sn der Geihichte Chicagos — ein Verkauf, der -veranftaltet wurde, 
um unferen Umfag für diefen Februar auf die Höhe der ungeheuren 
Derlänfe des Februars 1893, als wir das ganze Wanamafer & Brown 
Lager kauften, zu bringen! Unter gewöhnlichen Unftänden könnten 
wir nicht erwarten, mehr als die Hälfte des Betrages unjerer legtjäh- 
rigen Verkäufe abzujegen — aber die ungeheure, nieverfagende Macht 
niedriger Preife wird wiederum Wunder verrichten — wird wieder Ver- 
fäufe im Betrage von Hunderttaufende von Dollars herbeiführen — 
denn in diefem Verkauf fommen wir nit nur den phänomenal niedris 
gen Preifen des Wanamater3 Verkaufs glei, fondern unterbieten fie 
noch und ferner wird jeder Artikel als friſch, ueu, gut und rein garane 
firt, während in dem Wanamalers-Verkauf die Sachen alt waren. 


a 
% a n & ne d 
Br aucht Ihr Männer-Kleider, Knaben-Kleider, Ausftattungs- 
waaren, Hüte und Mützen, Damen-Mäntel oder Schuhe irgendwelcher 
Art — dann kommt zum Hub am Samſtag — 


Und Ihr werdet die größten Bargains des 
Jäahrhunderts erhalten! 


Offen Samſtag bis 10:230 Uhr Abends. 


| SCHILLER.Tipsren 


105—109 Randolph Str. 


Welb und Wahsner 
Sigmund Gelig 


Februar 1894: 





Die mörderiihen Sriiabapnen. 


Gujtan Timm, ein Fuhrmann der 
„Sottfried Brewing Company“, wur 
de --*ern WUbend an der 25. Str.- 
Kreuzung auf den Geleifen‘ der Rod 
sland-Bahnlinie von einem Zuge 
überfahren und auf der Stelle getöd- 
tet. Timm näherte jich der genannten 
Stelle in voller Karriere, und überfah 
dabei einen herannahenden Paffagier: | 
zug, der gerade um die dort ziemlich | 
Iharfe Biegung fam. Die ‘Pferve hat- | 
ten bereit3 die Geleije überjchritten, Die 
al3 der Wagen von der Lokomotive 
getroffen und völlig zertrümmert 
murde. Der unglüdliche Kuticher mwur- 
de eine GStrede meit fortgefchleudert 
und blieb todt neben den Geleijen lie- 
gen. Auf Beranlaffung der „Gott= | 
fried Breming Company“ murbe bie 


Sonntag, den 4. 


21. Abonnements-Vorstellung. 


Benefiz für Richard Wirth! 


— Die — 


—* Heſellſchuſt 


ho ıjpiel in 4 Alten von Henri Ibſen. 


Ei jest an der Kafje des Schiller zus 
zu * dofrſa 


SCENITORIUM. 


MACEBKAYE 


SCENITORIUM 


Eine voilftändig neue Art der Unterhaltung. 
Eröffnung verihoben auf Montag 
Abend, den 5. Februar. 


Allgemeiner Eintritt Or, Reiervirte Sie 75c, 
81.00 und $1.50, ıf 


Melia igan Art,, nal Ave, nahe Madison, 
Sefchloffener Maskendall 


— veranstaltet Dam — 


Teutonia Iflännerchor 


in Schönhofens Halle, 
am Samftag, den 3. Februar 1894. 


ESF” Zictet? find nur von Mitgliedern zu erhalten, 
Diasken find in der Halle zu haben. 
Ir 


Der NOIR 
Großer Yahresball 


COURT STEUBEN No. 95, 1.0. F., 


abgehalten Samitag, den 3. Febr. 1894, in der 


ASHLAND-HALLE, 
Ede Aihland Ave und Divifion Str 
Eintritt 250 @ Perſon. 
Das Bomite 


Leiche nach einem Privat-Leichenbe- 
ftattungsgefhäft, Nr. 238 21. tr, 
aefchafft, um von dort auf Soften der 
Brauerei beerdigt zu werben. Der Ver 
unalüdte war 35 Jahre alt, verheira= 
thet und mohnte in dem Haufe Nr. 
4524 Cottage Grove Ane. 

Ein unbefannter, etwa 30 Jahre al- 
ter Mann murde geitern Nachmittag 
don einem Zuge der Chicago» & Al— 
ton-Bahnlinie in der Nähe von Sum: 
mit überfahren und getödtet. Ein 
Deputy-Coroner hielt heute in der ge— 
nannten Eifenbahnitation den Syn- 
queit ab. Der Getödtete trug einfache, 
aber gute Kleidung. 


- Ihr braucht Silfe, 


wenn Ihr Trank feid, die beite ärztliche Hilfe ift dann 
nicht zu gut. Warum nicht Spezial:iten bon begtün- 
detem Ruf und unbezweiielter Terläßlichkeit, wıe Dr. 
Hathaway & Co. zu Rathe ziehen? Auf jedes Güt- 
achten dieier herporragenden zpeztäliiten fönnt Ihr 
Euch ald wahr veylafien, Kniffe und Schwindel gehören 
nicht zu ihrer Wratid, Sıe find wahre. wirfücheSprzialı- 
ften in allen Männer u. Frauen betreffende Kıantheiten, 
Spezialitaeten : 
Blutvergif: 
tung, Nervöfe 
Schwäche, 
Stritturen, 
Hydrocele, 
Variocele, 
Eczema, 
Pimpies, 
Eedwären, 
iles 
‚atarıh und 
—— — 
heiten. 
Konſinltation und 
Unterſuchung frei 
und confiden tiell —— vor Oder adreſſirt 


Dr. HATHAWAY & CO., 
70 Dearborn Str., E:ke Randolph. 
Mafonic Temple-Gebäude, Nem Orleans, Louiflana, 
Spreihftugden: IM. bis 9 Ab.; Sonttagd: 10 bis 4. 
Mer brieflihe Behandlung witicht, ſchreibe um Symp⸗ 
tome⸗ Fragebo ge . No. 1 Mir Männer, No. 2 für 
Frauen, No. 3 für Hautkrankheiten. 2ajlmmflj 


difr 


Ftohet Preis· Masſenhalſ 


veranſtaltet vom 


Germania Franen-Berein 


in der 
Natatorium-Halle, 
88830 Milwaukee Ave., 
am Samſtag Abend, den 3. Februar 1894. 
Anfang 8 Uhr. — Tidet3 25c@ Perjon. 


7. großer Maskenball 


— ei — 


am Faftnahtdienitag, 
Ep den 6. fFebruar 1894, 
/ in Uhlichs Halle, Glart u. Kinzie, 
Eintritt 25 die Perion, 
Anfang 8 Uhr. 


odes⸗Anzeige. 
Todes Anzeis TURN-VEREIN “GARFIELD.” 


Geftorben: Wilhelmine Shwah, nad fur: 
gem jciweren Leiden am 1. yebruar 1894, 10.45 Ubr | 5 Einweihungsfeier der neuen Selle, 673-677 
Vormittags. Die Beerdigung findet ftatt am Sonn ee Eir. — Eamftaq,. den 3. stebruar, Abends 8 
tag Nachmittag 1.30 Uhr, vom Xrauerhaufe, 302 | Uhr ShauturuenundGommers. — Sonntig, 
den 4. fFebruar, Nadhm. 2 Uhr: m are 

oncer 


— — — ———— ab, und da⸗ aee Feſtreden und 


milie. 
Südfeite Turnhalle, 
3143-8147 STATE STR,, 


Großes Bonzgertt 
— 2 Gin, 
Süpdjeite Turngemeinde, 


JACOB’S NORTH CLARK STREET THEATER, 
Ede Clark und Kinzie Str. 
25c 


Matinees: Donneritag, Sanıftag, Sonntag. 
en 


“THE WHITE SLAVE.” 
Eize, 


Bartley Campbells größtes Dranıa, 

Nädſten Sonntag: „Rete Baler, der berühmte deutiche 
Komifer und Sänger in. "Chris und Lena”. 2eilm : J a 
r, ſa. bw 


beſeitigt; uur ein Löffel 


voll. präparirter Mein; 
ohne Hungerkir, kurze 
a een * Me⸗ 


Vialw 


M. Hans, 957 Fein Str., Sake Siem. 


5 eine Sablung | Dr. KEAN 


rngeisnt 
xt 1864, 
i59 @. tee 


Dr. H, EHRLICH, 
; Augen» und Dhren-At 


beilt her alle Augen: u. 
—— nad) neuer jchm 
fer Methode. — — — u und Gläfer very 
Syredftfunden: 1108 Malanie Temple, 
don 10 bis 3 Uhr. —ıWo nung 9 642 Lincoln Ane,, 
8 bı8 9 Uhr Vormittag T Uhr Abends. — Gotte 
fultatıon frer. \ 


past ans 38 Dan N ie 
Keine Heilung, Feine Bezahlung: er Rrantbe 


Reuluitation sie un nee Zaire a Daun. BET ars 
Pak 
A ; LINCOLN, unts. Fig 


n nicht aug 
Str. 
1-3 und 6— 





Vergnügungas⸗Weaweiſer. 
ba mb t a ⸗Glen ⸗da⸗ bausb. 
ica go Opera Ho u ſeEinbad. 
Iumbia’Theater— The Butterflies.-. *; 
ar! Etr,Theater— The White Slave. 
mpire—Baubenille. 
zrand Dpera Houfe-Pajandrum. 
a 
0 


-— . um 


market Thbeater— The Countıy Pair. 
oley8 Theater Mizzoura. 
eBiders Theater—Mik Marlowe. 
Hiller Theater Waller MWpitefide. 
indior— The Eilver King. 


ssemreeam 
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Ein Suron-Ontariofee Kanal- 
Projett. 


Eine canadiſche Geſellſchaft, die 
„Hurontario Ship Canal and Power 
Company“ hat einen Plan zu einem 
neuen Schiffskanal entworfen, welcher 
Georgian Bay, den öſtlichſten Theil 
des Huronſees mit dem Ontarioſee 
verbinden ſoll. Ein ſolcher Kanal, 
wenn er zur Ausführung gelangen 
follte, wäre infoferne für die Cdiff- 
fabrtöintereffen von Chicago non Bes 
deutung, als er den Waflerweg vom 
atlantiſchen Ozean nach Chicago um 
beiläufig 500 Meilen verkürzen würde. 
DieſerUmſtand wird, gegebenenFalles, 
'eine theilweife Wenderung in den 
ne auf den Binnen 
een herborrufen, weil durch Dielen 
Kanal Ddmwego und Dgdensburg, vom 
Michiganfee aus ‚auf bedeutend nähe- 
zem Wege zu erreichen jein megden, 
als Buffalo auf dem großen Umkvege 
via Huronjee, St. Clair Fluß, St. 
Glairjee, Detroitfluß und Eriefee, 
heute zu erreichen ift. : Selbitverjtänd- 
lich wird Buffalo Wichtigfeit als 
Binnenfeehafen zum Theile dadurch 
geichädigt werben. 

Das Projekt erregt in den betheiligs 
ten Marinefreifen große Aufmerffams 
feit. Für den Handel Chicagos felbit 
ift diefer Kanal jedoch lange nicht von 
folder Bedeutung, als wenn ein fünit- 
licher Waſſerweg zwiſchen dem weſtli—⸗ 
chen Ende des Erieſees und dem ſüd— 
lichen Ende des Michiganſees, mit To— 
ledo und St. Joſeph als Mündungs— 
punkten, geplant wäre. Einem ſolchen 
Kanal würden auch die territoriellen 
Schwierigkeiten nicht im Wege ſtehen, 
welche den Bau des Hurontario Kanals 
zu einem äußerſt koſtſpieligen machen 
werden. Der Koſtenpunkt iſt derjenige 
an welchem der Plan der „Hurontario 
Ship Canal and Power Company“ 
wahrſcheinlich ſcheitern wird. Herr 
George H. Harris, Agent der „Vers 
mont Central Steamſhip line“ ſchätzt 
denſelben auf 865,000,000, eine Sum⸗ 
me die den Voranſchlagskoſten des Ni— 
caraguakanals beinahe gleich kommt. 
Dieſes Rieſenkapital kann ſich bei die— 
ſem Unternehmen ſchwerlich verzinſen. 

Vom phiſiſchen Standpunkte aus 
betrachtet, beſitzt der projektirte Kanal 
große Aehnlichkeit mit dem Nicara— 
gua-Kanal. Sowie bei dem Letzteren 
der Nicaraguaſee, ſoll hier der zwiſchen 
Georgian Bay und dem Ontarioſee 
liegende Simcoeſee benutzt werden. 
Ein Felſenplateau, ähnlich demjenigen 
über welches der Nicaraguafluß ab— 
Fällt, erjtrecit fich auch hier durch das 
ganze canadijche Gebiet zwifchen Geor= 
gian Bay und dem Ontariofee. Diejes 
Plateau bedingt die ungeheuren Fels- 
jprengungen, welche das Unternehmen 
zu einem fo fojtjpieligen geftalten gwer- 
ben. Die Senfung desjelben beträgt 
über 200 Fuß und diefe Schwierig 
feit muß natürlich durch Schleufen be= 
mältigt werden. Ob fich die Canadier 
die Sache nicht noch beſſer überlegen 
werben? Vederemo! 


Ein unvergeflener Dienft 


Unter diefer Ueberfchrift theilt die 
„Königsberger Allgemeine Zeitung“ 
folgendes mit: „Der Anfang unferer 
Geichichte greift in die erften Junitage 
be3 Jahres 1885 zurüd, als der leider 
zu früh entfchlafene Kaifer Friedrich, 
Damal3 noch Kronprinz, zur Jubilä— 
umsfeier ſeines Regimentes in unſerer 
Stadt weilte. Die allezeit huldigungs⸗ 
eifrigen Muſenſöhne unſerer Albertina 
ließen die koſtbare Gelegenheit natür— 
lich nicht vorübergehen, ohne auch 
ihrerſeits dem hohen Gaſte, ihrem 
„Rektor magnificentiſſimus“, zu Ehren 
aus treuem Herzen und tiefwurzelnder 
Verehrung unter Anderem einen ſolen⸗ 
nen Kommers veranſtaltet zu haben. 
Die Säle der Bürgerreſſource und der 
Börſe waren überfüllt; nicht nur Stu— 
denten, ſondern auch viele alte Herren, 
ehemalige „cives academici“, welche 
zum Theil zu den Feſtlichkeiten aus 
der Provinz herübergekommen waren, 
ließen es ſich nicht nehmen, an der Hul⸗ 
digungsfeier ſich zu betheiligen. Den 
Glücklichen ſchlug keine Stunde, und 
der nur zu ſchnell verrauſchte fröhliche 
Abend und die froh durchwachte Nacht 
klang in einen wundervollen, ſonnigen 
Morgen aus. 

In einer abgelegenen Straße ſehen 
wir um dieſe Zeit einen ehrwürdigen 
alten Herrn nicht ſtets erfolggekrönte 
Anſtrengungen machen, ſeinem Hotel 
geraden Weges zuzuſtreben; zugleich 
bemerken wir aber noch zwei raufluſti⸗ 
ge Geſellen, die, offenbar aufgeregt 
durch Die nieberenGeifter des Altohols, 
Höhnifchefedenzarten ausftoßend, dem 
alten Herrn auf dem Fuße folgen. Leb- 
terer jucht Die frechen Burjchen zu ig- 
noriren und reizt deren Rauflujt da- 
dur) nur noch mehr. Die Gituation 
wird kritiſch; jchon ift e& nicht mehr 
weit on rohen Thätlichkeiten. Da naht 
der Retter. Eine jugenblich gejchmei- 
bige Geftalt, einen fräftigen Gtod 
ſchwingend, kommt eiligen Schrittes 
die ſonſt noch vereinſamte Straße her⸗ 

- auf. In-Entrüftung blikt das Io- 
bernde Auge, feder Wagemuth leuchtet 
aus dem frifchen Geficht. Nur ein fur- 
zer Moment der Ueberlegung, alsdann 

Heifen die Terzen, Tiefquarten und 
urchzieher durch die. Luft, und jeder 

« Durch das Plößliche und 

ngeftüme bes. Angriffs überrumpelt, 
fuchen die Raufbolve ihte Rettung in 
’fehleuniger Flut. E38 erfolgte ber 
En des —* vr 
und alsdann Vorſtellung: Ritterguts⸗ 
B. Lebterer nimmt bie Einladung 

. bed Geretieten, ihm noch bei einem 

Beruhigungstropfen in einem 


| 


ten Cafe Gefelfhaft zu leiften, an, 
und nachdein der Schred genügend 
überwunden, trennt man fich. 

Yahre find über diejes Ereigniß hin- 
weggegangen. Jahre des Harrens 
und zumeiſt der Enttäuſchungen für 
den einſt ſo hoffnungsvoll dreinſchau— 
enden Studio; der unerbittlich ſtrenge 
Kampf um's Daſein hat ihn zum ernſt 
dreinblickenden Manne heranreifen 
laſſen. Als Leiter einer Privatſchule 
friſtete er lange Zeit eine beſcheidene 
Exiſtenz in einem kleinen Orte unſerer 
Provinz, bis er endlich eine Anſtellung 
erhielt. Seines Abenteuers mag er 
wohl noch ab und zu gedacht haben, 
bis die Grinnerung verblaßte.. Vor 
wenigen Monaten ſollte er wieder an 
jenen Junimorgen erinnert werden: in 
einem amtlichen Briefe wurde ihm er— 
öffnet, daß der kürzlich verſtorbeneRit— 
tergutsbeſitzer Freiherr v. M. ihn in 
ſeinem Teſtamente mit einer nicht un— 
beträchtlichen Summe bedacht habe. 
Der alte Herr hatte den ihm geleiſteten 
Dienſt nicht vergeſſen. 


— — — 


Ein Unglücksſchiff. 


Immer wieder paſſiren auf dem 
Weltmeer Geſchichten, welche geeignet 
ſind, alten abergläubnſchen Vorſtellun— 
gen neue Nahrung zu geben. Beſon— 
ders bemerkenswerth ſind die Schick— 
ſale des großen Schiffes „Jaſon“, das 
kurz vor Schluß des alten Jahres in 
dem heftigen Sturm an der Neueng— 
land⸗Küſte, unweit Kap Cod, ſtrandete 
und mit 21 Mann unterging. Die 
Abenteuer dieſes Schiffes machen den 
altgriechifchen Sagenhelden, nad). mel- 
chen e3 benannt ijt, alle Ehre. 

Am Februar 1862 fuhr der „Safon“ 
bon den Barry-Dods in England mit 
einer Ladung Kohlen nah Sanlibar 
in Oftafrifa ab. Schen in der dritten 
Nacht wurde er von einem Dampfer an= 
gerannt, verlor jeinen Klüverbaum, er= 
litt ſonſtige ſchwere Beſchädigungen und 
mußte ꝛu ſeiner Ausbeſſerung nach 
Queenstown zurückkehren. Darüber 
verging ein Vierteljahr. Dann machte 
ſich das Schiff aufs Neue auf den Weg, 
gerieth aber am Kap der guten Hoff— 
nung in eine lange Reihe furchtbarer 
Stürme, wobei es wieder ſchwer beſchä— 
digt wurde, und ein Mann über Bord 
ſtürzte. 

Von Sanſibar aus fuhr das Schiff 
nach Calcutta, Oſtindien. Daſelbſt wur— 
de ein Schiffsjunge ermordet, und ſeine 
entſetzlich verſtümmelte Leiche fand man 
neben dem Schiff treibend. Im Febru— 
ar vorigen Jahres fuhr der „Jaſon“ 
mit 14,000 Ballen Jute von Calcutta 
nach Boſton; bald nach der Abfahrt 
wurde er von einem ſchrecklichen Orkan 
heimgeſucht, verlor alle Maſten, der 
Kapitän brach das linke Bein, und ſei— 
ne Gattin, wäre um ein Haar in der 
Kajüte ertrunfen. Mit großer Mühe 
Ichleppte fich das entmaftete Schiff nach 
Mauritius, an deffen Hafen es mit 
fnapper Noth dem Stranden entging. 
YmHafen felbft wurde einSchiffsjunge 
durch einen Sturz getödtet. Die Verle- 
Bungen des Kapitäns zeigten fich To be- 
denflich, Daß derfelbe nach Haufe ge- 
Ihidt werden mußte, und ein anderer 
Kapitän das Kommando übernahm, — 
derfelbe, mwelcher bei der Schlußfata= 
ftrophe ebenfall3 fein Ende fand. E3 
dauerte wieder in Mauritius ein Vier- 
teljahr, bis das Schiff genügend auäge- 
bejlert war für die Weiterfahrt. 

Kurz nach der Wbfahrt von diefem 
Hafen gerieth der „Jaſon“ wieder in 
einen ſchlimmen Wirbelſturm, und der 
untere Schiffsraum füllte ſich derma—⸗ 
ßen mit Waſſer, daß man die ganze 
Jute-Ladung herausnehmen und ſpäter 
aufs Neue beiſtauen mußte. Nach kur— 
zer, Erholungspauſe“ ſuchte wieder eine 
ganze Reihe Stürme das Schiff heim, 
und faſt nie wollte wieder gutes Wet⸗ 
ter lächeln! 

Hat ein Schiff ſolche Erlebniſſe, ſo 
iſt es ſchwer, ſeine Bemannung zum 
Bleiben zu veranlaſſen; denn die Ma— 
troſenzunft iſt feſt überzeugt davon, daß 
ein ſolches Fahrzeug mit Allem, was 
darauf iſt, unwiderruflich der Vernich— 
tung geweiht ſei. In der That waren 
nur wenige von ſeiner urſprünglichen 
Bemannung unter den Einundzwanzig, 
welche bei der beſagten Endkataſtrophe 
in der ſchaurigen Winternacht umka— 
men. Nur ein einziger der Inſaſſen 

blieb vom Schickſal verſchont, um der 
Rachwelt den ſchrecklichen Schlußakt der 
Schiffstragödie zu erzählen. 

Uebrigens iſt der „Jaſon“ keines— 
wegs das einzige Schiff, welches an der 
betreffenden Stelle ſeinen Gnadenſtoß 
erhielt; vielmehr iſt die Stätte durch 
gar manche andere Tragödie bekannt; 
Im Jahre 182 fuhr dort das Schiff 
„Peruvian“ auf, und 25 Menſchen fan— 
den ihr Grab in den ſturmgepeitſchten 
Wellen. Oder wenn wir um faſt zwei 
Jahrhunderte zurückgehen wollen: Im 
Jahre 1718 ſtrandete dort das Pira— 
tenihiff „Whidah“, und nicht weniger 
als 130 Menihen verfchlang des Dze- 
ans empörte Wuth. 


Eine Mumie. 


Die fehönfte,. oder am menigften 
häplihe Mumie, melde bis jegt an’z 
Tageslicht befördert morben, und 
melche jeit über 100 Jahren vollftändig 
in Vergeffenheit gerathen war, it fürz- 
lich in der St. Fides⸗Kirche in Schlett- 
ftabt, im Eljaß, aufgefunden worden. 

Die Kirche wurde im elften Jahr- 
hundert von den Hohenftaufen erbaut. 
Die Erypta war als Beifegungsort für 
die Mitglieder des föniglichen Haufes 
beftimmt, Jm zwölften Jahrhundert 
brach eine Peft in der Stadt aus, mo- 
rauf die Crypta vermauert wurde. 
Im Anfange dieſes Jahrhunderts 
machte man eine Oeffnung, gerade 
groß genug, um einem Menſchen Ein⸗ 
laß in das Gewölbe zu gewähren, doch 
blieben damals die Na hungen 
erfolglos. In neuefter Zeit ha⸗ 
ben ſich hervorragende Archäologen da⸗ 


„Abendpoſt“, Chieago, Freitag, den 2. Februar 1894. 


Weiſe ber Ginfargung läßt darauf 


Schließen, daß die Mumie eine Frau 
aus edlem Gefchlecht gemefen, melche 
bon der Peit dahin gerafft morden, 
Leider fonnte nur der vordere Theil 
des Kopfes und der Bruft aus derlim= 
gnpfung, in gutem Zuftande losgelöft 
werben, 

Der übrige Körper zerbrach in viele 
Stüde und fonnte nicht wieder zufam= 
mengejeßt werden. Das Geficht ge- 
hörte offenbar einer rau bon etwa 35 
Ssahren an, deren Züge jchön und edel 
gemwejen fein müffen. Das Haar am 
Hinterfopfe war aufgeftedt. Gekleidet 
mar der Körper allem Anjchein nach in 
ein feines, leinenes Gewand und einer 
geitricten Jade. Ueber diefen Unter- 
tleidern waren noch bie jehweren Fal- 
ten eines foftbaren Mantel3 erfennt= 
lich. Diejenigen, melde den Körper 
betrachteten, als er an’3 Licht befördert 
wurde, behaupten, daß er den Eindrud 
einer Erjcheinung aus der anderen 
Welt auf fie gemadht. 

Van glaubt, daß man e3 hier mit 
dem Körper der Prinzeffin Hildegard, 
der Tochter der Herzogin Adelheid von 
Schwaben zu thun habe, nämlich der 
Urgroßmutter des Kaiſers Barbarofja, 
von dem die Legende erzählt, daß er 
im Kyffhäuſer ſchläft. Prinzeſſin Hil— 
degard ſtarb in Schlettſtadt zu An— 
fang des 12. Jahrhunderts, nachdem 
fie ihre Mutter während der Peſt ver— 
pflegt hatte. 


i 


Prüde Gelehrfamtkeit, 


n Gelehrtenkreiſen herrſcht zur 
ae nicht wenig Entrüftung über ei- 


nen Bodjtreich, deffen fich der GSefre-- 


tar des Smithſonian-Inſtitutes zu 
Wafhington, Profeffor Langley, fhul- 
dig gemacht hat. Das Ynititut, aus 
ber Hinterlaffenfchaft eines reichen, 
naturwiffenfchaftlichen Studien erge- 
benen Engländer3 gegründet, hat die 
bejondere Aufgabe, das allgemeine 
Willen der Welt durch Forjchungen 
auf dem®ebiete der&thnologie, Aftro- 
nomie, Geologie und verwandter 
Studien, wie jolche andere _ wiffen- 
I&haftliche .Anjtalten des Landes nicht 
u leilten vermögen, zu vermehren. 

us jeiner nitiative ift das Syitem 
unferer Wetterbeobachtung herborge- 
gangen, wie e8 überhaupt auf bie na= 
turwilfenfchaftliden Studien einen 
belebeden Einfluß ausgeübt hat. Es 
jteht mit den Gelehrten der ganzen 
Welt in regem geiftigem Verkehr und 
der Austaufch der Forjehungsrefulta- 
te und Beobachtungen bildet eine au= 
Berordentliche Duelle der Informa 
tion. Die „Beiträge zum Willen“, die 
bon dem nititut veröffentlicht mer- 
den, jind von hoher Bedeutung, denn 
in ihnen darf nichts enthalten jein,das 
nicht eine Bereicherung des biäherigen 
Willens der Welt böte. Außerdem mwer- 
den Sammlungen von merthoollen 
wifenichaftlichen Arbeiten veröffent- 
licht, md jchließlich jährlich ein Be- 
richt über die willenichaftliche Thätig- 
feit des Snftitutes, der alle vor dem= 
felben von den Gelehrten der verfchie- 
denen Yorjehungszweige gehaltenen 
Vorträge enthält. 

Diefer Jahresbericht mar nun fürz- 
lich gerade zur Veröffentlichung fer- 
tig geitellt, al3 Profefior Langley ei- 
nen lebten prüfenden Blick über den- 
felben jchweifen ließ. Der Herr Pro- 
feffor, der in der Wiflenfhaft ſchon 
gan? bortreffliche Dienjte geleiftet hat, 
längere Zeit, wenn mir nicht irren, an 
ber Pittsburger Sternwarte (bei Ulle- 
gheny City) thätig mar, feheint dort 
auch die Atmofphäre der Orthoborie 
eingejogen zu haben, die immer noch 
über jener urjprünglichen Hochburg 
des Schottenthums ſchwebt. Und des— 
halb fuhr er plötzlich mit ſeinem Blau— 
ſtift wie ein ruſſiſcher Zenſor durch den 
Bericht. 

In demſelben waren nämlich zwei 
Vorträge enthalten, die im regelmäßi⸗ 
gen Samſtagskurſus des Inſtituts ge— 
halten worden waren und zwei Pha— 
ſen moderner Weltanſchauung behan- 
delten. Der eine Vortrag, vom Profeſ⸗ 
ſor Ward, befaßte ſich mit dem „phy⸗ 
ſiologiſchen Menſchen“, worin der 
Vortragende die bekannte Lehre ver— 
trat. daß alle Erfcheinungen des gei— 
ftioen und förperlichen Lebens nichts 
anderes jeien al das Produkt gewiſſer 
phyfiologifcher Vorgänge und mate- 
rieller Veränderungen im menfchlichen 
Körper. Der zweite Vortrag, vom 
Profeffor McGee, verfuchte eine Pa- 
tallele der Entwidelung unferes Erb- 
bald mit derjenigen des Indivi— 
duums und gipfelte in der Behaup- 
tung, daß die Darwin’fhe Epolu= 
tionstheorie jchließli” noch als die 
allein über die Entftehung der- Arten 
giltige allgemein angenommen werben 
würde. 

Die beiden Vortragenden hatten 
durchaus nichts Neues geboten, nur 
Belanntes in paflender Form zur 
Präzifirung eines beftimmtenStand- 
punftes wiedergegeben; der Blauftift 
des Herrn Zenfor3 fuhr aber unerbitt- 
li bindurd) und der Beriht mußte 
zur Korreftur in die Bundesdruderei 
zurüdmwandern. Wenn er darnach zur 
Veröffentlichung fommt, wird er mohl 
nicht3 mehr enthalten, da8 der Ortho- 
dorie zarte Geelhen irgend beleibi- 
ge, aber bejonder& ftolz darauf mer- 
den die Kuratoren de3 Ynftitut3 nicht 
zu fein braudden. (Milm. Herold.”) 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpon. 


— Kolporteur: „Ich habe da ein 
borzügliches Werk über Paläſtina — 
fehr billig!“ — Herr Müller: „Sit 
nicht3 für mich — ich kann nicht Iefen!“ 
— Rolporteur: „Vieleicht Yhregrau?“ 
re Müller: „Kann auch nicht le- 

fen!“ — Kolporteur: „Uber Ihre Kin- 

der?“ — Herr Müller: „Wir haben 
feine Kinder!” — Kolporteue: „Aber 
eine Kaße werben Sie doch haben?“ — 

Herr Müller: „Die fann au nicht 

lefen.” — RKolporteur: „Ihut nichts, 

aber Sie brauchen doch manchmal et- 
mas, um nad) ihr zu werfen — und 
| dazu bat Bud) gerade bie rich⸗ 


.„ L. Cheuvront 


sh hatte Eczema 


fünfzehn Jahre lang in meinem Yinfen Bein. 63 war 
alles eine faulıge Maile. Haut und Grind Iäften fi) 


ab und das Juden und Brennen 
Hoods X heilt 


parilla 


war eutſetzlich. Hoods Sarſaparilla hat mich geheilt 
und ich erfreue mich jetzt vollkommener Geſundheit.“ 
M.L. Cheuvront, Leonard, Mo. 1 


0009 Pillen heılen Ueb>lfeit, Migräne, Unverdau- 
lipfeit. Sallenleiden. Yorräthig in allen Apothefen. 


Kleine Anzeigen. 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent Das set.) 


Berlangt: Ein Wagenmader fuht einen Blud- 
fmith für felbitändiges Geichäft, muß etwas Geld 
haben. Offerten N. 24, Abendpoft. 

Verlangdt: Ein ältliher Mann, der felbftändig 
eine Bar verjehen fann. 10-12 W. Randolph Str. 


Berlangt: Knaben und Männer, um das Xelegra= 
phiren au erlernen. Office, 175 5. Ave. Ablw 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Wagenmacher, auch ein 
Wagenholz-Arbeiter, müſſen gut rekommandirt ſein 
und das Geſchäft vollſtändig verſtehen. George R. 
Desrivieres, 1048 34. Court. 


agerlangt: Ein Junge in Bäderei. 879 ®. North 
ve. 








Verlangt: Ein junger Mann zum Saloon-fein: 
maden, muß etwas vom Bartenden verftehen, nur 
folcher der arbeiten will, braucht fi zu melden. Aug. 
Wetfe, 473 Lincoln Ave. 


 Verlangt: Ein Piano: und ein PViolinfpieler für 
Sonntag Abend, den 4. Februar. Nachzufragen bei 
SH. Schurz, 912 Elpbourn Ave., nah 5 Uhr Abends, 

Verlangt: Peddler für einen neuen Artifel, Js rae⸗ 


lit vorgezogen. 138 Sigel Str., 3. Flat. 


Verlangt: Privat-Stadtreifende, der deutiden und 
engliichen Spradhe mächtig, guter Verdienit. Vorzu— 
a 8—10 Abends, Ch. Eijenhut, 538 Milmaus 
ee Ave. 


“ Berlangt: unge Leute zum Lernen an Hats 
Frames. 358 Dearborn Str., Zimmer 1309, Chicago 
Millinery Supply Co. 


Verlangt: Ein guter Schneider an Coftumarbeit. 
530 W. Superior Str. Me 

Solider Mann, 500 Baar, Hochrentables Unters 
nehmen, jechsfache Sicherheit , Monatsgehalt $70. 
NR. 36, Abendpoft. dffa 

Verlangt: Erſter Klaſſe nüchterne, intelligente deut⸗ 
ſcheAgenten BeſteGelegenheit für die richtigen Män— 
ner. 2334 LaSalle Str., Zimmer 41. 4. Flur. WBagbiv 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Ein Mann und Frau für Galoon. 
Clinton Str. midofr 





Berlangt: 
Gute Gelegenheit. 21 NR. 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


Berlangt: Mädchen mit guter Singftimme, wenn 
auch nicht ausgebildet. 459 N. Clark Str. 





Verlangt; Mädchen und Damen, um das Telegras 
phiren zu erlernen. Office 175 5. Ave. Siblw 


Verlangt: Yunge füddeutihe Kellnerin. Vorzu⸗ 
ſprechen Samſtag zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormit—⸗ 
tags, 05 N. Elart Str. 


Verlangt: Mädchen, que Tafchenmagerin an Rös 
den. HIN. Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein qutes Storemädchen in einer feinen 
Bäderei, muß Kaffee ferviren und englifh fprechen 
und jchreiben fünnen, Referenzen verlangt. Mö1 R. 
Elarf Str. 

Verlangt: Gin erfter Hand Mädchen an Möden. 
183 Ambroje Str. fſa 


Verlangdt; Ein Mädchen bei Maſchinen und eines 
bei Hand auf MWeften, nur gute brauchen fi zu 
melden. 1219 Fulton Str. 


 Rerlangt: Nette faubere Kellnerinnen im Victoria 
Tunnel, 3409 State Str. 30jan 1w 


Berlanot: Maſchinenmadchen. 40 Julian Str. mdfr 


Verlangdt: Zwei Mädchen an Hofen ju nahen. 1297 
W. 17. Str., nahe Rodwell. Ifelt 

Berlangt: Majchinenmädchen an Kniehofen. 499 
N. Alhland Ave, dir 


Saußarbeit. 


BVerlangt: Gutes deutiches Mädchen 
lie Hausarbeit. 809 Milwautee Ave. 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für allgemeine 
und zweite Arbeit, für Syamilien, Hotel3 und Re— 
ftaurants erhalten beite Bläke dur daS erfte Deutjhe 
Bermittlungsbureau, 605 N. Elarf Str. 


BVerlangt: Mädchen, das gut wajhen und bügeln 
kann. 508 Wells Str, 


für gewöhns 





Berlanat: Eine ungarische 2 deutfche Köchin, I 
. 1a 


fort. 265 S. Chart Str., 1. Flat 


Verlangt: Ein’ gutes deutfhes Mädchen fir allge: 
meine Hausarbeit. Zu erfragen 3420 Wallace Str. ff 





616 Sedgwid Str., 1. a k 
Verlangt: Deutjhes Mädchen für Hausarbeit. 714 
Clybourn Ave. 


Verlangt; Ein Mädchen von 12—13 Yahren, im 
Hauſe mitzuhelfen, ein ſolches, das keine Heimath 
bat vorgezogen. Nachzufragen 362 Sedawick Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie, muß zu waſchen, bügeln und kochen verſtehen. 
510 W. 12. Str., im Store. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 865 
W. North Ave, 


Verlangt: Ein Mädchen ee allgemeine Hausarbeit. 
at 


Berlangt: 
Hausarbeit in Heiner Yamilie. 
Ape., 2. Flat, 

Verlangt: Eine gebildete Verfon, Norddeutfche, fir 
zwei Kinder, Jahre alt. 3306 Calumet Ave. fſa 


Verlandt: Fin Wittmann, 49 Jahre alt mit einem 
1Ojäbrigen Mädchen, mwiünjht eine Haushälterin, 
die mebr auf qutes Heim fieht al auf hohen Lohn. 
8 u 

Verlangt: Gin Kindermädchen für ein Baby. 755 
Jackſon Seul E42 

Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen in 
Reftaurant. 2418 Wentworth Ave. 

Verlangt: Cine unverheirathete Perjon_für allge: 
En Hausarbeit, guter Lohn. 230 State Gtr., 

ore. 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
0 ©. rs 
a 


ftſa 


gelangt: Ein 15jähriges Mädden. 556 Thomas 
RB 


— — — 
Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen, welches engliſch 

geist, für 2 Hausarbeit in 541 Cleveland 
e. 


tühtige Köchin bei gutem 


“ Verlangt: i 
Ei ein borzüglicher 
fia 


Lohn und familärer Behandlung, 
Bag. 170 Eugenie Str., 2. Etage. 


Verlangt: Eine gute Frau für Küchenarbeit, N. 
D.:Cde Van — und Clark Str. 


Berlangt: Gi te Köchin mit Referenzen, 
welche waſchen und bügeln tann. 57 Wisconfin Etr., 
Dr. Matthei. 
eye in .uukn. 2 0 DS — 

Berlangt: Gin gutes beutiches Mädchen für ges 


wöhnliche Haus in Heiner Familie. Gen: 
ee Eu nverbeit, in Mleiner © Bf 


ter St BR. ©; 
— Aelteres Mädchen *8 zus —— 

erin. re: t 
Schneiderſhop. —V ——— * 


Verlangt: Gin gut tiches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. "213 erbaut Str. dir 


Verlangt: Mädchen, das Ioden, malen und 
bügeln fan 5 . y —S 
— — 

Merlanst: Ein me zesane ar Tests 
arbeit. 377 5.1 Deutfehes Mädchen für leichte 8 

—— 

Verlangt: Ein Mädchen, das gut fochen, waſchen 


Eia Ügeln Tann, guter Lohn. 108 Gigel m. 


® langt: Ei = 2 * 
arbeit. SS an äbden mit Referenzen für Saus: 
Berlangt: Sofort = 
ET en a 
* ® Mädchen fıir die beftenPläße in den feinften 
gemilien an der Cüpfeite bei bobem Lahn. Frau 
nt 15 32. Str., nahe Indiana Ade. bi 
gelangt: Mädgen für gute Privatfamilien und 
Berhättsbänge not für gute Beivatfamifien, und 
Korb ag Perfonal. ir Rena Er X Ienhen 


m bei bobem Sohn, Mrs. 
eingewanderse 


Zn 


nd 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 | Gent das Wort.) 
Geſucht: Damen ſchneider wünſcht Kleider in's Haus 
au rn, — * garantirt. 52 Blue —— 
Uve., Holopitel. 
Gefucht: Ein Mann wünſcht Stelle als Nachtwãch⸗ 
ter. 78 18. Place. * 


efucht: Ein 1jahriger, Junge ſucht Stellung in 
—“ um Gofebaden zu erlernen. Kudiwig 
Friß, 4809 Juftine Str. 
Sefuht: Fin zuverläffiger 
er arbeiten Tann, jucht 
bendpoft. 


uter Bäder, der ſelbſt⸗ 
Arbeit. Adrefle 5 4 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


t: Eine zuberläffige Frau fucht Stelle bei 
url als Haushälterin. 98 Ubland Str. 

: Ein ordentliches deutfches Mädchen münjcht 
Eee leichte Hausarbeit 53. North Ave. 


Geſucht: Startes Madchen, im Kochen, Waſchen 
und Bügeln Tüchtig, ſucht Sieilung. di Viobawt Sir. 
Be ucht: Gin Mädchen, weiches gut tochen Tann, 
u Stellung in Rejtaurant, Boardinghaus oder 
Saloon. Worefie 102 Cornell Str., hinten, ‚oben. 
Geſucht: Zwei deutiche Mädchen ſuchen Stelle für 
Hausarbeit oder Kindermädchen. 571 W. 14. Str, 
hinten. J 
Geſucht: Eine gute Kleidermacherin ſucht in Fa⸗ 
milien Beſchäftigung, 81. 25 den Tao. 382 26. Str. 
Geſucht: Eine gute Kleidermacherin wünſcht Be— 
fchältigung außer dem &auje. Louiſe Hauſſen, 215 
Lincoln Ave. 


IE — —— — 
Gefucht: Eine vorzügliche Köchin, die alle Haus— 


arbeiten verſteht, s Haushãl e 
einem älteren Herrn oder als Köchin in einer Pri: 


vatfamilie, 
Str. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


2fblw 





Grocery⸗Geſchäft zu verkaufen! 

Eines der größten und bekannteſten Grocerygeſchäfte 
der Milwaukee WUve. ift hiermit dem geehrten Pu— 
blikum offerirt, 10 Jahre etablirt, der rieſige Erfolg 
ſpricht für ſich ſelbſt, Eigenthümer hat ſich vom Ge— 
ſchäft zurückgezogen, da bereits ſein Glück in dieſem 
Store gemacht, ich habe einen koloſſalen Waarenvor— 
rath, feine Einrichtung, zwei Pferde, zwei Wagen, 
ete., Miethe für Store, Vorrathszimmer, Baſement, 
Stall 340, verkaufe billig für Baar oder theilweiſe 
an Zeit, nur ernftlihe Käufer mögen voriprechen, 
die ein erfter Klaffe Gejchäft juchen. 1492 Milwaulee 
Ave., Ede Dalley pe, 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Bilderrahmen: Ge: 
fhäft im befebter deutjcher Gegend, Waarenvorrath 
werth $1500, für 8700. Briefe NR: 3, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Second:Sand Furniture Store mit 
Leaje und Xizens, für $125, wegen Ubreije jofort. 
175 W. Harriſon Str. fia 


Zu verkaufen: Guter Fiich-, Delitateffen- und 
Gandpitore, ſeht billis. sll x. Str. 


$175, billig für $350, für meinen guten Cigars 
ten=, Candy, Spielwaaren: und Notion:Store, ges 

enüber großer Konzert:Qalle und nahe Schule. gro= 

er Stod, vollitändige feine Einrihtung, Miethe 
mit 6 Zimmern $16. Berlaufe aud an Abzahlung. 
1831 Milwaufee Ave. 

3650 kaufen einen $1200 Groceritore, neuer großer 
MWoarenvorrath, bochfeine vollitändige Einrichtung, 
gutes Pferd und Wagen, Sommt jofort für Ddieje jels 
tene Gelegenheit, verfaufe auh an Wbzahlung, bil- 
ige Miethe. 5310 Wentworth Ave. 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen gegen Farm: 
Ein nahweislih guter Ed:Saloon, degen ſchwerer 
Erkrankung, jofort. Miethe $30. Mittelpunkt der 
Stadt. Adr. W 50, Abenppoft. mmifr 


Zu verfaufen: Billig, "Eigarrens, Tabak⸗, Candy⸗ 
und Notion-Store, Zeitung⸗ und Laundry-Office. 
347 W. Elybourn Place, . 


Zu verlaufen: Ed-Saloen an Boulevard und Ende 
von Straßenbahn=Linie. 450 Dollar, Hälfte Baar. 
Rudowsky, 509 Aſhland Block. 


Zu verkaufen: Ein ges Delifateffien-Store, Aces 
Cream:Barlor, mit Mafhine, großen Worräthen, 
fhöne Store-Einrichtung, befte Gelegenheit für einen 
Bäder, um eine Bäderei anzufangen, keine Konkur: 
ten; in 6 Blods. 347 €. Fullerton oe. fia 


Zu verkaufen: Naffee-Route. 20 Richmond Str., 
nahe Humboldt-Park. fſa 

Zu verkaufen: Eine gute Grocery in ausgezeichne— 
ter Geſchäftslage wegen Familienverhältniffen. Zu 
eriragen 256 Bladhawf Str. fia 





Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin unmöblirtes Bimmer bei einer 
ruhigen älteren Frau. 535 Wieland Etr., hinten. 








Zu vermieten: Möblirte Zimmer für Herren und 
Damen, jhön und billig. Grau Schaefer, 131 Wells 
Str., zwei Treppen. 


„gu vermiethen: Ein großes Frontzimmer, paffend 
für zwei Herren oder Ehepaar, mit oder ohne 
Board. 281 Wells Str., eine Treppe hoc. 


Zu vermiethen: Ein gut möblirtes Zimmer, billig. 
546 Milwaukee Ave., ziwei Treppen. 


Ein anftändiger Herr kann Roft und Logis erhal: 
ten. 511 Larrabee Str. fia 


Zu vermietben: Zwei ihöne leere Frontgimmer, 
billig. 1115 Otto Str. 


‚Verlangt: Ein Herr zum Schlafen bei einer ru: 
gigen öfterreihiichen Familie. Reisner, 597 W. H 
T. a 


—— ordentliche Herren können ſchönes Logis und 
—X erhalten, No. 33 N. Market Str. 


Zu vermiethen: Gin 4-Bimmer-Hauß, $12 me: 
natlich. 1621 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Boarderd, $3.59 die Woche. 
bourn Abe. 


Zu vermiethen: Ed-Saloon, billig, deutſche Nach— 
barihaft. 656 Noble Abe., Late View. dir 
_Berlangt: Boarders. 130 6. Ohio Etr. ini 

Hübſch möblirtes Zimmer für refpeftablen Herrn, 


mit oder ohne Koft. Privatjamiliee 03 Nadion 
Boul., 1. Etage. 











593 Ely- 
dfia 





Hijanlıv 


Zu miethben und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 

Zu miethen gefudt: Ein Mann fuht ein gutes 
möblirte3 Zimmer in Meiner Familie, Norbdjeite, 
27, Wbendpoft. 


Pianos, mufifaliidhe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Feines _Nojetvood-Pians, nur $85, 


leichte Abzahlung. 89 Schiller Str., „nahe Sedgwid. 
dfja 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Tapeten! Tapeten! 

Der billigfte Platin der Stadt für gute Tapeten 

bei, Remiens, 115 N. Clark Str. XTapezirer holt 
Cuh die neuen Probenbücer. 2fbım 
_su verkaufen: Eine ſchöne reinlihe Briefmarfen- 
Sammlung. Offerten unter 3. U. 18, Abenppof. fi 

Zu kaufen gejuht: Ein gebrauchter Kinderwagen, 
* noch in gutem Zuftande if. 16 Sullivan Str., 
unten. 


Zu verkaufen: Zum halben Preis, eine gute Gro⸗ 
runs, verlaufe aud einzeln. 961 N. Hal: 
ed Str. 


Zu verfaufen: Eine Sammlung Stahlftiche, tbeil- 
mweije eingerahmt, ein neuer Ausziehtiih, ein Mit: 
teltiih, japanifche Matten, Garpets, Läufer, Küchen 
lampen und Stühle. 349 N. Aihland pe. dfſe 


Zu kaufen geſucht: Gebrauchte Otto Gas Engine, 
= in gutem ftande fein. Briefe 8. 27, Abend. 
poft. Dija 


Alte und neue Salons, Store und Office-Ein: 
richtungen, WalleEajes, Schaufäften, Sadentijche 
ee und Grocery:Bins, Eisihränte.e 2389 GE 
Rortd Wpe. Union Store Firture Go. 2agli 

$20 Taufen gute,neue „Digb:Arm“-Nähmafchine mi! 
ünf Schubladen; fünf$abre Garantie. Domeitic $25 

ev Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10 
Elodridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 S 
Halfted Str. Abends offen. bw 


Geſchãftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Geſchäftstheilhaber mit 800 baarem 


Geld, monatlid $100 Profit garantirt, } 
%, Ubendpoft. Briefe N. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
EEE ER ERHER: 


ojpital für Frauentranktheite 
3% €. — Une. Mit fiherem Grfolge, ohne — 
ration werden alle Frauen-Krankheiten. Unregelmä 
ze. u. j. w. nach der neueiten Methode beban 
beit. 6inim 


— e iten erfolgreich behandel 
ährige Erfahrung. Dr. Roſſch Zimmer W.11 
Adams Str. Ede von Clark. Sprehfiunden von | 

4 Gonntagg von 1 bi 2, Minbie 


Geihlechts«, Haute, Blut:, Nieren: undUnterleibs: 
Rrankheiten fiber, {nel und dauernd geheilt. Dr 
Ehlers, 112 Wells Gtr., nahe Obis. Ainbir 


Belobnun eden Fall vonhanttrant: 
FJ ee u iu Ausihlag undgHämor 
ehoiden, den Gollivers Hermit-Galp: 
nicht heilt. 506 Die Schachtel. & Eons, 1% 
Randolph Str. br 


- Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


nterri Damen und Herren 
ee gende 32 der Monat. ins Bıa 
—— — u f. 2 oh SHE 

"Ghlmuniee Boca Bde Öpkage Wie B 


| nabe einer 


fuht Stelfe als SHaushälterin bei | 


Briefe an Annie Komorous, 586 MW. | 
| tages nahe Maplewood Depot, auf leichte monatl 
Ubzahlungen. 


perty 


N. 


Grundeigentyum und Säufer., 
(Anzeigen umter dieſet Rubrit 23 Gent3 das Wort.) 


„>. verlaufen: Bei ©. Mapır. Ne. 20 E. Rocth 


Larrabee Str., Iftöckiges Badſteinhaus iet 
81200 jäbelih . — ve — “ — * —X 
Atocliges Holzhaus, Fletcher Sir. .. .82400 
Lottage. Speichet und Keuter 56 
Geichäftzede, gepflaiterte Straße, 50 bei 15. 
Seihäftsede nahe North. Ave... . . . 
Modernes Holzhaus, Miethe $720 jährlih. . . 
Ferner viels 


$ 
33500 
$2000 
andere billige&rundei 4 
dere i rundeigenthum an der 
Nord⸗ und Nordiveitjeite. Auch Bauftcllen nabe Yums 
boldt= Bart und Edgewater. $500 und aufwärts: nur 
850 baar, Reit $10 per Monat. Sprect vor für mei: 
tere Austunft, 20jpbio 


IH bin in Verfegenheit und muß etwas von meiz 
nen Örumdeigentbum um jeden Preis verkaufen, 
Habe jhöne Vorjtadt-Yot, werth 86575, innerhalb zwei 
Qlods vom 85000 Bahnhof. 375 kaufen es, 50 
Baar und $1) monatliche Abzahlung, fein Tauid 
muB Geld haben. Keine fchönere Reſidenz-V 
in Der Nähe Chicagos. 4 Minuten von W 
punkt der Stadt. Nur werdet faufen, wenn r 
ſeht; wenn Ihr demnach das Baargeld nicht habt 
antwortet lieber nicht. Adreſſirt Henry Herter, car 
of Office of Abendpoſt. 


m undeigenthum geſucht: Ich habe verſchiedene 
Nachfragen nach verbeſſertem Grundeigenthum und 
leeren Bauftellen auf der Nordſeite, nördlich von 
North Ave. Jeder Gigentbiümer im diejem, Diftrikt, 
der jein Grundeigenthun zu verfaujen wilnjcht, wird 
gut thun, jelbiges bei mir aufzugeben. E. W. 
Hunde, 152 E. North Ave., und 300 Clybourn Avbe. 
ſa, Vinmmfrlim 

$160 Baar kaufen 320 Acker gutes Teras Farmland 
ir B jehr_gejundes Klima, Bailender 
Plas für Vieh» oder Frucht-Farm. Vorzuſprechen 


Stadt, 


| zoiichen 10 Uhr Wormittags und 2 Uhr Nachmittags. 


Scheib 112 Dearborn Str., Zimmer 600, Boyce 


Zu derfaufen: Neugebaute 5: und 6-Bimmer-Got: 
atliche 


G. Velms, 175 Milwaufee 





gu verfaufen oder vertaujchen: 
50 bei 125, mit zweiltödigem Haus, 
mern, N. California WUve, 
alited Str., Barbergejchäft. 


Y 


Solumbia Improvement Co. wird den Ver— | 
t Lotten zu $ _bi3 $50 und Yand zu $.50 | 


fortjegen. Spredt wegen Plänen und 

n dor. The Columbia Improvement Go., Zim 

mer 2, 163 Randolph Sir. 
Samjtag Ybends bis 9 Uhr. —Ddi 


gu verfaufen: Fin Haus und Lot mebit Saloon. 
Zu erfragen 94 Eiybourn. Ave. dfſa 
mn. 


Geld 
(Angeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
leine Unleiden 
‚ bon 820 bis $100 unfjere Specialität. 
Wir nehinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fondern lafien diejelben in Ihrem 


eſitz. 
Wir haben das 
veutide 


größte Geſchaft 
in der Stadt. 


Alle guten ehrlichen Deutſchen kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an⸗ 
derwärts hingeht. Die ſicherſte und zupverläjfigite 
Behandlung jugeſichert. 

Frend, 


8. 8. 
128 2a Salle Str., Zimmer 1. 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, au 
den niedrigften Raten. PrompteBedienung, ohneDef: 
fentlichleit und mit dem Vorrecht, dab Guer Gigens 
thum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Sean Go, 
Ancorporirt. 


HWafbington Str. erfter Flur. 
swilchen Start und Dearborn, 


oder: 31 8. Str, Englemoo®. 


Belt Chicago Loan Eompany-— 

‚ Warum nah der Eüdjeite geben, wenn Sie Geld 
in Sinmer 201, 185—137 W. Madijon Str., N.-W.⸗ 
Ede Halfted Str., ebenio billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten können? Die Weit Chicago Yoan 
Company borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
mwünjchen, groß oder Zlein, auf Haushaltungs-Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, thausjcheine, 
Waaren, oder irgend eine andere Sicperbeit. Weit 
Chicago Loan Company, Zimmer 201, 185—187_ W. 
Madilon Str, N.:W.:Ede Halfted Str. Mdrlj 


l4apli 


Borgt Geld e 
confidentiel von der A. 9. Baldwin Soan 
G o., in Beträgen von $10 bis $10,000. 


Dffics: Merhbants Building 
Eingang 133 Wajhington Str 29inli 
® Tillman, 4 
Real Gftate und Sebensverjiherung. 
Geld zu verleihen in beliebigen Summen. 

Mafjonic Temple, Zimmer 1510. Slinlm 

Zu verkaufen: : < 
6 und 64 PBrocent Chicagoer Hypo— 
theten, in Beträgen von $2000 und aufwärts. 

Shit nah Lifte, gebt gewünfchte Beträge an. 
9. D. Stone & Co., 206 LaSalle Str. AIfrbw 
Geld’ zu verleihen auf Orundeigentbum und zum 
Bauen. Hreudenberg Bros, Ede Milwauf:e und 
Divifien Str. Biansdigfr 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Drei Pferde, ein doppeltes Geſchirr 
und ein Koblenwagen, billig, wegen Krankheit. 237 
Dayton Er. na 
Muß verfiufen: Bwei gute Pferde, für Schulden 
angenommen, fein annehnbares Angebot zurüdges 
wiejen. 979 Milwaufee Ave. E a 
$85 faufen ein gutes jhönes Pferd. 318 Sheffield 
Ave., 1. lat. 
Zu verkaufen: Drei gırte Werde, billig. 21 Rums 
fey Str., nahe Milwautee Ave. und Divifion Str. 


Zu verkaufen: Spottbillig, ein guter Top Delivery: 
t 


> ne 


Wagen. 318 Sheffield Uve., 1. Tlat. 


Zu verfaufen: Zum halben Preis, gutes Top 
Buagy. 318 Sheffield Ade., 1. Slat. 
Zu verfaufen: Neufundländer Qunde, billig. 


640 
Mapleiwood ne. dfr 





Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ahr Euch ein Helm zu gründen wünfcht, werde 
id Euch drei, vier oder fech3 Zimmer für die Hälfte 
de3 Breijes möbliren, alS uch irgend jonftwo 
berechnet würde; oder wenn Ihr ein großes Haus 
ausftatten wollt, werde ih Euc) jo behandeln, dab e3 
Euch leid thun wird, nicht früher jhon zu mir ges 
lommen zu jein. Ih babe Upright-Pianos und Or: 
ein, die ich zu Iweniger alß zum halben Breije vers 
aufen mill. Echneidet Died gefälligft aus und erins 
nert Cuh an S. Ridardjon, 134 6. Madiſon Str., 
Zimmer 3 und 4. giepbin 


Verſönliches. 





Alexanders Geheimpolizei-Agen— 
wurr, 8 und 95 5. Ave., Ecke Waſhington Str. Zim⸗ 
mer 9, bringt irgend etwas in Erfahrung auf privas 
vem Wege, 3. B. jucht Berjhmwundene, Gatten, Gats 
tinnen oder Derlobte. Alle unglüdlihen Cheitands- 
sälfe unterjucht und Beweife gejammelt. Auch alle 
Fälle von Diebftabl, Räuberei und Schwindelei unter 
jucht und die Schuldigen zur Rechenfthaft gezogen. 
Rollen Sie irgendwo Erbſchafts-Anſprüche geltend 
machen, jo werden wir Ihnen au Ihrem Rechte vers 
yelfen. Irgend ein Yanilienmitglied wenn außer 
yanje, wird überwacht und über deffen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
‚rgendwelchen Berlegenbeiten kommen Sie zu uns,und 
vir werden die richtigen Schritte für Sie thun. wyreitt 
Rath im Rechtsjachen wird ertheilt. Wir 
»inzige dentihe Bolizei-Agentur im Chicago. 
Sonntag3 offen bis 12 Uhr Mittags. 


Shpule für Zujhneiden md Kleider 

mahen von Yrau Diga Goldatielh 
59 NR. Elarf Str. — 

Ehemalige Leiterin der berühmteſten Ehnittzeihen 

ule in Wien. Damen, welche ihren Geihmad auss 

vilden und fih franzöfiichen „Chic” aı n wollen, 

dringen fih ihre Stofie mit in Die Schule und 

en ſich dort ihre Xoiletten an. wrauen, 

hre Kleider im Sauje berftellen mollen, erhalten Dies 

ielben zugejänitten und. ausprobirt, wa eine große 

Sriparmis if. Schülerinnen fönnen täglid — 


_ Vo 

John M. Bredt& G o., das bekannte deutce 
Jumelier-Gejcäft, im Columbus:Gebäud?, 103 State 
Str., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Bolt — 
Diamanten; verfauft Uhren und Su 2 n 
auf Abihlagszahlumg und madht a ae 
‚areturen zu Yabrifpreijen. 19jel6m 


— den! 
Sdulden! Shulden! Saul 
Allerlei jchlehte Schulden, jofort Inlehiet, 
eine Zahlung ohne Erfolg — 
KRonftabler immer an Hand. 
Beoples Collection Ugench, 


Zimmer 37. 
3294 tr. : 
—— wird bier geiprohen. 1lindw 
n, Rentbills und ſchlechte Edulden aller 
nor Mollehiet Rein Zahlung obme Erfolg. John 
utlaud Counntbhe Conſabier 76 5. Ave. Zimmer 8 
Offen bis 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bi3 
Uhr. löjaniım 


ses 2 nn 
iren bietet dem Lob u 
— x beinabe — ein niet 
$ ji lernt werden im Of⸗ 
* — m. Abe. 2idlm 


Berlangt: Die Adreffe eines guten Hunde-Xrais 
ieurs vor einem Wathmann. 17 Wlbert Sir. 


2. M. 181, Freitag um 8 Uhr. 
: m, tele Wöchnerinnen aufwarten 
ne wollen. 512 Noble Etr. 


-Gloafs werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
— a S. 3. Halfted Str. 19jepdın 


 rten fertigt R.Gramer, Damen 
Schu "und Serrhfrnmader. 5% Nord Ihe. lBjll 


dfſa | 


litiw | 


fria2önobie | 


Ein Corner-Rro: | 
ziore und | 
Zu erjragen 24 | 


a | 


Difen Donnerftag und | 


Verkaufsfleiten det Abendpoſl. 


Mordfeite, 


R. U. Beer, 28 Burling Str, 
Grau Roja Basler, 211 Center, Ste, 
Garl Lippmann, 186 Eenter Str. 
Henry Heinemann, 249 Tenter Str, 
M. Hermann, 161 N. Clark Str. 
Grau Annie Lindemann, 421 R. GElard Sg, 
3. 9. Garber, 457 R. Clark Etr, 
©. Wecher, 5904 N. Clark Str. 
3.8. Sand, 87 R. Clark Str 
Louis Voß, 76 Clobourn Ave. 
&. GC. Vutmann, 249 Elybourn Usa 
Zoe Weib, 38 Elybourn Ave, 
&. Grube, 372 Eiybourn Ave. 
Sohn Dobler, 48 Elybourn Ave. 
Sanders Nemwsftore, 757 Tiybourn Une 
€. Kidd, 197 GE. Divifion Str. 
Frau L. Milligan, 25 ©. Divifion Sie 
5. 3. Renner, 336 ©. Divifion Str. 
«u VB. Tidlund, 82 €. Divifi 
G. Underjon, 317 €. Divifion S 
©. €. Nelfon, 34 €. D 
9. 2. Daigger, 345 €. Divifion Ste, 
Robert E. Bırrke, 3499 €. Divifion Ste, 
C. Webfter, 116 Eugenie Str, Ede N. Pf ug 
Joſeph Thul, 785 N. Halited Etr, 
Robert Drege, 149 Illinois Str. 
D. Weber, 195 Larrabee Str, 
5. Ren, 464 Sarrabee Str. 
I. Berhaag, 491 Tarrabee Ste, 
8. Berger, 577 Larradee Str. 
3. 9. Ouinları, 692 Larrabee Ste. 
2. Heb, 693 Larraber Str. 
Liljeblad & Magnujon, 301 N. Market Sig, 
&. Schroeder & Co., 315 N. Market iz, 
Grant Kebler, ZTIN. Market Str, 
9. Ehimpfli, 282 E. North Ave. 
G. 9. Bender, 322 €. Rorth Une, 
«u. Ziehm, 339 E. North Ave. 
G N. Tittus, 262 Scrawid Ste, 
&. Stein, 294 Sedgwid Str. 
Grau Strumpf, 361 Scdgwid Ste, 
WB. fr. Meisier, 587 Sedawid Ste, 
8. M. Vornoiw, 137 Sheffield Use, 
Grau Ferian, 9O Wells Etr, y 
Kohn Bed, 141 Wells Str, 
G. Woding, 190 Wells Str. 
Frau Janſon, 276 Wels Str. 
WB. U. Buibnell, 230 Wels Ste 
B. M. Currie, 305 Wells Str, 
Grau Gieje, 344 Wells Str, 
2. Hiller, 369 Wells Str. 
. Haller, 383 Wells Str. 
. Schulteis, 525 Wells Str, 
. Zurnbull, 545 Well Str. 
«WB. Eweet, 77 Wella Ste. 


Nordweſtſeite. 


. A. Veterſon, 402 N. Aſhland Une 

. Dede, 412 R. Uibland Ave. 

. Lannefield, 4292 R. Aihland Use 

. M. Lewiton, 267 Augufta Str. 
Grau %. T. Albert, SI W. Chicage Una, 
B. Sonneberg, 348 W. Chicago Une. 
U. Triffelt, 376 W. Chicago Use. 
Gbas. Stein, 418 W. Chicago Une. 
G. T. Dittberner, 4 W. Dipifion Sim, 
3. Levy, 116 W. Divifion Str. 
B. E. Hedegard, 738 W. Divifion Ste, 
©. Luedtfe, 84 W. Divifion Str 
3%. Mation, 518 W. Divifion Str. 
Kofjeph Miller, 722 W. Dipifion Str, 
M. €. Chriftenfen, 220 W. Indiana Ge 
ER. B. Netjon, 35 W. YIndiane Str, 
Kohn Kiffad, 431 W. Indiana Str. 
Bictor Qundquift, 47 W. Indiana ie, 
®. &. Bromer, 455 W. Indiana Ste. 
RB. Underfon, 69 W. Andiana Gtr. 
Henry Steinohrt & Sohn, 148 Milmautee Un, 
B. 3. Deinrichs, 165 Milmaufee Ans, f 
Sophus Arien, 242 Milwaulee Une. 
Sames Gullen, 809 Milwaukee Ave. 
M. R. Udermann, 364 Milmwautee Une. 
Erveringhaus & Beilfuß, 443 Milwanleg im m 
Bil. S. Leny, 499 Milwaulee Une 
5. Eis, 521 Milwaulee Ave. 
M. Timber, 803 Milwaukee Ave. 
H. Kemper, 1019 Milmwaufee Une, 
Emilie Strude, 1050 Milmaute Yen, 
%. Koahim, 1151 Milmausee Ave, 
Grau 2. Undre, 1184 Milmaulee Use, 
©. Yatobe, 1563 Milmaufee Une. 
M. Donald, 1684 Milwaulee Une, 
B. San, 39 Noble Str. 
6. Schaper, 765 W. North Une. 
€. Hanſon, 759 W. North Une. 
Khomas Gillespie, 28 Sangamon Gy, 
€. Glismann, 85 R. Baulins Gig 


*ud ſeite. 


3. Ban Derfliee, 91 €. Adams MR 
©. Hoffmann, 2040 Archer Avo. 

— RMeeger, 2143 Archer Uve. 

U. Beterfon, 414 Cottage Grove Une, 
Rens Etore, 2733 Cottage Grsne Une 
3. Davle, 3705 Cottage Grovne Une. 
News Etore, 3706 Cottage Grone Yne, 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Ste 
G. Trams, 104 E. Harrifon Ste. 

8. Rallen, 2517 ©. Salfted Etr. 

W. M. Meiftner, 8118 S. Halfte Ge 
W.Stodwell, 3240 &. Halited Str, 
WW. Dem, 3423 ©. Halited Str. 

C. Bleiicher, 3519 &. Halfted Ste, 
=. Edhmidt, 3637 S. Halfte Str, 

F. Weinftod, 3645 ©. Halfte Sta, 
G. Rab, 268 &. Park Une. 

W. Monrow, 486 S. State Gtr. 

Grau Frankien, 1714 ©. State Si 
a. Cafhin, 1730 S. State Ste, 

€. Ser3, 3130 S. State Str. 

&rau Bommer, 2306 S. Gtate@te, 

3. Pirchler, 2724 &. GtateEtr. 

U. Lindlev, 8456 S. State Str. 

%. Schneyder, 3902 6. State Sie 
—— Pilugradt, 4754 Union Use, 

—— Sinninger, 254 Wentworth eg 
G. Wieſer, 2108 Wentworth Ade. 
J. Zeeb, IT Wentworth Abe. 

WI. Wagner, 3933 Wentworth Tine, 
&. Qunnershagen, 4704 Wentwert) , — 
W. King, 116 E. 18. Str. » 


— Yund, 187 6. 3. Sta de... 


Ssũdweſt ſeite. 


A. 3. Fuller, 80 Blue Itland Adc 
H. Patterſon, 62 Blue Island Ave. 
— Cbregrend, 76 Blue Island Une 
B. Schwager, 178 Blue Island Abe. 
&. 2. Harris, 198 Bluse Island Une, 
Grau Manutd, 210 Blue Island Une, 
Ehrift. Stark, 306 Blue Island Ave. 
Hohn Beters, 533 Blue Island Abe. 
Henry Mueller, 38 Ganalport Uns, 
Grau Oyons, 35 Ganalport Ans. a 
Frau T. Botzen, Rews Store, 65 Tanalgest Une, 
%. Büchfenfhmidt, 90 Canalport Use 
rau %. Ebert, 162 Ganalport Une, * 
S. Reinhold, 308 California Ave. 
J. Faber, 126 Colorado An. 
hresbyterian Hoſpital, Ede Coneteb a. Ue⸗rn 
. Dettenthaler, 12 ſ. Desblain⸗s Ste. — 
Leimberger, 58 Fulton Str. * 
. Engbauge, 45 S. Halſted Str. 
Roſenbach, 212 S. Halſted Ste, 
PEllis, 22 S. Halſted Str. 
, Mitansti, 34 S. Halſted Si. 
. Zafie, 38 S. Halfted Gtr. 
—— Roienthal, 354 ©. Halfte Gig 
4. Eentind, 426 S. Halfted Eir. - 
— Morſe, 569 S. Halfted Str. 
Grau Nidels, 666 ©. Halfted Gtr. 
Sohn Neumann, 706 &. Halfted Ye 
Ifidor Swisky, 776 S. Halſted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Sto. 
— Weſharts, 166 W. Harriſon Et, 
— Thomſon, 845 Hinman Str. 
Frau C. &. Berry, 18 W. Late Ste. 
Sohn Schnigler, 383 W. Vale Giz. 
— Sealb, EI W. Lake Str. 
9. 8. Munger, 581 W. Late Ste 
M. Jenſon, 676 W. Safe Str. 
—— Beterfon, 7 MW. Lafe Ste 
oe Mueller, 789 W. Lake Str. 
Grant Billa, 814 W. Lafe Str. 
8. 8. Sanaden, 117 W. Madifen | 
€. %. Damm, 210 W. Madifon Etr. 
— Faſb, 316 W. Maditon Str. 
Brau 8. Sreenberg, 12 S. Pauline Sta 
M. €. Ultwortb, 5 W. Randolph Etr. 
8. B. Ballin, 3 W. Randolbh Str. 
Frau &. Miller, 19 W. BanBuren Ste. 
Winslow Bros., 213 W. VBanBuren Gier 
Rews Store, ZI W. Tanıren Str. 
®. 5. Eonnell, 313 W. BanYureın Er 
Yoe Linden, 295 W. 12. Eitr. 
Brau Theo. Echolzen, 301 W. 19. Sta 
—— Brunner, 508 W. 12. Str. 
—— Goldnec, 659 W. 12. Ste 
3. Laffahn, 151 W. 18. Str. 
News Etore, 184 W. 18. Etr. 
®. S. Sachſe, 800 W. 21. Ste 
©. Gtofihaas, 2 M. 21. Str. 
— Wagner, 93 WB. 21. Gir. 


gabe Biew, 


Ung. YHle, 845 Belmont Une, 
Bentus Lindfreus, 168 Lincoln U, 
©. WB. Rearjon, 217 Lincoln Use 
€. 8. Moore, 442 Sincoln Une, 

©. 8. Day, 549 Lincoln Une. 

5. Wagner, 597 Lincoln Une, 

€. Zimmer, 899 Lincoln Une, 

=. 9. Ludeiig, 759 Lincoln ug 
M. Umbrie, 789 Lincoln Une. 

€. Neubaus, 349 Lincoln Une, 

@. Sindfraus, 921 Lincoln Une, 

€. Hemmer, 1089 Lincoln Une. 

8. ©. Stephan. 1150 Lincoln Ave 
Eouns Diez, 1406 Wrightmoo> Una 
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@ür die riefige Berbreitung Der „Abende 
dJon‘‘ Lönnen die Taujende Zeugnik ablegen, 
welge ed mit einer Anzeige in ihren Gpalsen 


ilmende ann Olfen Gaza ac) | menjugtdaden. 
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"heute eine tägliche Auflage von mehr als 


‘ 


als Dummföpfe oder Derbrecyer behandelt. 


B gleichmäßig beliebt. 


n der Beichichte des deutich-ameri: 


fanifchen Zeitungswefens fteht der fchnelle und durdy 
fhlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beifpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat diefelbe 


39,000. 


Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen Anzeigekunden gegen⸗ 
Über, diefe Angaben zu beweiſen und legt nicht nur ein für den 
Zweck eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


alle Geſchäftsbücher, 


einſchließlich des Bankbuches vor. Keine andere deutſche Zeitung 
Chicagos reicht an dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das auch ſehr genau, denn es bringt der 
Abendpoſt allein doppelt ſo viele 


kleine Anzeigen, 


— — —-—cS—⸗ 


wie allen anderen deutſchen Blättern Chicagos zuſammen. 

Wer nach den Gründen dieſes außerordentlichen Erfolges 
forſcht, wird ſehr bald entdecken, daß der Preis keineswegs die 
Hauptrolle ſpielt. Ein ſchlechtes Blatt iſt auch für einen Cent 


mn 


noch zu theuter und wird thatfächlich nicht gelefen, wie gar man: 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, Den 2. Februar 1894. 


Mic 


Tragödie des Lebens. 


Roman von DB, Miedel- Ahrens. 


(Fortfeßung.) 

„Du tödtejt mich!” rief Valeska, ſich 
konvulſiviſch windend. 

„An der Wahrheit ftirbt niemand!” 
erividerte die Tochter, „aber vielleicht 
hält fie Dich davon ab, meine Mahl 
nad Deinem Sinne zu lenken und 
mich an einen Mann zu feſſeln, dem es 
nie gelingen würde, mein Herz zu ge— 
winnen. Deine Liebloſigkeit hat meinen 
guten lieben Papa in die Wüſte Afrikas 
getrieben, wo er im Gram um ſein 
verfehltes Daſein zu Grunde gegan— 
gen iſt. Nun, Du haſt Dich zu tröſten 
verſtanden!“ 

„Halt ein, Unſelige, oder —“ Re— 
gine ließ ihre Mutter nicht weiter ſpre— 


| den. 


| bene Ruhe, welche an den beiden ftür- 
ı mifch bewegten Menfchentimdern, 
| dem jtilen Haufe 
kungslos vorüberging. 
Auguſto, der farbige Diener, kam, 
| und berichtete, der. Herr Oberit fei zu | 
beiter | 
| zu Dir ift echt, ic} wiirde alles, 
; opfern für Dein Glüd!“ | 
„Barum beitehit Du dann fo auf | 
| der Verbindung mit Romano? Weil 


„Keine Szene, Mama! Den?’ an den 

Kutfcher, der Dinge ausplaudern 
möchte, die lieber begraben fein mö- 
en.“ 
‘ E3 mar die böfefte Stunde, in iwel- 
her Valeska in ihrer eigenen 
den ftrengen Richter ihres 
fand. 


Der Wagen hielt, fie ftiegen aus 


menfronen fich der fternfunfelnde Him=- 
mel in feierlihem Frieden breitete; 
bier, in der nächtlicherniten und doch 
beiterfrifchen Natur herrichte die erha= 


Die 


zufchritten, wir— 


Bett gegangen und alles in 
Ordnung; jo gingen denn die beiden 
Damen glei hinauf in den Galon 


| Valestas, deifen anjtohendes Schlaf: | 


zimmer Regine für diefe Nacht mit 


‚ der Mutter theilen follte. Die Qampe 


cher Herausgeber aus der Külle feiner traurigen Erfahrungen | 


heraus bezeugen Fönnte, — wenn er wollte. 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


nhalt 


hinter Feiner deutfchen Zeitung in den Der. Staaten zurüctgeftan. 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglichjt großen Mlenge be 


tet, die Spreu vom Weizen gefondert und alles, was der Mit- 


gener Sorm mitgetheilt. 
enden erhalten und brauchten jich nicht mit literarifchem Ballaft 
fi beichweren. 
Lagesporgängen widmet, find von vornherein durch ihre 


Sachlichfeit 


‚aufgefallen. Sie fuchen den Kefer nicht im Intereffe von Parteien 
‚oder Perjonen zu täufchen nd find nicht im Tone der Unfehl- 
'barfeit gejchrieben. Andersdentende werden nicht ohne Weiteres 


Die Abendpoft hat 
ı Schmud der Palmengemwächle, Bilder 
ı md reizenden Gegenftände, welche Ge- 
 Ihmad und Reihthum den Befigenden 
| gewähren. 


| merjungfer pette, 
| Shatol, welchen fie der Nachtfühle me- 


brannte und warf durch ihren rothen 


baren grünen Sammetmöbel, die per- 
ſiſchen Teppiche und erbfenfarbenen fei- 
denen Fenftervorhänge, auf all ven 


Regine gabHut undfFächer der Kam- 
riß baftig den 


| gen um die Schultern gelegt hatte, her- 
| unter und ließ fich in einen Schaufel- 
' ftuhl fallen; auf ihren Wangen glühte 
i Ag 5 ı noch die Röthe der Scham und Ent- 
druckten Papiers beftehen und recht viel fogenannten Kejeftoff 


liefern wollen, fondern fie hat alle Neuigkeiten jorafältig geficy 
| fieben Uhr, Yvette, ich fahre mit dem 


rüftung über die von Valesta erbuldete 
Mißhandlung. 
„Wecken Sie mich morgen früh um 


Achtuhrzug.“ 


theilung überhaupt werth war, in knapper, faßlicher und gedie- 


So konnten die Leſer ſich auf dem Lau-— i och daß 
Deine Rückkehr in die Penſion nicht 


„Zu Befehl, Mademoiſelle.“ 
„Du börtejt doch bereits, daß ich 


dulde.“ ſtieß Valeska heraus, ſobald 


Die Beſprechungen, welche die Abendpoſt den 


die Franzöſin ſich entfernt hatte. 
„Ach, das geht ja nicht; wenn ich 
ſo mir nichts, Dir nichts fortbleibe, 
werden die Bekannten gleich das aller— 
ſchlimmſte denken und ſagen, ich hätte 
fort gemußt, Du weißt doch, wie bos— 


haft die Leute gleich ſchwatzen; dieſe 
zwei Monate, welche noch an meinem 


Jahre fehlen, werden mich ſicherlich 
nicht ſchlechter machen, als ich es nach 
Deiner Anſicht bereits bin,“ bemerkte 


Regine, den Kopf zurückgeworfen, die 
Hände auf den Seitenlehnen, während 
der ſchöne Fuß den Stuhl in ſchau— 


Durch die Ueber⸗ 


lieferung geheiligte Anſchauungen werden nicht verſpottet, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver⸗ 


mieden. Es kann ſelbſtverſtändlich nicht Jedermann mit Allem 


kelnder Bewegung hielt. Valeska 
ſchwieg; es wurde ihr klar, daß ſie 
mit dem heutigen Tage die Macht über 
Regine vollends verloren hatte. 

Wie entgeiſtert ſaß ſie da und durch— 


lebte im Geiſt noch einmal die verfloſ— 


übereinſtimmen, was die Abendpoſt vertritt, doch braucht ſich 


Niemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver⸗ 
letzt zu fühlen. Deswegen iſt dasſelbe 


in allen Kreiſen 


Es wird nicht von einer beſtimmten Klaſſe 
der Bevölkerung geleſen, ſondern von den Wohlhabenden ſo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republikanern ſo gut wie von 
Demokraten, von kirchlich Geſinnten ſo gut wie von Freidenkern. 
Somit iſt die Abendpoſt, die faſt in keinem deutſchen Haufe fehlt, 
ein wichtiges 


Bindeglied 


für das Deutſchthum Chicagos, und da ſie niemals auf ihren 


ſene Stunde, während Regine ſich im 


Nebenzimmer zur Ruhe begab; gleich 
Keulenſchlägen waren die ſchrecklichen 


Worte des Kindes auf ſie niederge— 


ſauſt, um erbarmungslos 


das nackte 


Herz an ſeiner empfindlichſten Stelle, 


dem Mutterſtolz, zu treffen; ſtürmiſch 
durchwogten ſie Verzweiflung, Zorn, 


Reue, ohnmächtige Wuth, — bis end— 
lich zwiſchen all die tobenden Leiden— 
ſchaften ein Strahl des Mitleids fiel, 


ſie litt; aber hatte Regine nicht eben— 


falls gelitten während der langenJahre, 


| ter verachten zu mülfen, jich nur in dem | 
ı geringfchäßenden Benehmen 


da das befhämende Gefühl, die Mut- 


ihr ge— 
genüber zeigen durfte? Arme Regine; 
aus dem Mitleid aber brach fich über- 
quellend die Mlutterliche fiegreich ihre 
Bahn und mit ihr die Schnfuht nad 


| Verföhnung. 


Sie wanfte, die gerungenen Hände 


| ineinander gefaltet, nad dem Schlaf: 


„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Kejer verfügen zu 


tönnen behauptet, fo ift fie ftets in der Lage, 


Veutiche Intereſſen 


wirffam verfechten zu können. 

Die technifchen Einrichtungen der Abendpoft find jo vorzüg- 
lich, daß fie fich den beften englifchen Ileuigkeitsblättern an die 
Seite ftellen fann. Auf eigenem Draht werden die Depejchen 
unmittelbar in die Redactionsftube gefandt, durch Segmajchinen 
wird viel Zeit gefpart und die Schnellprefien haben eine bedeu- 
tende Leiftungsfähigkeit. Als Betriebstraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erklärt wird. 
Es ift felbftverftändlich, daß fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 


—, fondern audy in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
BDeutichthums von Chicago zu verdienen. 


IR 


* 
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BER” Leiet Die Sonntagsbeilage Der „Abendpoft.‘ 


I 
I 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
I 
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immer, mo eine Ampel mattes Licht 
perbreitete, und ließ fih auf den 
Rand des Bettes nieder; Regine lag, 
das jugendliche Antlig umfloffen von 
ber Fülle goldfehimmernder Loden, 
cuf dem weißen Kiffen, der Wand zu- 
aefehrt — die Augen gefchloffen; ei- 
ne Weile jaß Valeska regungslos, — 
denn erfaßte fie janft die auf der 
blaufeidenen Dede ruhende Hand Re- 
ginens, die ihr jedoch haftig entzogen 
wurde. 

„Regine,“ ſprach ſie leiſe, beſchwö— 
rend, „aß uns Frieden ſchließen; ich 
ließ mich zu einer Heftigkeit hinrei— 
Ben — e3 wird nicht wieder gejche- 
ben. Beging ich Fehler im Leben, fo 
büßte ich fie auch durch frühe Entfa- 
gung und jahrelange aufopfernde 
Pflege Onfel Karla. Laß die Vergan- 
agenheit ruhen, mir wollen von jeßt 
an gemeinfam Hand in Hand für Dei- 
ne Zufunft forgen, die Die entjehä- 
digen fol für alles, wa8 Du entbehrt 
baft bis dahin.“ 

Regine hatte bei diefer fchmachen 
Veriheidigung der Mutter em un- 
gläubiges Gefiht gegen. 

— wieder gut, mein Kind, ſei 
verſöhnt!“ 

Meinetwegen, ja; nur darfſt Du 
nicht vergefien, daß bei der Gründung 
meiner Zufunft nicht 
dern vielmehr der meine den Aus ſchlag 
zu geben hat; ich Taffe mich nicht länget 


— “ —E — 
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Tochter 
Thuns 
Art und Weiſe glücklich zu werden, 
welche ich für die geeignete halte!“ 

und ſchritten ſtumm durch den thau— 
ſchimmernden Park, über deſſen Pal- 





mus von der Eltern Seite; 
willſt Du, mit mir, prunken, Deinen 
eigenen Ehrgeiz befriedigen, dazu bin 


Dein Wille, ſon⸗ 
‚Klavier. — — 


* 
. 


\ p Sie gehen 
2Bh in Fetzen, altmodiſche 


gewaſchen werden. Das beſtändige Reiben auf 


beide, die Frauen, 
die waſchen/ und 
die Sachen, die auf 
Art 


dem Waſchbrett beſorgt dies. Schweres Reiben 
bedeutet ſchwere Arbeit. Das ſchwere Reiben 
nützt das Feug ab, ſchwere 
Arbeit ruinirt die Frau. 

Da giebt es nichts derar— 


tiges, 
line 
laſſen wollt. 


wenn 


Euch all dieſe Arbeit und dieſes 


Ihr Pear: 
die Wälche beforgen 
| Alles, was hr 
dann zu hun nöthig habt, ift 
danach zu fehen. 


L 


Es wird 
Reiben eripa: 


ren, das Euch) fo viel Schaden zufügt. Aber, 

weil Pearline das Wafchen erleichtert, braucht ® 

Ihr nicht ängftlih zu fein, daß es nicht zurerläffig ift. Diefe dee 
hat fidy überlebt, gerade wie Euer Heug, ausgenonmmen hr 


gebrauhet Pearline. 


Ssittel 


recht — ſchicket ſie zurück. 
gängeln, ſondern werde ſehen, auf die 


„Es iſt gut,“ entgegnete Frau von 
Haſſelbach gepreßt, „Du magſt ent— 


ſcheiden. Aber meine erfahrene Ein— 
ſicht, 
liebe 


meinen Rath, den die Mutter— 
eingibt, wirſt Du hoffentlich 
nicht verſchmähen.“ 
„Mutterliebe, — hm, 
nicht ſo recht daran, es iſt alles Egois— 
glänzen 


“4 
. 


ih Dir das geeignete Mittel 


„Nein, Negine, nein, meine Liebe | 
alles 


er eine Million und den Grafentitel | 
| befigt! Ob mein Herz dabei zu Grunde | 
ı Schirm ein warmes Licht auf die foit= | 


ginge, das ift ganz egal, wenn nur 
die Melt geblendet wird von dem 


| Glüf und Glanz.“ 
„Du irrit Dich, Herz, mein heiliges | 
ı Wort darauf — ich dachte bei Diejer | 
Heirat in erfter Linie nur an Dich.” | 


Regine mandte das Gejiht von 
neuem der Wand zu, als wünjche fie, 
nieht3 mehr zu hören. 

„Gute Nacıt, Mama. Ich bin todt- 
müde und möchte jet Tchlafen.” 

„Sute Nacht, mein Kind.“ 

Das Herz der Mutter frampfte Ti 
zufammen in namenlofem Weh; Die 
unendliche Liebe zu dem jchußlojen 
Pejen, das nur noc) fie auf Diefer 
Erde hatte, übertam fie plöglich mit 
überfhmwänglicher Gewalt, unter einem 
TIhränenjtrom beugte fie fi hinab 
und füßte inbrünftig die weiße Stirn 
des ruhenden Mädchens. 

„Regine,“ jchluchzte fie, „beteit Du 
nicht mehr — mie früher — ich meine 
die Heinen Verfe — 
Dich —“ 

Es war, als müſſe ſie ſich anklam— 
mern an dieſe legte Hoffnung, — ob 


no ein Reit der Eindlichen Unfchuld | 


in dem Herzen der Tochter zurüdge- 
blieben. — — 
Uber Regine drehte den Kopf zu ihr, 


und ein unbefchreibliches Tächeln, halb | 


Spott, halb aeringfchägende Berivun- 
derung umfpielte ihre Lippen. 


m 


ir 


„Bas haft Du denn da, Kamilla, 
eine Heine Myrthe?” 

„Ja, Stanzi, Dona Angela bat jie 
mir gefchentt, — reizend, nicht wahr? 
Sieh, hier fommen fchon zwei Knofpen 
zum Vorfchein, das bringt Glücd! den— 
fe Dir,“ fügte fie erröthend Hinzu, 
„Dona Angela legte es mir an’ 
Herz, das Stödchen recht zu pflegen, 
um einit meinen Brautftanz daraus 
zu winden.“ 

„Da hat fie recht, — das mwünfche 
ih Dir von ganzer Geele, Liebling; 
Mama jagte, Du bhättejt heute früh 
einen Brief von Egon belommen, 
Tchreibt er denn Gutes?“ 

„Ei ja, wie immer; heute find’3 ge- 
trade drei Jahre her, daß wir uns 
heimlich verlobten! Er meint, fein 
Ontel würde doch jchließlih nachge- 
ben, ich folle nur treu ausharren. AZ 
ob ich ihm untreu mwerden fönnte, fo 
etwas nur auszudenten! Und füme 
ein Königsfohn, ich Tehlüge ihn aus; 
denn e3 iji Doch jo ganz was jelbit- 
verjtändliches, fich treu zu bleiben, 
wenn man einander liebt.“ 

„Leopold war lange nicht da,“ be- 
merfte Konftanze nah ‚einer Meile, 
indem fie finnend zuſchaute, wie Ka— 
milla den Morthenftod, der ihr den 
Brautkranz ſpenden ſollte, liebevoll 
begoß. 

„O doch, geſtern Mittag; zwar nur 
einen Augenblick, aber ganz erfüllt 
von einer neuen Eroberung. Was 
meinſt Du dazu. — Regine von Haf—⸗— 
ſelbach hat aus der Penfion an ihn 
geſchrieben!“ 

„Und das erzählte er Dir? Wie in— 
diskret!“ 

„Warum? Ach bin ja feine Schme- 
fter, und verrathe e3 nur Dir; jo jehr 
ernit fcheint er auch die Sache nicht zu 
nehmen, Du meißt, er prahlt gern ein 
bischen mit jeiner Ummiderjtehfich- 
keit.“ 

„Leider; Leopold iſt grenzenlos 
leichtſinnig, Kamilla, ich kann nicht oh— 
ne Anoſt an ſeine Be denfen und 
fürchte immer, mir erleben einen Ara 
mit ihm, Wollte Gott, da ich — 
ee Stanzi, wer wird 

„Aber Stanzt, wer wird fo fchmars- 
feherifch fein. So lange ver — 
blau ift, follen wir laden und ung 
freuen, .die böfen Stürme fommen 
Id ganz von felbit! Nur nicht die 
höne Zeit in Sorgen bergrämen, die 


‚noch gar nicht vorhanden jind, Komm, 


ich, finge sein Iuftiges Ley, H; : 
Grillen zir ‘vertreiben, Du, J —* 
ge, gelehrte Schweſter!“ 

Und lachend zog ſie Ronftanze u 


GFortſetzung folgt.) 


en. 
x 4 — —— 


ich glaube 


ich lehrte ſie 


Euch vor Hauſirern und unglaubwürdigen Groecers, die Euch 
ſagen, „dies iſt jo gut wie” oder „dbafjelbe wie Pearline”, 
Es iſt falſch — Vearline wird nie hauſirt, und ſollte Euer 
Groeer Euch eine Nachahmung für Pearline ſchicken, ſeid ge⸗ 
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James Syle, New Nort, 


Obiges iſt eine gute Abbildung zweier Geſichter 
von Männern in demfelben Alter. Einer iſt robuſt 
und geſund, der andere — nun, man nennt es ge— 
wöhnlich Nervenſchwäche. Was ſür ein un—⸗ 
glücklicher Umſtand, daß dieſer Mann ebenſowenig 
Vorbedacht hatte, wie tauſend andere hinfällige 
Unglücliche, mit denen dieſes ſchöne Land überfüllt 
iſt. Männern, welche an den Folgen von jugend⸗ 
lichen Indiskretionen oder Ausſchweifungen in 
ſpäteren Jahren leiden, dadurch furchtſam, reizbar, 
wiedergeſchlagen, unfähig zur Arbeit werden und 
fühlen, daß ihre körperliche und geiſtige Kraft fie 
verlaſſen hat, oder mit Verluſten, Auszehrung, 
Kopfſchmerzen, ſchwachem Rücken, Nervoſität u. ſ.w. 
behaftet ſind, offeriren wir ein Mittel, welches ſo 
poſitiv dieſe Leiden beſeitigen, wie Brod den Hunger 
tillen kaun. Es iſt die kryſtalliſirite Energie ünſeres 
Daſeins oder das Geſundheitselement des Körpers 
— Elektricität. Ein wirtktlich und richtig an— 
zewandter elektriſcher Strom iſt das natürliche 
Heilmittel für ſolhe Fälle, und einen ſolchen könnt 
Ihr von Dr. Sanden's Elektriſchem 
Gürtel bekommen. Auf ruhigem, linderndem, 
jedoch pofitivem Wege giebt er Eurem Eyjlem die 
verlorene Kraft wieder, uud nad einftündigem Ges 
brauch werdet Ihr überzeugt fein, ein unbezablbares 
Gut gefunden zn habest. Der Gürtel heilt Dauerud 
ohne Diedizinen und Loftet wenig. Auf Verlangen 
jenden wirein®uh: „Drei stiafien don Männern“ 
betitelt, verjiegelt und koſtenfrei. 

Dr... Sanden. Meriher Herrt— Auf Are 
tatben eines Nahbars taufte ich einen Ahrer eleltrie 

hen Gürtel und mu geitehen, dat derjelbe Wuite 
er vollbracht hat, beim ih Kitt zur Zeitjoarg an 
Hüftenrhermatismus, dohih ganz hülflos im Bette 
liegen mußte. Seitdem Sebraude des Gürtels bie 
ih nefund geworden und Zarır wieder meinen ee 
ſchäften nahgehen. Ich kann desbalb Ihren Gürtel 
allen Leidenden emvfehlen. Adtungsvoll, 
t John Schaule, St. Cloud, Minn. 
* Dieſe Gürtel heilen 
ſofoxi Rhenmatismud, 
5Suüftwe Lendenweh, 
UN) Merenleiden, Iahmen 
A FT Nmücenu. J. iw. Glektri⸗ 
ſches Spiral-ZSZuspen⸗ 
ſorium fũr Manner frei mit allen Gürteln. 

Niemand kann ſich die wunderdollen Ströme vor⸗ 
ſtellen, welche dieſe Körperbatterie zu geben im 
Staude iſt, ohne ſie zu prüfen. Sprechen Sie da⸗ 
her in unerer Offfice vor und überzeugen Sie ſich, 
oder jenden Sie für unfer großes, iluftrirteß, deute 

&e3 Pamphlet, tveläyes toltenfrei und verjiegelt per 
oft verjandt wird, zu Ihrer nädjten Office: : 


SANDEN ELECTRITU CO, 
58 State St., Ghicago, SU. 


D'VANDYEE 
LECTRIG 


INSTITUTE k 
(Established 1878.) — 
96 State St., Chicago, FRMT N 
| Verven- u. dronifhe Krankheiten geheift. 
| Zunge Männer, die an Folgen don Juaendfünden 
| leiden, werden duch Wletiriztiät geheilt. Per: 
| ven: Serrätiung, Spermstorrheca, gcheime 
| Leiden, Schwindel, Bevähtuikihhwäde, Mb: 








— 


Isjigfe wwidhlan, häufiges Uriniren, Man— 


gel an Energie 2c. dBurd Gleftrizität geheilt. | 


Männer in mittleren Zehren durch Gieftriztät 
ihrer früheren Straft wiedergegeben. Moniultetisnh 


jeden ın Behandlung genemmenen all. Alle Cprageı 
acipredhen. Fragebogen auf Berlangen, — Spresituie 
den: 10 Borm. bı3 8 Abends. Conmtags 10 bi8 12, 





Neuralgia, Paraluſis, Aheumatiomus und 
Frauentkraukheiten geheilt. 10jalyınfıy 


VPrivate, Chroniſche 


— und — 


Nerpoie Leiden 


fowie alle Saut:, Blut: und Gelhleiitötrand 
hei cn und die fchlımmen Folgen jugendlicher Ause 
Ausigweifungen Wersenihwäde, verlerene 
Vanmeofrarit u. f.m. werden erfolgread ven den 
lang etablirten deutichen Aerzte: d:3 Illinois Medical 
Dispensarv behandelt und unter Saranıie für ıms 
mer furirt. Franentrantheiten, allgemeine 
Shwäde, Gebärmutterieiden ud ale Unregeimärige 
fetten werden prompt und ohne Iperation mit beiten 


Erfoige behandelt. 
werden frei behandelt und haben 
Arme Rente dan nur eınen mäßigen Preis 
für Arzueien zu bezahlen. — Consuitatinnen frei. 
Auswärtige werden brieitih_ behande t. — Sprechſtun⸗ 
den: Bon 9 Uhr Piorgers bis 7 Uhr Abends: Sonue 
tags von lo bis i2. Adreſſe 


inois Medieal Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ill. 


Brüche 





dauerud 


Geheilt, Mum 


Kein Geld bis eurirt. 
Wir verweiſen Sie auf 
56000 Patienten. 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Gescha@ft. 
tnacielle Reierenz: 
GLOBE NATIONAL BANK. 
Brüdre aller Art bei beiden 





III: N F 
Ehriitlie Garantie 
Geidlehtern vollitändig zu heilen, ohne Anwendung 
| des Meilerd ganz gleich. wie alt der Brud ift. Lnters 
| fudhung frei. EF” Sendet um Girculare. 


‚BE. MILLER co, 
TEE Brsonie TEMPLE. CHICAGO. Small 





Bruhbänder. 


Re Mein nen erfundenes Bruch 

bend, von färımtiicden deut 

9 ichen Brofeiioren empfohlen, 

eıngeführt in der deitichen 

Arızee, heilt jeden Brud pas 

NS ſitid. Ebenio alle anderen 

Eorten Bruhbänder, Geradehalter und Apparate für 


irgendwelche Verfrüvpelumg des meniglichen Körpers, | 
f u Syabrıfpreifen vorräthig | 


in reihhaltigiter Auswahl, t 
bein: alleinigen deutichen YFabritanten 2uiz 


Dr. Robert Welfertz, Fr & 
EI Auch Sonntags offen bis 12 Uhr Plittags. 


Brühe geheilt! 


Dad verbeiferte elaftifihe Brucband ift das einzige, 
mweies Tag und Nait mit Bequemlichkeit getragen 
toırd, indem es den Bruch auch bei der ſtärtſten Körper⸗ 
bewegung zurückhält und jeden Bruch heilt. en 


auf Verlangen frei zugejandt. 
Improved Electric Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Keine Heilung, feine Bezahlung! 
| Blut: Srantheiten 

in 30 Bis 90 Tagen geheilt, 

einerlei, inte erworben oder wie veraltet, 

iblermige Gteilen, Geihwäre 2c. ınner- 

{b 10 Zagen vertrieben. Anti-S: phas 

oid ıft umfehlbar. XThatfaen unter 

Ex: unjere Behauptungen und uniere 

naungen beftätigen fie. — — 


frei uud prwat. Sfmm 
HOT SPRING REMEDY CO., 
“  (INCORPORATED), 
Office: 189 W. MADISON STR. 
wohnende Patenten brieflich behandelt. 


— Eee Te ee wu 


A‘ 


nrigung Gzacı BricKine t,Bericocele Muth: | 
t, 3 


und Lirin-iinterjuchung frei. 51000 Garantie für 


an 


Tann a an 
Kun meet We: 


— 
SITE] | RES 
—— 


ET ec 
j 


— 


möchte wohl 


gerne wohnen 
' — 3 Du 
kannſt dein Haus zu einem 
Weiſen Hauſe 
machen, wenn du es reinigſt mit der 
ANLA> a0S 2 
St". SEIFE 
Zu haben bei allen Händlern. Nur fabrizirt bon 
N-KFAIRBANK & CO» CHICAGO. 
Der Stwen Eleftrifche Gürtel 
nebit Zubehör 

ſ a / 


nn 


 Kurirt Alte, Chronifhe und Nerven: Srankheiten 
ohne den Gebraud) von Draguen oder Medizinen. 


| Dttama, JU., den 9, Auli 1893, 
| Herr Dr. Omen, Chicago. ’ — 


6 36 greife heute zur Jeder, um Ihnen über die Wirfung Jhres Elektrifchen Gürtels zu 
reiben. 
Acht Monate lang litt ich an Dyspepiie, Nervenfchmwädhe und empfindlichen Rüden 
[hmerzen. Die Kunft zweier Aerzte, welche ich comjultirte, vermochte mir feine Linderung zu 
verſchaffen. Auf Ihren Elektriſchen Gürtel aufmerkſam gemacht, ließ ich mir einen ſolchen 
kommen, und ſiehe da, ſchon nach vierzehntägigem Gebrauche ſchwanden die Schmerzen, ich 
befam guten Appetit, und nad 2 Monaten erfreute ich mich wieder des beiten Woblieins. 
Dieje Ihatiache veranlaft mid, den Dr. Owens Eleftriichen Gürtel den leidenden Mits 
| menjchen auf's Wärmite zu empfehlen. Sodhadhtungsvoll Ben Goetjd. 
| \ Perjonen, melde Grkundiqungen bei den Ansitelleen von Zengnifjen einzuziehen 
| wünfden, wollen ihrem Schreiben ein jelbftsadreifirtes jranfirtes Couvert beifügen, um 
einer Antwort fiher zu ſein. ' 


Unjer großer illnftrirter Katalog 


enthält beihtworene Zeugnijje und Bilder von Leuten, welche kurirt worden find, 
fowie eine Lifte von Krankheiten, für welche dieje Gürtel befonders empfohlen 
| werden, und andere werthvolle Ansfunft für Jedermann. Diejer Katalog ift in 
| der deutichen und engliihen Sprache gedrudt und wird für 6 Cents Briefmarken 
| an irgend eine Adrefje verjandt. 

Eine Photographie der vier Generationen der Deutichen 
Kaiferfamilie wird frei verfandt mit jedem Deutichen Katalog. 

Wir haben einen deutfhen Gorrefpondenten in der Haupt-@ffice zu Ehicago, IE. 


DIE OWEN ELEGTRIC BELT&APPLIANGECO,, 


Haupt:Office und einzige Pabrif: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State Str, Ede Adams, Chicago, ZU. 


Das gröfte elektrifdye Gürtel-Gtabliffement der Welt. 
Erwähnt diefe Zeitung, wenn Ihr an uns fhreibt. 





1.) 


Der Katalog if frei zu erhalten in unferer @ffice. 
EfficesZtunden: Zäglih 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. Gonutagd bon 10 piS 12. 


KING 


MEDICAL 
INSTITUTE, 
458 
© MILWAUKEE av. 
CHICAGO. 





Keine Schmerzen! Kein Gas! 
Wir zuehen Zähne aus ohne Schmerzen und ohne Gas. 


TAN 


eutih und franzöih geiprohen. 
rau Kohn Resort, 239 Augufta Str., faat: „Sch ) 

| Heß mır 14 Zähne ı:ı den Bolton Zental Parlora außs | 
| gteen. Sjahretang fürchtete ih nııch vor der Operation 
| und bezeige jest, dak da® Ausziehen völlig fchmerzio3 
| war.” — Herr E. X. Curtis Sroßdale, SU, Sagt: „Ic 
| Tieß mir 32 Bühne ausziehen in ven Bolton Dental 
ı Rarlprs, 146 State Str, ohne iraesıd welche Echnierzen 
| gu veripüren. Die Waichung wird an dem Babnrfleifch 
| borgenommien, wodurd die Operation durchaus ichnerzs 
| 108 wird.“ i 2Sn. arm 
Künjtlihe Zähne als natürliche nusfehend, ein» 
i wir tadelloſes Paſſen. 





J ale geheimen, chroniſchen, nervöſen 
J und delikaten Krankheiten beider Ge⸗ 
J ſchlechter werden von bewährten Aerzten 
uuter Garantie geheilt. 
J Bebandlung linel. Medicin) zu nied⸗ 
J rigſten Raten. Macht uns einen Beſuch, 
J C(Couſultation frei) 


| giest und garantiren 

ı Ber SBhne........ 

ı Wolp:lincd Set 
Sold⸗Filling 

| Ehmerslojed Nussichen.............. ö 

KW” Reine Roiten für das Auszieben wenn Zähne 
beiteilt werden. Keine Studenten beschaftigt. Alte 
Lünftlichen Zähne werden von Zahnärzten mit ziwans 
zıqräbrızaer Griahrung angefertigt. 


BOSTON DENTALPARLORS, 

Zwei ganze Stodmwerfe.— 4 Damen zur Bedienung. 
1435 STATE STR. 

| Offen Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


WORLD’ MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


| ,M Uerzte diejer Anftalt find erfahrene deutihe Spe 
! litten und betrachten es ald ihre Ehre, ihre leıdendem 
MNitnienſchen ſo ſchnell als mögbich don ihren Gebrechen 
ilen. Sie heilen —R— Zus Garantie, 

alle geheimen Krankheiten der Männer, Francns 
Leiden und Menitruationsftörungen ohne 
DO yeration, alte oitene Geihwäre und Wurden, 
BE ra ai age Ber tzi mungen, 
‚ e und verwacdhiene eder. 
Dehaudlung, inci Medigiuen. nur 


drei Dollars 


α αα 
mn 
10 bed 12 ihr. ger — 8* 


Sprechſtunden von 9 Uhr Morgens biß 8 Uber 
Atende. Sonntags don 10 bis 1 Mhr; deuticher 
Urzt ſtets auweſend. be 


KIRK MEDICAL 


DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turn⸗Halle. 

Deutſche Specialiſten für ſchnelle und 
grundliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
niſchen, nerdöſen, Haut- und Blutkrank⸗ 
beiten der Männer und Frauen. nl 
Yur #532 pro Monat. 

Mebicin und Elektricität eingerechnet. 
Spredjitunden: Don 9 bis 9 Uhe, 
Sonntags von 10 bi8 3 Uhr Nachmittags. 


. 
»t B pr Waren 


u Te 


Verlorene Nanneskraft! 
. Hlehtötranfheiten 
der fünben 


ei d 
Selen nee u able 


+, 


Mediziniiches 
Tranen - Injtitut. 


(Unter Leitung von geieblchen, alten erfahrenen 
Aerzten und A:raiınnen.) 

353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
Spreäftunden von 9—5, frei von 9—11 Uhr Dorm, 
— Abends 6—8 Uhr. 2 


Neues, wissenschaftliches 

Natur-Heilverfahren! 

Keine Eyerariouen — feine Ihädligden Me 
dizinen. 


Rheumatismus, Hömorrheidal-Beiden, peraltetellebel, 
Meszenleiven, Feitiucht, GSehämutterleden, Tumor, 
SHhwäre, Unfruchtbarkeit, Weigfluß Unregelmäi 
keiten, Blafenlerden 2c., Dur) umere neue Herimetho 
a — 

w zurüd und n eine Bezablun en Sie 
= Mefier aujegen beuor Sie uns er 

. 13ju 


Dr. SCHROEDER. 


e Wäle von 
——— en, ſow ie ſolche, von 

noſen Quacſalbern Setkuſchte, ſoNen es 

— 
a jejen, buzı “ 

u Beidende in Fu —* 

wieder 

30 Seiten 


00 9:00 26% 8 


eu u 


Der "Rettungs-Ankar” ift 
SM, bei Herm. Säi 


DD 


and zu beben im Chicage, 
2 North pe. 


— eante 
tanten 


16 KALTEICH. Sms 


OTTO KAL 
1, 133 Clark $tr.. &de 


4 4 


de aufwärts. Zühn 





EEE EG DEREN EEE Ce 
——— EEE a: 


Frauco⸗Ruſſiſches. 


Der „Köln. Big.“ wird aus Lurem- 
Burg unterm 11. Yanuar gefchrieben: 
Dir haben aljo auch unfer zuffiic- 


franzöfifches Verbrüderungsfeft gehabt. | 


Die Ubordnung des ruffiichen 29. Dra- 
goner-Regiments, die am 6. d. M. hier 


in Begleitung des ruffifchen Gejandten | 


in Brüffel, des Fürften Uruffom, und 
feines Milttär-Attaches, Smagin, ein- 
netroffen war, um unferem Großherzog 
die Glücwünfche zu feinem 5Ojährigen 
Sudiläum als Chef des Regiments dar- 
zubringen, murde bon ben 
Fransquillons gründlich ausgenußt, 
um durch Feiteffen, Begrüßungsreden, 
Rufe „Vive la France! Vive la Ruffie!“ 
eine wahre Karrifatur der Paris-Tou= 


Ioner Feitlichkeiten herborzurufen. Gie | 


machten plötlich die Entdefung einer 
ganz befonderen Freundfchaft zwiichen 
Zuremburg und Rußland, und wenn 
e3 nach ihnen ginge, jo würde Lurem- 
burg, troß feiner Neutralität, am lieb- 
iten fofort fih an die Seite Ruplands 
und Franfreihs gegen den Dreibund, 
vor Allem gegen das verhaßte Deutjch- 
land, ftellen. Das ift nun weiter nicht 
überrafchend und verwunderlich, in ern= 
jten Uugen machen fich dieje franzöji- 
renden Gerngroße mit ihren Verunftal- 
tungen der franzöfifchen Sprache dod) 
nur lächerlich und fie erheben jelbit nicht 
ben Anspruch, außerhalb des Landes 
ernjihaft genommen werden. Um jo 
bedauerlicher ift, daß im vorliegenden 
SFalle injomweit eine Ausnahme gemacht 
werden muß, als der eigentliche Drabt- 
zieger diefer Kundgebungen ber fran⸗ 
zöſiſche Miniſter-Reſident Crozier war. 
Herrn Crozier ging weder dienſtlich 
noch perſönlich das Verhältniß unſeres 
Großherzogs zu Rußland und zum 29. 
Dragoner-Regiment das Geringſte an. 
Seine amtliche Stellung legte ihm alſo 
einfach Zurückhaltung zur Pflicht, und 
dies umſomehr, als er die Bedeutung, 
der ſtrengſten Neutralität für unſer 
Lend kennen muß. Er war taktlos ge⸗ 
nud, das gerade Gegentheil zu thun. 
Er ſchmückle ſein Haus mit einer rei— 
chen Zuſammenſtellung von Fahnen 
und Blumen in ruſſiſch-franzöſiſchen 
Farben; er gab der ruſſiſchen Abord— 
rung ein größeres Feſt, wozu er nicht 
nur die Spitzen der hieſigen Behörden, 
ſondern auch die Hauptſchreier der hie— 
ſigen Französlinge eingeladen hatte; er 
vᷣegab ſich ſchließlich ſogar nach Beendi— 
gung der Hoftafel zu Walferdingen 
am 8. d. M. mit allen ruſſiſchen Herren 
in den franzöſiſchen Klub, wo den Ruſ⸗ 
ſen ſowohl im Innern, wie von der 
Menſchenmenge draußen die lebhafte— 
ſten Kundgebungen dargebracht wur— 
den. Der Vorſitzende des Klubs, Va—⸗ 
niere, bezeichnete das Feſt als Fortſe— 
bung der Barifer Auffentage, und der 
wegen feiner franzöfiichen Gelinnuns 
gen berüchtigte Herr Servais behaup- 
tete jogar zur eier der Gäjte den Un- 
finn, daß der Vater des jegigen Zaren 
„en P’Annee terrible” die Neutralität 
Luxemburgs beſchützt und aufrecht er— 
halten habe. Herr Crozier hat, wohl 
unter dem Einfluß des Champagners, 
ſogar zweinal bei der Tafel geredet, 
einmal, um gleichzeitig den Großherzog 
und den Zaren leben zu laſſen, das 
zweite Mal, um den theilnehmenden lu— 
xemburgiſchen Geſellſchaften ſein Glas 
zu widmen. Aus guter Quelle hören 
wir, daß das taktloſe Auftreten des 
Herrn Crozier, der ſchwerlich ohne Vor—⸗ 
wiſſen ſeiner Pariſer Regierung ge— 
handelt haben dürfte, auf unſern Groß— 
herzog den allerſchlechteſten Eindruck 
gemacht hat. Luxemburg ſcheint ſchon 
jetzt von Paris aus nicht mehr als ſelb— 
ſtändiges und neutrales Land betrachtet 
— ſondern als ein winziges, keiner 
Rückſichten werthes Anhängſel der 
„Grande Nation“ behandelt zu werden. 
Man wird geſpannt ſein können, wie 
weit ſich die großherzogliche Regierung 
dieſe eigenartigen Ausſchreitungen ges 
fallen laſſen wird. 


Die Frau in der engliihen Armee. 


Wohl nur in der englifchen Armee 
genießt die Soldatenfrau eine offiziell 
anerfannte Stellung. Bei jedem Regi— 
ment wird eine gewifje Anzahl Unter- 
offiziere und Gemeine vom Oberft zum 
Heirathen ermächtigt. Die Frauen und 
Kinder erhalten Unterkunft in der Ka- 
fertte, in einer eigens für fie bejtimm- 
ten Abtheilung; fie erhalten auch ihre 
Rationen. Ohne Zweifel heirathen 
mande Burfchen ohne Bewilligung; 
fie thun dies auf eigene Rechnung und 
Gefahr. Ihre Familie bringen fie in 
ber Stabt unter; auf irgend melche 
Entihädigung haben fie feinen An 
fprud. ©o lange da3 Regiment in 
England garnifonirt, ift diefe Einrich- 
tung der Disziplin nicht gerade fürber- 
lich, aber auch nicht gerade jchählich. 
Der englifhe Soldat ift gut bezahlt; 
er bezieht einen täglichen Sold von 1 
Shilling und damit beftreitet er theil- 
meije die Auslagen für feine Familei. 
Bekommt aber das Korps Befehl, nach 
Indien oder nad) den Kolonien abzu= 
gehen oder au) nur den Standort zu 
mechjeln, jo ändert fich die Szene. Die 
Weiber und Stinder derer, welche ohne 
Konjens fich verehelicht, Haben meber 
freie Fahrt noch irgendwelche Enk— 
ſchädigung. In den Tagen vor der Ab⸗ 
reiſe ſind die Thore der Kaſerne förm— 
lich von Familien belagert, welche 
unter Thränen von ihrem Haupte, dem 
ſie nicht folgen können, Abſchied neh— 
men und beim Abmarſch ſetzt es uns 
endlich traurige Auftritte ab. 

Die Soldatenfrauen ſind die Wä— 
ſcherinnen des Regiments. Die Frau 
des Sergeanten beſorgt die Wäſche der 
Offiziere, die der Gemeinen hat die 
Hemden und Strümpfe Tommy At- 
find — fo lautet der Spibname der 
englifhen Soldaten — rein zu hal- 
ten. Dft von ihren häuslichen Sotagen 
in Anfpruch genommeng verrichten 
diefe Wäfcherinnen ihren Dienjt nicht 
‘immer ganz untabelhaft; fie beflei- 
Ben fich einer Haft, bei der nicht im= 
mer faubere Arbeit geliefert wird. 
Dann fängt Tommy Atkins wohl an 
zu brummen, allein der Gemahl ber 
Günberinnen entwaffnet den zürnen« 


biejigen | 


"ben Kameraden mit dem Bemerlen: 
i„2om, dent’ do ein wenig an bie 
ı Kinder.“ Und diefer Gedante an bie 
| tleine Brut bezähmt feinen Groll. 

In Indien wird Mrs. Atkins eine 

: große Dame. Sie hat Dienftboten und 
' läßt ich bedienen. Statt die MWäfche 
; Anderer weiß zu machen, hat fie Ein- 
geborene um fich, die ihr das Geſchäft 
abnehmen, ihr das Efjen bereiten und 
auftragen, ihr Waller holen, das 
Zimmer reinigen, bei der Hite mohl 
auh ihr Kühlung zufädheln. Wehe 
dem Burfchen, wenn er läflig in der 
Pflichterfüllung fich zeigt; die Herrin 
gibt ihm ihren-Zorn zu fühlen. Mag 
er noch fo demüthig die Arme über 
ı der Bruft freuzen und feinen betur- 
banten Kopf bis zur Erde neigen, das 
eripart ihm die Hiebe mit der Reit- 
| peitfche nicht. It Die Hibe nicht gar 
zu brücdend, verbringt Wire. Atkins 
die Stunden auf der Veranda, wo jie 
mit ihren Freundinnen plaudert und 
| Variationen aus der „Weißen Da= 
| me“ fingt: „OD welche Luft, Soldaten- 
frau zu jein — in Indien.“ 

Aber auch als ſolche iſt man doch den 
Schwächen ſeines Geſchlechtes unter— 
worfen. Im Quartier der verheirathe— 
ten Soldaten treten die ſozialen Unter— 
ſchiede ganz ebenſo in die Erſcheinung, 
wie bei allen anderen Geſellſchaftsklaſ— 
ſen. Die Weiber der höheren Unterof— 
fiziere ſehen vornehm auf diejenigen 
der Korporale herunter, und die hinwie— 
der verachten diejenigen der Gemeinen. 
Die Zungen ſind ſpitz, gönnen ſich ſel— 
ten Ruhe, es entſpinnen ſich gereizte 
Diskuſſionen, welche ſchließlich in Käm— 


pfe ausarten, bei denen die Chignons 


nur ſo in der Luft herumfliegen. In 
ſolchen Fällen werden, zumal die Re— 
piere militäriſcher Zucht und Ordnung 
unterworfen ſind, die Streitenden zur 
Ordnung gerufen, und ſie haben am 
nächſten Morgen im Rapportſaal vor 
dem Oberſt ſich zu melden. Die Herren 
Lieutenants ſind alle zur Stelle, wiſ— 
fen 5⸗ doch, daß es nicht ohne erhei— 
ternde Komik abgeht. Die zwei feind— 
lichen Schönen entwickeln ein verblüf— 
fendes redneriſches Talent, ihre Stim— 
men ertönen immer lauter, und ver— 
geblich bemüht ſich der Herr Oberſt, 
zum Wort zu kommen. Endlich kriegt 
er die ndloſen Vorträge ſatt, und da 
die fließenden Thränen zu Bächen an— 
zuſchwellen drohen, wendet er ſich zum 
Sergeant-Major, mit einem trübſeli— 
er die endloſen Vorträge ſatt, und da 
len, führt ſie ab; ich halt's nicht mehr 
aus.“ Die Herren Lieutenants aber er— 
ſticken vor Lachen. 

Nach der „Pall Mall Gazette“, der 
dieſe Details entnommen ſind, herrſcht 
unter den Soldatenfrauen der ſeltſame 
Brauch, ihre Kinder ſcherzweiſe nach 
den Garniſonsorten zu benennen, in 
denen ſie geboren worden. So iſt es 
denn gar nicht ſelten, in einem indiſchen 
Kantonnement die Mutter einer ihrer 
Knaben rufen zu hören: „Mullingar, 
wei dem Peſhawer das Geſicht und 
ſieh, daß er zur Schule geht.“ — Mul⸗ 
lingar und Peſhawer ſind beide zum 
Eintritt in das Heer beſtimmt. Ande— 
res gibt es nichts für ſie, die Eltern ken— 
nen nur eine Welt, die Armee. Dank 
des trefflichen Unterrichts, welcher in 
den Regimentsſchulen regelmäßig er— 
theilt wird — er iſt obligatoriſch — 
werden dieſe Jungens meiſt ganz tüch— 
tige, raſch zum Unteroffizier aufrü— 
ckende Soldaten: ſie ſind auch ſchon 
von der Wiege an mit millitäriſcher 
Zucht vertraut. 


Churchill über Bimetallismus. 


Ein Londoner Brief an die „Frank— 
furter Ztg.“ jagt: 

London, 11. San. Die „Times“ 
veröffentlicht ein intereffantes Schrei— 
ben des Lord Nandolp Churchill, der 
derin eine Zujcprift beantwortet, die 
ihn anfcheinend für den Bimetalliz- 
mus einzufangen verfuchte. Lord 
Randolph erklärt, daß er ftet3 ein un- 
erbittlicher Gegner des Bimetallismus 
aewejen fei und er fügt Hinzu, man 
jolte Sir William Harcourt lobprei- 
jen, nicpt aber ihm mihtrauen wegen 
feiner unabänderlichen Oppofition ge= 
gen jene undeilvolle Keberei. Herr 
Gojcen fei niemals ein Anhänger der 
bimetallijtifchen Theorie gewejen und 
Herr Gladjtone gar hat eine der mwir= 
fungspolften Reden, die je gehört mur=- 
den, zu Anfang der Geljion von 

1893 gegen die Doppelwährung 
für Großbritannien gehalten. Ohne 
auf die Detail$ des Gegenftan- 
des eingehen zu wollen, vermweife er 
auf die Botſchaft des Präſidenten Cle— 
veland an den Kongreß im letzten Sep— 
tember, auf ſeine ſchlagenden Argu— 
mente zu Gunſten des Widerrufs der 
Sherman-Akte, auf ſeine eindrucksvolle 
Schilderung des Ruins, der den Ver. 
Staaten durch den langen und ver— 
zweifelten Verſuch der republikaniſchen 
Partei zugefügt wurde, dem Silber 
einen fünftlichen Werth zu geben. Wei- 
ter berufe er fich auf die Debatten in 
den beiden Häufern des Kongrefje3 
und auf die ftarfen Majoritäten, mit 
denen troß des verzögernden Wider: 
Standes des Senats die Widerrufung 
der Sherman:Atte jhließlich im Kon= 
greß durchgefeßt wurde. Ungefichts 
diejer mächtig vor uns jtehenden Er- 
fahrung der Ber. Staaten, und wenn 
man fich porhält, wie der Verfuch der 
Brüffeler Konferenz fo völlig geichei= 
tert ift, auch nur annäherungsweije zu 
einer Berjtändigung zu gelangen, 
durch die das Geldmweien der europä- 
ifchen Nationen auf eine bimetaliftifche 
Baſis gejtellt wird, fünne er nicht ver- 
ftehen, wie irgend ein vernünftiger 
Mann au nur das mindefte Abmmei- 
hen von der Goldwährung Großbri- 
tanien unterftügen fann, da Doch ge 
wiß jei, daß jedes folche Abmweichen 
über das britifche Volt die nämlichen 
enormen finanziellen Berlufte und Die 
faft völlige Vernichtung des Krebits 
bringen mwürbe, die eine bimetalliftifche 


Münzpolitit über die Ver. Staaten. 
| gebracht hai. ei: 


— „Mein Fräulein, id liebe Sie wahnfinnigl — 
„U, das bat mir au ion der Kerr Schnabel ger 
weil — „Run, mit Dem weh’ ih’s med immer im 
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„Abendpoft", Chicago, Freitag, den 2. Februar 


Atrttaniihe Schulen. 


Die dem Reichstag foeben zugegan= 
gene Dentfchrift über Kamerun ent- 
bält unter anderem folgenden interefs 
fanten Abjchnitt: „Neben den Mif- 
ſionsſchulen wirken für die Erziehung 
der Eingeborenen unter ber Zeitung 
der Lehrer Chriftaller und Be bie 
Regierungsfchulen zu QBonamanbone 
(Bellvorf) und Bonebela (Diboborf), 
welche aus je vier Klafjen mit 84 bes 
ziehungsmeife 43 Schülern beftehen. 
Große Vorliebe zeigt die junge einges 
borene Bevölferung für deutjcheVolt3- 
und Goldatenliever. Das Lied „Ich 
hatt’ einen Kameraden”, auf Dualla: 
“Na ta na bene difom“, hat fich förm- 
lich eingebürgert und wird nicht blos 
bon den Schülern, fondern auch von 
der übrigen Yugend gern gefungen. 
Der Andrang zu den Regierungsfchu- 
len ift jehr ftark, dagegen läßt die Re- 
gelmäßigkeit des Gchulbefuches noch 
zu wünfchen übrig, da die Knaben oft 
auf den Filchfang gehen oder ihre El— 
tern, welche im Allgemeinen noch wenig 
Verſtändniß für die Schule haben, auf 
den Handel begleiten. Am regelmä- 
Bigften werden die Schulen von den 
Söhnen der „Reichen“ befucht, melche 
ihre Kinder beim Handel eher entbeh- 
ten fönnen al$ die Wrmen. Der 
Häuptling Bel fteht der Schule ziem- 
lich gleichgiltig gegenüber. Shn wurmt, 
daß Diejes einjt abgetretene Grundftüc 
welches am Flußufer gelegen, gegen 
märtia einen hohen Werth befommen 
bat. Mujterhaft dagegen ift die Auf- 
fiht Manga Bells über den Schulbe- 
uch feiner eigenen Kinder. 

„Bezüglich der anderen Schulkinder 
feines Dorfes follte er fich das Beifpiel 
des Häuptlings Kim Efmwala von Bo= 
nebela zum Mujter nehmen, welcher 
ben Lehrer Bet in der Ahndung un- 
entihuldigter Schulverfäumniffe auf 
das Kräftigfte unterftügt. Was fie 
Tpäter werben wollen, macht denSchü- 
lern zumeift wenig Sorge. Als begeh- 
renswertheſtes Siel erfcheint ihnen der 
„Lehrerberuf“, melcher ihnen leichte\lr= 
beit und Gelegenheit gibt, den vorneh- 
men Herrn zu jpielen und — Hojen 
anzuziehen. Weniger Luft dagegen ift 
bisher vorhanden zu förperlicherlrbeit 
und Oouvernementsdienft. Lebterer 
fteht bei den Eingeborenen wohl des— 
halb in feinem guten Rufe, weil die 
bisher in der Goudernement3-Kanzlei 
beriwendeten, meift in Deutfchland aus- 
gebildeten Burfipen megen fchlechter 
Führung vielfach beftraft worden find. 
sn richtiger Gelbftertenntniß trauen 
fich Die übrigen Schüler nicht zu, vor- 
jichtiger zu wandeln und werden des— 
halb, was ihre Väter find, Händler. 
Wenn erjt den Dualla durch die fort- 
Ihreitende Abnahme des Zwifchenhan- 
bel3 der Brodforb höher gehängt jein 
wird, merben fie fich leichter zu einem 
felten Beruf entjchließen, fei e8 als 
Goupernement3-Angeftellter oder als 
Handwerker oder als gewöhnlicher Ar- 
beiter. Nach Fertigſtellung der Hafen— 
bauten in Kamerun wird dahin ge— 
ſtrebt werden, Eingeborene in der 
Schloſſerei zu tüchtigen Schmieden 
heranzubilden.“ 


„Made in Germany“. 


Aus Shanghai berichtet der Oſt— 
aſiatiſche Lloyd: Ein Fremder, der vor 
einigen Tagen einen Spaziergang in 
der Umgegend unſerer Stadt machte, 
ſtieß auf zwei aus rohen Brettern ge— 
zimmerte chineſiſche Särge, deren Bret— 
ter offenbar früher einmal anderen 
Zwecken gedient haben mußten. Bei 
näherer Betrachtung — die Chineſen 
begraben bekanntlich ihre Todten über 
der Erde — fand er auf einem der 
Bretter die Worte: An einem kühlen 
Platze aufzubewahren“, und auf einem 
des zweiten Sarges die jetzt weltbe— 
kannten Worte: „Made in Germany.“! 


— Pfarrer: „Aber Jörgel, Ihr kommt ja ſchon wie— 
der aus dem Wirthshaus gegangen?!“ — Baure: 
„Falſch g'rathen, Hochwürden! Diesmal ſan mer 
»rausg' flogen!“ 


Leech, Duuham E Co., 
Nordweſt-Ecke Madiſon und Franklin Str. 


Auf Befehl des Gerichts. 


Ein gerichtlicher Befehl, auf Veraulaſſung vers 
ichiedener Gläubiger: gegen Lerd, Dunham K& Go. 
verordnet, daß derMaflenveriwalter jofortige Schritte 
zur Verfügung über ihre Woarenlager  munmt, Des 
ftehbend aus den feinjten Sleider: und Ausſtattungs— 
wasren, Damit allen Gläubigern gleiche Werecdrig- 
feit mwiderfahre. Yu Diejem Hivede arbeiten jeßt 
die Leute des Maflenverwalters in dem Waarenlas 
ger und werden den großen Lagerraum Nord-= 
weiEde Madijon und yranklin 
Str. für das Pudlilum am Sumftag, den 3. ıe= 
bruar, Schlag 10 Uhr, eröffnen, am die Waaren 
in öffentlihem Verkauf zu jedem Preis zu verfaus 
fen, ohne Nüdficht auf Koftenpreis und_ Werth. 
Diejer ganze Worratd muß beitimmt in 7 Tagen 
geräumt jein. Um dem Publikum eine jchwadı 
Idee zu geben, wie billig die Waaren verkauft 
verfauft werden, quotiren wir einige Vreiſe: 

Feine Elijeum Pelz Biber-Ueberzicher fiir Mänzs 
ner $2.98, wirfliher Werth 810. Ihr könnt dieſen 
Rod fünf Tage zu Haufe behalten, und wenn Nr 
denkt, daß er keine $I0 wert) ift, oder was aud 
immer die Urjade fein mag, bringt ihn zuritd 
und wir verpflichten uns hiermit, die $2.93 zu- 
rüdzugeben. Feine ſchwere Shetland-Ulſters für 
Männer, in lobfarbig, grau und jhiwar;, $6.50, 
ein Rod, welcher irgend einen vom Kundenichneider 
gemachten Kleidingsftüde für $20 glei iſt. Ihr 
habt vasjelbe Vorreht, als mit Dim ob.n «tr 
wähnten Stleidungsftüd. feine Whitney Chintilla 
Männer:Uchirröde, in bleu um) brauit, $5.85. 
dieſer Weberzicher ift politio 317.5) iwirtd, oder 
Geld zuritderitattet, wenn nicht zufried nuſtellend. 
Royal Standard und Garr Kerj.y 87.53, Dieler 
Rod ift aus fjeinften Material, tailorsmade, Seide 
gefüttert und pofitio $20 werth, cd’r Geld zu: 
rückerſtattet, ganz gleich aus welcherUr ache Friuſte 
importirte WorumboBiber-Ueberzieher füränner, 
50 Zoll lang, gewendete Säume, Seide geſfüttert, 
. Ho werth $25. Eine elegante Auswahl von ge: 
tippten Diegonal Männer-Anzägen, 5.8, poſit iv 
81250 werth. Ihr könnt dieſen Anzug fünf Tage 
bebalten, und wenn nicht 812.59 werth, ihn zu: 
rüdbringen, und Euer Geld zurikferbalten. Feine 
eugliſche Worſted Cutawau⸗Anzũge 87. 90 werrh 
8RFeine Caifimere Männcrhojen 8re, ‚pofitiv 
$3 werth, fie fommen in geitreiften und glatten 
Maaren. Knaben Gape Urberzieher $1.28 iwerth 
$4.50, Knaben-Kniehojen, über 5000 Bear, 19c, 
werth $l. Seine Knaben-Unzüge $1.24, werth 
$4.75, farirt und einfarbig. Schweres rothes Un⸗ 
terzeug 37c, werth #1. beitidte jeidene Hoſcuträger 
16, werth 500. Tajchentüher 3, Werth "Sc umd 
10,000 andere Artifel zu gahlreih, um bier anzu: 
führen. 68 wird fid für Fud besablen, 100 
Meilen weit zu reijen, um diejem großen Verkauf 
beizumohnen. Wenn hr Geld jhägt, dınn ver: 
fäumt ihn nicht. Alles verfauft wie angezeigt. Ickt 
ift Eure Gelegenheit, Enh Sommer: und Winter: 
leider für beinahe umjonft anzuſcha ffen. Mir 
dathen Euch, Dies auszujhneiden und mitzubrin: 
gen, fo dab Xbr genau die bier angezeigten Waa- 
ten erhaltet. Vedenket, diejes ift ein „bonazfide« 
Mafienvertvalters:Berfauf auf gerichtlichen Bırchl 
und wird. derjelbe beitimmt zehn Tage dau:en. 
anfangend Samftag, den -3. Februar. um 10 
Uhr, in den Lagerräumen Nordweſtecke Madi— 
ion und Franklin Str., Moftbeftellungen werden, 
wenn vom -Betran begleitet, prompt beforgt wer— 
den Bejonderer Rabatt: fürYändler auf dem Lande. 


M. Ryan, Maenner al :r. 


— zum eg 26, * 3. Henke, um 10 
r, in den aroken Sagerräumen, Ede 
Frantlin Eir. — 
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State, Adams und Dearborn Str. 


Swei 


Herabſetzun 


Männer 885, 86 und 
86.30 Hoſen Bin 


große 
en! 


3 


Es find echt febottijche Tmweeds, Cajjimeres und 


fancy Woriteds der beften Sabrifen. Jedes Paar ; 
bisher für $5, $6 und $6.50 verkauft, im Spezial- B 


Derkauf für $5.00. 


Knaben-KHniehoſen, 


herabgeſetzt von 81.50, 81. 25 und I5c 


Durchaus ganzwollene ſchottiſche Cheviots 
und importirte Worſteds. 


hr Sofitel mehrere 
kaufen. 


dielem Freie 


ER EEE A 


Naar zu 


. AWIEBOLDT & CO. 
Milwaukee Ave. und Baulina Str. 


am Vollar! 


Wir wollen fie 108 jein ! == 


229 Silf Seal Plüjd Damen-Elonaks, 42 Zoll lang, allerfeinites At- 
lasfutter, echte Seehundsfell-Sarnituren, werth von $25—835, 


am Samitag für 


190 lange Mewmerkets für Damen, aus reinmwoll. Scotch Cheviot, mit 
Seidenatlas gefütt. Weilitary Gape, wert $18—$20, Sainjtag für 
160 hochfeine Glace Damen · Reefer -Jackets, reichlich mit echtem 
Opoſſum-Pelz beſest, Oberkörpertheil mit Seidenatlas-Futter, 


werth $12—$14, am Samijtag für 


120 rein wollene Tuch Damen-Jadiets, mit Columbia Ruffie, werth 


810—$11, am Saımjtag für 


180 rein wollene GS—orron Damen Meefer-Iaket, verichiedene Par- 
tien zufammengeiorfen, dev größte Theil mit Pelzbejag, andere 
glatte Mujter, werth von 26—$S; die Auswahl am Samitag.... 


9) altmodijche lange Beaver Damen Newmarkets, werth von 88 — 


$15, am Samijtag fiir 6305 Sa, für. 


.................. ...... 


300 rein wollene bochfeine Tuch Kinder-Gloaks, mit Military: und 
Butterfiy-Cape, Sammt u, Pelz beiegt, werth $T—8S; am Sanı= 


wg ſr 


210 moderne, durable,Tuch und Cheviot Kinder-Mäntel, mit langen 
Military Capes, werth 85.50, am Samſtag für 

400 hochfeine, moderne Chevidt Weefer-Iadiets für Kinder, in ca. 20 

bichnitt3werth $4.50; am Samitag für 


; SETZE * 
< @ytikns, E. ADAMS STR. 
Genaue Unteriucgung pon Augen und Anpeffung ven 
Gläfern für alle Min % der Scyfraft. Gonjultirt uns 
bezüglich Eurer Auden. 
BORSCH, 103 Adams 5tr., 


gegenüber Poft-Tifice. 


Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Geheim: Mittel 
Euriren alle Geihlccht3:, Nervenz Blue, Haute oder 
Hrone Rrantyerten jeder Art ſchnell, ſicher, billig. 
Mannerichwache, Undermegen. Baudwurn alle uri⸗ 
nären Leiden u. j. yo. werden durch den Sebrauch un⸗ 
ferer Mittel immer erfolgreich furirt. Shredt ber ın$ 
tor oder jchicht Sure Adreiie, und wir jeden Cuc fzed 
Auskuuft über alle umjere Mittel, 

E. A. SCHMITZ, 


Sinlj 2600 State Str.. Ecko 26. Sitz. 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausitattungswaaren von 


Strauss & Smith, w’ibeilisärder 


Deutiche Firma. 18aplj 
85 baar und 3; menatiie E50 wertb Möbein. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 
ö PERFECTO”. 

Ein veined Malz u HopfensBier, beftens zu empfehlen. 
Telephone Sara iden und per fyaß. 


BWisconjin Gentral:Kiniem. 
18 & Pacific | * 5.00N 
“10.45 N 
+500R 
“2.0 18I0.45N 
..78.008 


ba nn ERTOR 
reis 1&onnt, aus ft. außg. 


— 
* 
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| Chicago», Barlington- nud Qurincy-Eifenbahn. 


| Horhelle und Nodiord 
| Omaba, Connect Yluffs. Denver... 


| Kanias City. Et. Joſenh u Atchin ſon 
Sannibal. Galveſton & Texas.... 


d Minnenvolid........ 
' Raniaseity. Et.Xoiephn. Atchinfon 


Eiienbehn:- Fahrpläne, 
Auinsis Gentral:@ifenbahn. 

UNe durbfahrenden Züge nerlaijien den Gentral-Bahrı- 
hof, 12. Str. und York Row. Die Züge nad 
den Süden fünnen ebenials an der 22, Str.=, 39, 
©tr.» uud Hyde Park» Station bejtiegen werden. 
Et. dteTictet Office: 194 Clark Str. "19 Audi »rrunts 
Hoten Züge Abfahrt Ankunft 

Chicago & Nerv Lrieand Ximited..f 1.: 

Shrcago & Memphis... ..........1 1.3 

6 t. Yonıs Diamond Special. 9.00 98 
bring 18:5 BREUER Ina ar 9wr 

New Orleans Poſtzug............. l 3.00 B 

karo oe. Ei. XD. 18 — ER Sr 

Eh ano & RewOrleans Expreßz.. 1 7.5N 

Rarküfe & Yorr. won 1 LION 

Stanfalee Shantvaign. & Bloonting 
ton Raffagterz TER 

Roctford, Dubugue, Sioux Eity & 
Sioux Falls Schneilzug.. 15 


ae 119.08 
Rodiorvd, Didugue & Sioure&ity..a1l.35N 17.02 
R crord Vaſſagierzug i 3.0 1 
Rockford Freep 
Roctford EF 
Dubuque? de “TEN 

aSamttag ur bi? Dubugue jTäglıd. "Täg- 
I, ausgenommen Sonntags. 

Bal’iimore & Chi. 
Bahnhöfe: Grace Ceitral Paffagier-Station; Stadt 
<itce: 135 Elurf Str. 

sei extra Fahrp erie verlangt auf 

ven B. &O. Yımitd Zügen. Abfahrt Ankunft 
Local — — r᷑ 606 B EIN 
New York und Wahington Veſti⸗ 

huled Limited *10. 15 B * 9.40 N 

J ." 3BOIN * 7.408 
Acemodation.... ...." BEN 94529 

Selumbus un) Wierling Erpreb... *+6.5% * 72038 
Hero York, Mairington. Pittsburg 

und Sieveland Beittönfed Yimited.* 6.257 "11.553 

* Säylidh. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Burlingten:Pinie. 
Tidets 
Difices: 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bahır 
of, Canal und dans Str, 
Zitae 
Golesburg und Strrator 
Rockfard ind Koriefton .........-. t 8. 30 B 
Lecal⸗Punlte, Itinoisen. Jowa....*11.20 8 
Denver und San Tranciätd......- ’ 


Abfahrt 
8.30% 


“ne * + 


RKock Falls und Sterung — 


Deadwood und die Black Hills... 


23 
28 —— 


St. Paul und Minneapolis ....... 
Streator und Mendota... --... +- 


a 
Ei. Vaul un 


* 
* a 
* . 
ıwel:3 * 
* 


BRSSSSHBERENBRT 
VEBEUBUBABUB LEE 8} 


“ar 


1 
Omiahe, Lincoln und Denver 1. 
“Fol. +Xäglıch, ausgenommen Sonntags. 


Shicage & Erie:-Gifenbahn, 
Tidet-Offices: 
242 ©. Glarf Str. und Dearborn: 
Station, Polt Str., Ecke Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
7420 HK: MN 


Merion Rocal his 
"LLON TEN 
2:00 b 


; New VYork & Boſto 
Buffalo...... ........ 
Nerth Audjon Y ccommodation...... "5:5 
Neo Hort & Brfton...... 2.00.00 00 TR 
Coſumbus & Norfolt. Va 745N #7: 
Tagl⸗w. * Tagtich ausgenommen Sonntage 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Cana Maaıson and Adamıs 
[Street ‚hetween, South Clark Stıreer. ” 


+ Daily except Sunday. 


2 . 


3 
® 


* Daily. vi 
Pacific Vestibul«d Express 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited 
Kansas City, Colorado &Utah Express. .* 


St. Louis Limited 


mannmwenB 
SESTEEEE 
BEREREER 


Denot: Dearborn-Station. 
Tidet-Offices: 232 Elarf St. 
und Auoıtoriant Hotel. 
Abiahrt Ankunft 
600 R 
"50% 
FEON 
*5.008 


LULRUN SS 
SL rs ea ; 
ndienavolis und Eimeinmati.... 
ndianapolid und Cincinnati... 
Xafapette und Louiepifle * 
Lafa dette und Louisville ........ 
Bafapette Ucconiodation......... 


00 


„Xöwen Store” 


W. A.WIEBOLDT & CO. 
Milwaufee Ave. und Baulina Str. 


87000 werſh Männerßleider 


von der Verſteigerung des Wholeſale Clothing und Furniſhing x 


Goods Lagers der firma Schön & Blumenthal, Philadelphia, © 


zu 40 Cents am Dollar! Ä 

Weil die Waaren zur Seit diefes Schreibens noh nicht alle | 

fortirt find, it es unmöglich, Preife anzugeben, doch um den Sofern | 

g einen Begriff von der Wichtigfeit diefes Kaufes zu machen, find B 
hier einige der darin enthaltene Waaren angeführt. — 


Sonntags gefchloffen, kommt am Samflag. —Die erſte Auswahl iſt die Befle! 


640 Münner-Ueberzieher. 
200 Herren=Anzüge. 


36 Dugend Pelz und Plüfh Män- 


nerfappen. 
12 Kiften Herren Filzhüte. 
450 Paar feine Männerhoſen. 


180 Paar wollene Männer-Arbeits— 


hoſen. 


76 Dutzend wollene Herren-Unter— 


kleider. 
20 Dutzend Männer-Oberhemden. 
95 


| 270 feine Knaben-Ueberzieher. 


| 


| 


5 Tugend ungewajchene Herrenz | 


Hemden. 


nöthig ? 
Wir verfaufen auf 


one Bürgschaft die neuefte Mode 


i Jerren - Kleidern, Damen-Mänteln, 
Jaciels u. f. m, 
Uhren, Diamanten ıc. 


J auf kleine wochentliche oder monatliche 
Abſchlagszahlungen. 


178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Houje, 2. $lur. 
Abends offen. 





Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Poft-Dampfigiffiahrt von 


Baltimore nah Bremen 


durch die bewährten neuen Roftdampfer erjter Klajie: 
Darmitadt, Oldenburg, 
Dresden, Stuitgart, 


München, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeren Miitiwod), von Bremen 
jeden Douneritag. 


| Erjte Rujiite E50, E80 — 
Nach Sage der Pläße. 


Die obigen Etahldamsfer find iänmtlih neu, von 
borziigliher Bauart, und ım allen Theilen bequem 
eingerichtet. 

Lanae 315455 yı3. Breite 48 Yu. 

Eleftrricte Beleichtung in allen Räumen. 

Meitere Auskunft ertheilen de Gertera » Agenten, 


U. Shumader & Go., 
55. Gay Str., Baltimore, Mad. 


J. Bun. Cidhenburg, 
78 Fifth Ave,, Chicago, Iils. 
Oder deren Vertreter im Jnlaude, Simzlj 


84 La Salle Street 


kauft ınan die billigiten 


+ + 
Vaſſageſcheine, 
Cajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Kotterdam, WUmiters 

dam Stettin, Hnsre, Paris zc. 


> ⁊ 2 
Oeffentliches Notariat. 
Bollmagyten wit conjulartiimen Beglaubt: 

guugen, Strbihaits : Goliefiionen, Poitausds 

jahlungen u. |. w. eine Spezialität. 


Generol-Agentur. der Danja-Linie 
zwiigen Hamburg-Montreal-Chicago. 


Ertra aut und billig für Zwiſchendeds⸗ 
Vaſſagiere. Krine Umite geyei, lein Caſtie Garden 
oder Stoyfjtener. —Nüheres bei > 2inbis 


ANTON B{ENERT, 


Generalagent, Rschisconsulent & Notar. 


84 LASALLESTR. 


Zwiſchendeck-Piſſelle 
billiger wie je. 
S Kauft jetzt. — 
Spart Geld! 


6. B. RICHARD & CO. 


62 Süd Glarf Str. bw 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


ALPINE. HEIEHTS, 


2otten $100—$300. 


48.00 Baar. %1.00 per Wode.. 


Keine Linien, Teine Abraben mährend der Abs 
zablungszeit. „Title Buaraitee & Truft Go.“ lie 
jert den Ranfbrief. — Züglihe Erturflouen von 
unjerer Office. 10ja,6m 


A. ASHENHEIM, 


General-Agent. 


W.W. WATSON & Co., 
225 Dearborn Str. 


Nedtsanwälte, 


JULIUS GOLDZIER. JoHs L. Ropezkas. 


Coldzier& Rodgers, 


Redıtsanmülte, 


| Kedzie Building, 120 Randelph Gtr., 


Zimmer 901-907. 
ER, früber Snat3rnmwalt. 
* es 8 Ein tang H:lf&-Staatdanmwalt, 
Longenecker & Jampolis, 


Veqhto inwältce, Zimmer 406, "THE TACOMA”, 
Rordofiede Yaball: u. Madijonftr., Shicags, 1306m 


MAX EBERHARDT, frieensriöter 
142 Marifon Str., gegenüber Union Str. 
438 Ulbland Woulevarı I8jalj 


RR ER | 
20 a 
Ne 


I 


= Ueberzicher für Jünglinge. 
90 Anaben-Anzüge (fein und mit 
= telfein). 
Bu Ei Anzüge für Jiinglinge. 
= zuB. wollene Nnaben-Pluien. 
50 Dusend Wüih- und Tuch⸗ 
Knaben-Kappen. 
700 Knie-Hoſen (meiſtens ſehr gute 
Maaren). 
6000 Paar reinwoll. Männerjoden, 
am Samjtag 3 Pac für 25c, 
der Werth eine& Raarss, 


Finanzielles. 


BankGeſchäft 


| 


— dot — 


Wasmansdrfl & Beinemann, 


145—147 Oi Randolph Sir. 


J Zinſen bezahlt auf Spar⸗Einlagen. 


Geld ju verleiben 

auf Grundeigenthum. 
HORTG GEN auf Grundeigenthum 
VEUSUEN Bets zu verkanfen, 


Depojiten angenommen. Zinien bezantt auf 
Spareinlagen, Bolmackten ausaeitelt, wrbienfs 
ten eingezogen. Vaſageſcheine von und nad 
Europa x. — Sommtags offen don 10—12 Borintiags. 


ADOLFH LOEB, 


verleiht 


Geld auf Srundeigenthum. 


@icderheiten zu verfauien. insi} 


LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 


Erfte Hypotheken in Fleinen und großen 
Beträgen jtets an Hand. 2rjalf 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


su verleihen im beliebigen Summen von $500 aufrwärtg 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. \ 
Bapiere zur fihern Capital» Anlage immer vorräthig. 


E. $. DREYER & CO., ımu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
lSEeOLASALLESTR,, 


Verfeigen Yeld "A Eike sum- 


Verkaufen erlte Mortgages. Zepreit: Eiger 


E. G. Pauling, 


145 Sa Safle Str., Zimmer 15 und 17. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Sypothefen 
zu verkaufen. «pt 


Household Loan Association, 


{incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Siucolu ive,, Zimmer 1, Lale Diem, 


= feld auf Möhel — 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichkeit oder Verzdae⸗ 
zung. Da wir unter allen Geieilfhaften in den Ver. 
Etanten das größte Kapıtal beiigeit, jo können wir 
Eud, niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, ald 
irgend Jemand in der Stade. Untere Gefeufhait i;! 
oryanifirt und macht Gejhäfte nad dem Baugeichs 
ſchafts · Plane. Darlehen gegen leite wöchentliche 
oder monatlihe Nirkzahlung wach - Bequemlichkein 
©predht ung, bevor Ihr eine Anleihe madt. Bring? 
Eure DiöbelsReceipts mit Euch. 


(3 €s wird deuifh gefproden. 
Househdid Loan Association, 


85 Deardborn Str., Zimmer 304. 
554 Lincoln Ave., Zimmer1, Late Bien, 
Gegründet 1554. = 


Geld zu verleihen! 


Die Garden Gity Foreiters Building 4 
2oan Afjvriatien oFerirt auf Nord Chicago und 
Rate View Grundeigenthum Anleihen unter jehr gie 
nehmbaren Bedngungen. 

EFT Subjcribt un 50: per Share per Dionat. 

Näheres bei: E W. HUNCEE, Secretair, 

Dffice: Smmufrimg 
152 ®. Rorty Ude. — 300 Elnbourn Une. 


Hauseigenthümer!! 


Zahlen Eure Miether ihre Miethe? 
Wenn nicht, ſprecht vor bei der 
City of Chicago Landiords Protestive Ass’n. 
immer 625, Opera Houje Bing., 
en dar und Seftingeen at * — 
Hub 


402 Gleveland Ave. 


Schußverein der Hausbeliger 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larradee Str. 
Bm. Sicvert, 3204 Weutworth A 
Suanch | Zerwiniger. 794 Milwanfce Ana 


MR. Weiß. 614 Racine Ave. 
U... Eiolie. 3254 3. valiied Ste 


Berkehrt in zuverlã ffigen Gefdäftmt 
Frank’s Collaieral Loan Bank, 


. 5 163 Clark Str.. zwischen Madison & Monros, 
omces: 259 State St., zwisch. Jackson & Van 5uren. 


Dad zuverläjiigite und billigfte Sans in 
Chicago, um Geld auf 
Diamanten um Schmuckfadien zu leiten, 


Nicht abgeholte Tiamanten für die Hälfte dei ges 
Wwöhnliyen Vreiſes. lvmgnemif 
Geld zu verleihen auf verbeilerteß 


6 Prozent Ehicagoer Gmundeigeutinim, ruchadi⸗ 

—* dor dem ——— wenn ——— grohe 
eträge eine Spezialität; ricdex zum Bauen. 

lobw HM. 0. SIONEA CO. 206 Kasale Gin 


7 


As 


& 





